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^ fesla gt FShrnr <Terlag GmbH . Karbtnl »
DerlaaShauS : Lammltratzr 8—5 , Fernsprecher 7927 ,
<928, 7929 , 7930,7931, 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2988 .
Karls ruhe. Bankverbindungen Badische Bank, Karlsruhe
und Slädtische Sparkasse, Karlsruhe . Girokonto Nr , 79«.
Echrlstleltung : Anschrist und Fernsprcchnummcrn
wie Verlag lsiehe oben) Schlutzzeiten der Schrtstlcitnng
für die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er¬
scheinens . Sprechstunden täglich von 11—12 Uhr . Berliner
Echriftleitung : Hans Graf Reischach , Berlin SW . 68 .
Charloltenslratzr 82 . Auswärtige Geschästsstcllen , Zweig-
geschästsslellen und Bezirksschristleituugen in Bruchsal,
Hoheneggerplatz6/7, Fernsprecher 2323 . In Rastatt : Bahn .
Posstratze 23, Fernsprecher 2744/2745 . In Baden-Baden :
Lichtcntaler Slratze 2 , Fernsprecher 2126 . In Ossenvnrg:
Adols-Hitlcr -Haus , Fernsprecher Nr . 2174 . „Der Führer "
erscheint wöchentlich 7mal als Morgenzetlnng . Schalter-
Itnnden der Hauptgeschästsstclle, der Bezirks- » nd Zweig-
geschästsstellen : Werktäglich durchgehend von 8— 18 Uhr.
Bezugspreis : MonatIichRM . 2 .00 ei» schlicblich30Psg.
Trägcrlohn bei Trägerzustcllnng . — Bei Bostznstellung
NM . 1 .70 zuzüglich 42 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellnugen
müssen bis spätestens 20 . eines jeden Monats für den
folgenden Monat erfolgen . Bei Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder ans Rück¬
erstattung des Bezugspreises . Fcldpostlieserungenan Wehr¬
machtsangehörige übernimmt der Verlag für monatlich
RM . 2 .00 ohne weitere Nebenkosten , Der sonstige Streis -
bandvcrsand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
gegen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briesmarken.

DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Einzelpreis 10 Rpf . AuBerhalb Badens 15 RpL Karlsruhe , Dienstag , den 26 . Mttrz 1940

raOptausgabb
Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : . .Gaiihauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „Kraichgan und Brüh -
raiu " sür den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bijhl . „Ans der
Orlenan * für die Kreise Osscnburg, Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940. Die Ibgespaltene Millimeierzeile (Klein-
spalte 22 Millimeter ) koste « im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe" : 11 Psg . In den Brzirksausgaben .Kraichgan und
Bruhraiu " , „ Merkur- Rundschau" und „Aus derOrtenau " :
? PIg . Für „Kleine Anzeigen" »nd Familienanzeigcn gcl-
teil ermäbigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teslleil : die ägespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse sür die Gesamtauflage » nd Aus .
gäbe „Ganhanptstadt Karlsruhe " nach Stalle ! 6 : für die
übrigen Bezirksausgaben nach Stajsel A Anzeigenschluß
seiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen biS längstens itz Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangen sein . Textteil und Streifen -
anzeigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauslage angenommen.
Plah - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bel »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werden. ErsüllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Mindestens sechs Flugzeuge
bei Snil abgeschoffen

* Berliu » 25. März . Wie wir z» dem eng*
» fche» Flngzeugangrifs auf Sylt , der zu der
großen Weltblamage Englands führt, von
zuständiger Stelle ergänzend erfahren , find an
de« nordsriefische« Insel « während der letzten
Tage wiederholt Leiche « nnd Trüm¬
mer englischer Flugzeuge « « ge¬
trieben worden.

Die Flngzengteile gehören zn den drei Ma¬
schinen, deren Verlust beim britische» Angriff
anf Sylt infolge der Dunkelheit bisher un¬
bekannt geblieben war . Bereits in der Rächt
zum 20. März hatte die deutsche Flakabwehr
von Sylt bei mehreren englische» Flugzeuge«
besonders starke Beschädigungen festgestellt, je¬
doch zunächst nur drei einwandfrei beobachtete
Abschüsse melde » könne«. Der bisher feststell¬
bare Gesamtoerlnst der Engländer beim An¬
griff anf Sylt erhöht fich »«»mehr ans sechs
Flngzenge.

Es ist anzunehme», daß infolge starker Be¬
schädigungen »och weitere britisch« Flngzenge
oerlore» gegangen find.

Mal schießt englisches Klugzeug ab
* Berlin , 25. März . Das Oberkommando

»er Wehrmacht gab am Sonntag bekannt:
An der Westfront örtliche Artillerie » und

Lpähtrnpptätigkeit .
_ 2 >le Luftwaffe führte trotz sehr »«günstiger
Wetterlage Anfklärnngsslüge über
Ostfrankreich durch.

In der Nacht vom 2S./24. 8. flogen zahlreiche
feindliche Flugzeuge »ach Nordwestdeutschlanb
«nd in de« Abschnitt Mosel-Rhein ei» . Ein
Bickers-Wellingtou-Langstreckeuflugzeug wurde
durch Flakartillerie abgeschoffen.

Beim Rückflug verletzte der Gegner in acht
Fällen niederländisches Hoheitsgebiet zwischen
22.45 und 2.45 Uhr.

Französischer Aufklärer abgeschoffen
• 89 rr l f n , 25 . März . Das Oberkommando

der Wehrmacht gab am Montag bekannt:
Im Weste» verlief der Tag ruhig . Die Lnft»

Waffe setzte ihre Ausklärnngstätigkeit über
Frankreich fort.

Bei der Grenzüberwachnng im Weste« wnrde
i» Lnftkamps in Gegend Zweibrücke » ein
französischer Aufklärer von deutschen
Jäger » abgeschoffen.

* . . . 26. März sPK.) Durch den strahlen¬
den Himmel des Ostersonntaqnachmittags flie¬
gen Mefserschmitt -Maschinen Grenzübevwa-
chunq. Tief unten ziehen sich die Gräben des
Vorfeldes , hier die deutschen, drüben die feind¬
lichen. Plötzlich kommt die Meldung über ein
feindliches Flugzeug . Blitzschnell wenden die
beiden Maschinen und nehmen Kurs auf die
Flugrichtung der feindlichen Maschine . Einige
Wolken , die stch wie riesige Kulissen am Him¬
mel ausbreiten , nehmen vorläufig noch jede
Eicht .

Da ist das Flugzeug ! Eine französische Ma¬
schine vom Muster „Potez 63" , die über den
deutschen Linien kurvt und dann Kurs nach
Osten , nach Deutschland , nimmt. Die Flak , di«
sie aufs Korn genommen batte, stellt fetzt ihr
Schießen ein , die deutschen Jäger nehmen die
Verfolgung auf. Vier Mefferschmitt -Maschinen
sind es nun , die den Franzosen stellen . Sie
zwingen ihn, tiefer zu gehen . Verdammt ! Der
Bursche kneift ! Eine dichte Wolkenschicht vor
ihm bietet Gelegenheit, sich die Verfolger vom
HalS zu schütteln .

Die ersten Schüffe des schnellsten deutschen
Jägers erreichen ihn nicht mehr, er ließ sich
von der Wolke verschlucken. Aber der schlaue
Franzose hatte sich verrechnet: er rettete sich
wohl für de« AugeiMick . hatte aber bereits
am Ende »er Wolke ' einen der Angreifer wie¬
der hinter sich , diesmal fast über sich.

Der Heckschütze der „Potez" muß wohl doch
durch eine der ersten Schüsse gefal¬
len sein : das MG . im Heckstand des Fran¬
zosen ragt starr nach oben, kein Schuß fällt
wehr daraus . In einer Steilkurve sucht der
französische Pilot nach links zu entkommen .
Es gelingt ihm nicht. Er fliegt genau in die
MG . -Garbe des deutschen Jägers , der sich bis
auf 40 Meter hinter ihn herangearbeitet hat.
so dicht, daß die Einschläge deutlich zu erken¬
nen sind . Jeder Schuß sitzt und reißt breite
Löcher in Rumpf und Tragflächen. Die großen
Splitter filegen dem Deutschen fast gegen das
eigene Flugzeug.

Dann stürzt die „Potez" auch schon , aber
Immer noch versucht der Pilot , sie wieder zu
fangen. Es gelingt ihm nicht mehr. 400 Meter
vor dem vordersten deutschen Posten im Vor¬
feld des Westwalls schlägt das Flugzeug auf.
Eine riesige Stichflamme schießt aus dem
Trümmerhaufen hoch . . .

Hoch oben über der Absturzstelle fliegt der
erfolgreiche -eutsche Jäger ruhig seine Bahn
mit den ander-» weiter.

Walter Herbert Hirsch .

Zwei Fischereifahrzeuge gesunken
* Amsterdam. 25. März , Wie die holländi-

sche Schiffahrtszeitung „Scheepvaart" aus Lon -
don berichtet , ist der in Grimsby beheimatete
Schjffßkutter „St . Gnrth " vor der Mündung
des FluffcS Sumber gesunken . Die neun
BesatznngSmitglieder seien gerettet worden.
Auch der englische Trnwler „Lochaffarter ^ ist
nach einer Reuter -Meldung gesunken.

M - Seuer auf dänische r
'

vrilischer flieget beschießt dänische Jagdgesellschaft — Aeve Verletzung der dSatschen AeastaM
* Kopenhagen , 25. März . An der jütlänbische« Küste hat ei« englischer Flieger

am Samstag gegen 10 Uhr in sehr niedriger Höhe de« Strand bei Nyminde Gab überflo¬
gen »nd Maschinengewehrfeuer anf eine Gruppe von fünf Zivilper¬
sonen abgegeben . Diese Zivilisten befanden fich anf einem Jagdansslua . Es ist lediglich
einem Glückssall zu verdanken, daß niemand von den Kugel» des englische« Fliegers ge¬
troffen wnrde.
Daß diese neue Neutralitätsverletzung ohne

jeden Zweifel von einem englischen
Flugzeug begangen wurde, geht auch ans
einer amtlichen dänischen Meldung hervor, in
der von einem „fremden Flieger " gesprochen
wird, der als Nationalitätszeichen drei konzen¬
trische Kreise gezeigt habe.

Aus weiteren Berichten ergibt fich , daß die
Bewohner auf Holmslands Kltt, der Land¬
zunge zwischen dem Rtngköbing-Fjörd nnd der
Nordsee , auf die erst vor wenigen Tagen bei
dem mißglückten britische» Angriff auf Sylt
von englischen Fliegern Bomben abgeworfen
wurden, die erheblichen Sachschaden anrichte¬
ten. erneut durch bas Erscheinen eines großen
Kampfflugzeuges erschreckt wurdeu . Diese -
Flugzeug tauchte aus dem Schneetreiben meh¬
rere Male auf und flog in weniger als 50 Me¬
ter Höhe die Dünen hinweg. Man nimmt an,
daß die Maschine eine Landung auf dem Eise
des Fjords versuchen wollte. Aehnliche Beobach¬
tungen wurden in Nyminde Gab gemacht, wo
eine Maschine mehrere Male erschien und über
den Wiesen kreiste, bei denen die schon erwähn¬
ten Jäger bann mit Maschinengewehre» be¬
schoffen wurden.
Bestürzung «nd Entsetzen

Bo» einem der fünf Teilnehmer der däni¬
sche« Jagdgesellschaft , die der englische Flieger
mit seine« Maschinengewehrsalve» besckwß.
wird folgende Darstellnng der fast «nglanb»
lichen Ereigniffe bekanntgegeben: Wir waren
auf GSnsejagd bei Gjödele», als ganz plötzlich
ei» Flugzeug anf «ns «iebergebranft kam. I «
dem Glaube«, es wolle notlanden , winkte ich
mit dem Arm , um den Flieger ans «ns auf¬
merksam zu mache«. Als er «ns ganz nahe ge¬
kommen war» begann er zu unserer
Bestürzung « nd nuferem Ent¬
setze « ans u » S zu schieße ». Gleich dar¬
auf verschwand er. Glücklicherweise war nie¬
mand von «ns verletzt worden.

Schritte gemacht, als die Maschine wieder auf¬
tauchte. Wir versteckten uns schnellstens in den
Binsen und im Heidekraut, offenbar so gut,
daß der Flieger uns nicht entdeckte, obwohl er
wieder ganz dicht über uns hinwegflog. Er
verschwand dann, ohne zu schießen.

Unsere Borstcht , etwa- zu warten , belohnte
fich , denn der Flieger kehrte kurze Zeit darauf
nochmals zurück, flog über unS hin, und drehte
dann, wie wir sehen konnten, nach Süden ab.

Wir konnten dabei von neuem das Knattern
seines Maschinengewehrs hören. Nachdem wir
eine Viertelstunde gewartet hatten , machten
wir unS von neuem auf de« Weg zu unserem
Hotel.

Wir mutzten unterwegs noch mehr¬
mals Deckung nehmen , da der Flieger
immer wieder zurückkam. Es bauerte etwa
eine Stunde , bis er endgültig verschwunden . . . .
war . In Nyminde Gab unterrichteten wir bte — nachdem die fünf Deckung genommen hat-
Polizei . Es kamen Kriminalbeamte aus Barde ten — das Flugzeug ganz niedrig über ste
hinzu, die einen Bericht aufnahmen._

I hinwegflog.

Alarmlügen und tzetzpredlglen
Wie England Ostern feierte — Greuelmärchen aus Eanierbury

Di« zweit« Maschinengowehrsglv « . dte die
Jagdgesellschaft gehört batte, war . wie sich spä-
ter herausstellte, ans einen Aalfischer
gerichtet , der etwas südlich von den Jägern
seinem Fang nachging . Auch er glaubte zu¬
nächst an eine beabsichtigte Notlandung deS
Flugzeuges . In Furcht, er könnte unter die
Maschine geraten, ließ er sein Angelgerät im
Stich und lief davon. Im gleichen Augenblick
richtete die Maschine auch schon die Nase aus
ihn zu und begann mit dem MG . zu schieben.
Glücklicherweise verfehlte» die Schüffe auch
hier ihr Ziel .

In Nyminde Gab erregten die Vorfälle die
größt « Aufregung . Die Bewohner deS
Ortes waren nicht weniger als die Jäger er¬
schreckt. denn dag Flugzeug war auch hier ganz
dicht über den Häusern hinweggerast, «nd nach
dem englischen Bombenabwurf vor wenigen
Tagen fürchteten all« einen neuen Angriff.

Die Maschine war bei ihrem Angriff auf
Sie Jagdgesellschaftnach der Schilöeruna eines
anderen JagdteilnehmernS nur so hoch , daß
man daS Gesicht SeS MG . -Sckützen genau- er¬
kennen konnte . Auch dieser Jäger betonte, daß

Bö . de« Haag, 2«. März . Wenn di« Englän¬
der trotz des schönen Wetters recht trübe Oster¬
tage hinter sich haben, so können ste sich dafür
in erster Linie bei ihrer Preffe bedanke », die
den Inselbewohnern durch ihre harmlose Hetz¬
campagne gründlich die Feiertage verdarb.
Die Opfer der Londoner Unruhestifter waren
diesmal Rumänien und dte Türkei , aus deren
Hauptstädten die englischen Berichterstatter
weisungsgemäß die tollsten Lügenmärchenüber
angebliche Bedrohungen durch Deutschland
bezw. Rußland kabelten. Die Blamage blieb

Der Reuter -Vertreterallerdings nicht aus .
Ohne uns den Vorfall erklären zu können , wurde wegen seiner schamlosen Lügen kurz¬

wollten wir den Rückweg nach Nyminde Gab fristig aus Rumänien ausgewiesen, und dte
antreten . Saum aber hatten wir die ersten I Schauermcldungeu anS der Türkei wurden

Reynauds Zudenfreunde hetzen
OaladierS „gemischte Umgebung ^ — Zensurchef zurückgetreten

O. Sch. Bern , 26. März . Das Kriegskomitee
innerhalb des französischen Kabinetts hatte am
Ostersamstag im Beisein des Generaliffimus
Gamelin seine erste Sitzung , in der bereits die
Grundsätze der zukünftige« Kriegspolitik im
Rahmen einer Arbeitseinteilung der Instan¬
zen beschloffen worden sein sollem In der
Oeffentlichkeit sind die Auseinandersetzungen
über den Rücktritt Daladiers und die Chancen
Reynaubs heftig tm Gange. Bemerkenswert
ist in diesem Zusammenhang ein Kommentar
der Zeitschrift „Aux Ecoutes"

. deren Direktor
Leby ( !) ein Freund Reynauds ist. Er meint,
daß eö stch um einen Irrtum von seiten Dala -
dierS gehandelt habe , die Illusion aufkommeu
zu laffcu , der Krieg könne ohne Risiken gewon¬
nen werden. Dalabier habe zu sehr auf seine
ziemlich gemischte Umaebuna gehört.

Der neue Information «- und Propaganda

zubauen, schon anf grobe Widerstände gestoben .
Obwohl Frossard gerade in der letzten Zeit
zahlreiche Argumeiite der Rechten aegen die
Ansicht der Mehrheit der von ihm aeleiteten
Gruppe der Sozialistisch - republikanischen
Union verfocht, betrachtet ihn die Rechte mit
Mißtrauen . Man verdächtigt ihn dort , „nicht
scharf genug zu sein" ( I ) . Der bisherig« Gene-
rakkommiffar für das französische Propaganda -
wesen , Giraudoux . wird in Zukunft ein Kon¬
sultativkomitee im JnformationSministerium
leiten , während der bisherige Chef der franzö-
sischen Zensur . Martinod , seine Demis¬
sion eingereicht hat. Ministerpräsident
Reynaud wird am Dienstagabend seine erste
KriegSpropagandarede halten. Am 9. April
wird er in einer Gebeimfitzung weiteren Auf¬
schluß über seine Pläne geben , dte übrigens
schon im voraus lauten Beifall in London sin

minister Frossard ist bei seinem ersten den, woraus hervorgebt, daß diese dort schon
Versuch, das neugeschaftene Ministerium aus - > bekannt fein müssen.

ebenfalls als britische Tendeuzlügeu entlarvt .
Zum großen Aerger der Bevölkerung hat-
ten die KtnoS auch noch am ersten Osterfeier¬
tag geschloffen, da der Kamps »wischen Kirche
und Film in diesem Punkt zu Gunsten der
Geistlichkeit entschieden wurde. Der „Daily
Expreß" regt stch besonders darüber anf und
schreibt , daß die geschloffenen Kinopforten dte
traurigste Nvberraschung für die Soldaten ge¬
wesen seien . Die Tommies hätten den ganzen
Tag in den Straßen gestanden , und dte weni¬
gen Vergnügungslokale in London feien so¬
fort überfüllt gewesen. Die Soldaten hätten
nicht gewußt, waS ste ansangen sollten . Natür¬
lich ließen die Hetzer im geistlichen Gewand die
Tage nicht vorübergehen, ohne ihre Kanzel zu
mißbrauchen. Den Vogel schoß auch diesmal
wiÄer der Erzbischof von Eanierbury ab . In
seiner Kathedrale hielt er eine . der übel¬
st en Hehpredigteu . die der Deutschen¬
hasser je gehalten hat.

Seit 1700 Jahren , so meinte er scheinheilig
seien die Mächte deS Nebels nicht so aktiv ge¬
wesen wie heute . Natürlich sei an allem
Deutschland schuld . Er schwatzte von brutalen
Angriffen auf die kleineren und friedliebenden
Nationen , von Unterdrückung der Juden sowie
von Grausamkeiten, die jetzt angeblich in Po¬
len verübt würden . Mit nicht zu überbieten
der Heuchelei bezeichnete er die Engländer als
„Walter deS göttlichen Willens"

, der sich be¬
kanntlich nicht nur in diesem plutokratischen
Krieg, sondern auch in Indien , Palästina usw
so „segensreich " bekundet .

In manchen Kirchen kam eS jedoch zu recht
peinlichen Zwischenfällen . So machte ein Eng¬
länder , der stch dte verlogene Predigt nicht ge¬
fallen lasten wollte, in der St . PaulS -Kathe -
drale in London seinem Gefühl tn lauten Zu¬
rufen Luft. Der Demonstrant griff den Predi¬
ger mit scharfen Worten an und sagte ihm, er
möge lieber für den Frieden beten. Durch
HilfSpolizet wurde der Zwischenrufer entfernt.

Die Bombentreffer der britische» Luftpiraten auf dänisches Hoheitsgebiet
. _ a w. . . „AtMM Kta hnn hi # hrv

(%QociaUb>43tc &-KJ
wurde».

Systematische UeukralitSlsbrüche
H.W. Kopenhagen, 26. März . Die neue eng¬

lische Kampagne gegen die Neutralität der
nordischen Staaten ist tn vollem Gang«. Wäh¬
rend englische Flieger und Kriegsschiffe in un¬
verschämtester Weise die Hoheitsrecht « dieser
Staaten verletzen , ergeht sich gleichzeitig die
Londoner Propaganda in Drohungen und Be¬
schimpfungen , die keinen Zweifel darüber las¬
sen, daß es sich um eine systematische Fort¬
setzung der Ptratenmethoden han¬
delt , die Churchill im Jöffing -Fjord anwen¬
dete , diesmal jedoch in größtem Ausmaße und
in zahlreichen Fällen . Die Reden Chamber-
lains und Stanleys mit ihren Erpreffungs -
versuchen an den kleinen Neutralen haben,
wie man schon vermuten konnte , den Auftakt
zu dieser neuen bedenklichen Phase in dem
Verhältnis Englands zu Skandinavien ge¬
liefert.

AIS erster skandinavischer Staat hat ingwi-
scheu Norwegen tn London Protest ei n-
gelegt gegen die dauernde Verletzung sei¬
ner Neutralität und Hoheitsrcchte durch eng¬
lische Flugzeuge und Kriegsschiffe . Dieser
Schritt hat davwm Aerger in London hervor¬
gerufen, wo man stch dauernd bemüht, die neu¬
tralen Staate » gegen Deutschland abzulenken,
um die eigene üble Rolle zu bemänteln. Er
wird mit einer Flut von maffivcn Drohungen
an Norwegen- Adreffe beantwortet. Die West»
machte, so wird in London mit dummdreistem
Zynismus erklärt , täten das äußerste, um die
Rechte der Neutralen zu „respektieren" , aber
ie müßten ihre eigenen Recht« als Kriegfüh¬
rende wahrnehmen. ( I)

Wie dies geschieht, zeigen deutlich die n e u e -
sten Fälle englischer Neutralitäts¬
brüche . So wurde der deuffche Dampfer
„Nordland " in der Gegend von Sustad von
zwei britischen Zerstörern innerhalb der nor¬
wegischen Hohettsgewäffer — teilweise bi» zu
700 Meter unter Land — belästigt und be¬
drängt . Aehnlich erging eS dem deutschen
Dampfer „NeuenfelS". der infolge andauernder
Bedrängung durch zwei britische Zerstörer in
den Rob -Hitord einzulaufen gezwungen war .
Auch der deutsche Frachtdampfer „Europa "
wurde im norwegischen Hoheitsgebiet belästigt.
In allen Fällen machte» gffchickteS Manövrie¬
ren der deutschen Dampferkavitäne und da»
Dazwischentreten norwegischer Küstenwach¬
boote den Versuch einer Anfbrinaung nnmög-
lich . Ein weiterer unglaublicher Fall hat fich
in dänischem Hoheitsgebiet in der Nähe deS
Nordseehafens Esbjerg ereignet. Hier wurde
der deutsche Dampfer „Edmund Huao SttnneS "
in der Nacht vom 23. zum 24. März von einem
britischen U-Boot angegriffen und daS Schiff ,
noch bevor die Besatzung Zeit batte, in die
Boote zu gehen , durch Artilleriefener beschos¬
sen, wobei zwei BesatzungSangehöriae verletzt
wurden . Der Kavitän wurde anschließend von
den Briten entführt . Die übrige Besatzung
befindet sich in Dänemark in Sicherheit und
wird vom zuständigen deuffchen Konsul be¬
treut . Wie nachträglich festgestellt worden ist,
ist daS Schiff über Nacht noch dazu völlig aus«
geplündert worden.

Die dänische Preffe geht im Fall „Edmund
Hugo Stinnes " um di« Tatsache , daß der bri¬
tische Piratenstreich innerhalb der Dreimeilen¬
zone erfolgte, einstweilen vorsichtig herum.
Aber eine amtliche Kovenhagener Mitteilung
deutet den wahren Sachvelchalt bereits an, in¬
dem ste davon spricht, daS oeutsche Schiff liege
„etwa drei Seemeilen vom Land " entfernt.
Zweifelsfrei ist da» deutsche Schiff , während es
im Bertrauen auf die Sicherheit brr dänische»
Hohettsgewäffer seine Fahrt läng» der däni¬
schen Küste vollzog , unmittelbar im Bereich der
Hoheit eines neutrale » Staates von de» eng¬
lischen Piraten angegrfffen worden.

Ein weiterer Beweis für die Gewaltakte, dt«
fich England gegenüber den Neutralen und
spezielle Dänemark gegenüber leisten zu können
glaubt , wird durch Londons Verhalten t «
Sachen des englischen Fliegeran¬
griffs auf harmlose Spazier¬
gänger an der dänischen Küste bei Nyminde
Gab geliefert. Die englische Gesandtschaft in
Kopenhagen hat der dänischen Preffe eine Er¬
klärung übermittelt , wonach sie von ihrer Re¬
gierung zu der Feststellung ermächtigt sei, daß
das fragliche Flugzeug „ganz bestimmt " kein
britisches Flugzeug gewesen sei. Tatsache ist
jedoch , daß zahlreiche Zeugen daS Bomben¬
flugzeug und seine Nationalitätsmarkierung —
nach der amtlichen dänischen Mitteilung —
„drei konzentrische Kreise " — also die Kenn¬
zeichnung der englischen Luftwaffe
— gesehen haben. Die von dem Flugzeug be¬
schossene dänische Jagdgesellschaft hat ausführ¬
lich zu Protokoll gegeben , in welcher Weise sich
das Flugzeug verhalten hat. beffen Heckschütze
offenbar deshalb auf die Stranbjäger schob,
weil Feststellungen dieser neuen Verletzung der
dänischen Neutralität verhindert und die
Augenzeugen beiseite geschafft werden sollten.

London ist skeptisch
H. W . Kopenhagen, 26. März . Die Aussichten

des Kabinetts Reynaud werden in England
wie in den neutralen Staaten sehr skeptisch be¬
urteilt . In London wirb Reynaud zwar viel¬
fach als „Churchills Freund " gefeiert, aber
man hegt Bedenken wegen seiner allzu schwa¬
chen „Majorität " — eine Stimmei — und we-
gen der inneren Berhältuiffe im Kabinett.



Seit« 2 Derführte Dlensla «. 26. MSrn 1940

»Seine falsche« Hoffnungen"
W. L . Rom» 26. März . Die Ansprachen her

führenden Faschisten aus Anlaß des 81 . Jahres¬
tages »er Gründung der faschistischen Kampf-
bünöe enthielten fast sämtlich schwere Ankla¬
gen gegen die westlichen Demo¬
kratien , die Unterstreichung der deutsch -
italienischen Freundschaft und die Forderung ,
sich auf jedes Ereignis vorzubereiten. Vor
allem müssen die Reden Ministers Riccardt in
Bologna und Ministers Farinacci in Genua
genannt werden. Riccarüi geiselte die geradezu
außerordentlichen „Kontrollen" durch die Eng¬länder und richtete die Aufmerksamkeit Ita¬liens auf Suez und Gibraltar , während Fart -
nacci die hinterhältige Politik der Plutokra -
tien gegenüber Italien in den letzten zwei
Jahrzehnten klarstellte . „Geben Sie sich keinen
falschen Hoffnungen hin, meine Herren von
der englischen und französischen Plutokratie ",erklärte Farinacci in Genua unter stürmi¬
schem Beifall. „Die Verachtung und der Haß
die das italienische Volk vor vier Jahren
( Sanktionen ) Ihnen gegenüber bewiesen , kön¬
nen sich nicht in Liebe oder Sympathie wan¬
deln und zwar auch deshalb nicht, weil die
Methoden und die Kriegführung im gegenwär¬
tigen Konflikt noch einmal den Egoismus und
die Gemeinheit der ach so freundschaftlichen
Demokratien gegenüber den neutralen Staa¬
ten und Italien beweisen . Seit vielen Wochen
werden unsere Schiffe in englische Häfen ver¬
schleppt und mit offenbaren Schikanen peinlich
durchsucht. Man öffnet die Wirtschaftskorre¬
spondenz und selbst Privatbriese , um zu sehen,
ob sie auch keine Geschütze enthalten. Wir aber
vergessen nicht, daß während der Sank¬
tionen eine Nation mit unS soli¬
darisch war und unS mit aller Kraft unter¬
stützte: Deutschland . Diese Achsenpolttik , diese
geistige und praktische Solidarität , dies«
Freundschaft des deutschen Volkes waren nütz¬
lich . Wenn Sie meine Kameraden jetzt wissen
wollen, mit wem wir marschieren werden, dann
ist die Antwort klar : Mit dem italienischen
Volk , mit Mussolini, dem Ziel entgegen, das
unser nationales Ansehen kräftigt und unsere
Interessen verteidigt. Heute haben wir nur
eine Pflicht: Der Stunde bewußt zu sein , die
Geister mobilisieren wie unser Heer, bas sich
immer besser vorbereitet und daraus zu hoffen ,
daß , wenn sich der Konflikt verschärft , wir
nicht abseits stehen werden, denn die Nichtan¬
wesenden haben immer unrecht . Man werfe
uns diesen kriegerischen Geist nicht vor. Vor
dem Ende auf dem Krankenbett oder in einer
Klinik bevorzugen wir den Kampf und den
heroischen Tod, denn nicht in Marmor , der zer¬
fällt, sondern in der Erinnerung der Menschen
eingemeißelt seien unsere Taten ".

Zrlsche Tragödie
Anfstuudsversuch der irische» Freiheitskämpfer

im Zuchthaus Dartmoor
• Amsterdam » 85. März . I » de« berüch¬

tigte« Zuchthaus Dartmoor jSüdeuglaudj , das
«. a. auch zahlreiche von den Engländer » ge¬
fangen gesetzte Jra -Mäuuer beherbergt» brach
am Samstag eiu Ausstaud aus . Im Verlaus
der Uuruhe« find, Meldungen aus Priucetow »
zufolge , drei Persoue « getötet und 78
verletzt worbe«. Mau nimmt au» daß der Auf-
staud von de» gesaugeue« und gequälte»
Ire » im Gedenken au den bekannte« irische«
Osteraufstaud vom Jahre 1916 eiugeleitet wor»
freit ift

In dem verzweifelten AnsistandSversuch wer¬
den noch folgende Einzelheiten bekannt: Be¬
reits in den frühen Morgenstunden sei eine
heftige Unruhe in dem Zuchthaus zu spüren
gewesen. 19 gefangene Jra -Mitglieder , die be¬
sonders gepeinigt wurden, hätten geschrien und
irische Freiheitslieder gesungen . Am Bormit -
tag sei dann die Spannung , die sich auch der
übrigen Gefangenen bemächtigte , zur Entla¬
dung gekommen . Während eines RundgangeS
der Gefangenen auf dem Jnnenhof des Zucht¬
hauses habe plötzlich einer der Wärter einen
Stoß erhalten , durch den er in eine geöffnete

. Zelle geflogen sei, die sofort zugesperrt wurde.
Darauf hätten die Gefangenen das Eisengitter
des Jnnewhofes abgeschlossen und noch einen
zweiten Aufseher überwältigt , den sie mit ei¬
ner Kanne Wasser und einem Buch in eine wei¬
tere Zelle einsperrten. Die Gefangenen hätten
dann alle Strohmatratzen zusammengetragen
und in Brand gesteckt . Mittags hätten die
Bewohner der Stadt Rauch und Flammen aus
Dach und Fenstern des Zuchthauses aufsteigen
sehen und sofort die umliegenden Polizeistatio¬
nen alarmiert . Von Polizei und Militär sei
nun das ganze Grundstück abgeriegelt worden,
so daß keiner der Gefangenen habe entweichen
können . Die Polizei habe dann blindlings das
Feuer auf die Gefangenen eröffnet, wodurch
drei Personen getötet und 70 verletzt wurden.

„Der Engländer war völlig überrascht
"

Nur zwanzig Minuten über deutschem Gebiet und schon abgeschofse «
* . . . ., 25. März . (PK .) Seit Wochen herrscht

endlich einmal Frühlingswetter . Klar und
weit geht die Sicht. Nur wenige Wolken er¬
innern am Himmel au die schlechten Tage des
Winters . Richtiges Fliegerwetter ,
so meinen die Soldaten , die von der Erde aus
die Flugzeuge verfolgen, die nur im GlaS
sichtbar werden.

Die Männer der Flugwache an der holländi¬
schen Grenze haben schon mittags starkes Mo¬
torengeräusch gehört. Auf ihre Warnung sind
deutsche Jagdflugzeuge aufgestiegen . Während
weitere Flugwachen den Einslug des feindli¬
chen Flugzeuges — denn als solches wird es
einwandfrei erkannt —

aus dem neutralen Holland
melden, sind unsere Jäger bereits hoch in den
Lüften. Der Feind ist nicht weit gekommen :
dann merkt er die ihm drohende Gefahr und
versucht durch Rückflug über die holländische
Grenze sich zu retten . Es ist eine britische Ma¬
schine , aber trotz der von den Engländern so
gerühmten Kampfkraft ihrer Flugzeuge er¬
greift es nach bewährtem Vorbild lieber die
Flucht statt den Kampf aufzunehmen. Der bri¬
tische Flugzeugführer glaubt vielleicht , daß die
deutschen Jäger , die ihm folgen, in großer Höhe
an Geschwindigkeit verlören und daß es ihm
so ein LeichteS fei, sich über Holland in Sicher¬
heit zu bringen , dessen Neutralität schon beim
Einflug verletzt wurde.

Aber dieser Plan scheitert an dem überlege¬
nen Können des deutschen Fliegers und der
Leistungsfähigkeit seiner Maschine. Gegen die
deutsche Grenze hat er den Engländer gejagt.
Es kommt jetzt zum eigentlichen Kamps , der in
einer Minute entschieden ist . Die beiden eng¬
lischen Flieger springen aus der Maschine , di«
auf holländischem Gebiet aufschlägt . Im Ueber-
schwemmungsgobiet des Rheines , dort, wo der
Rhein vom Hauptstrom abzwetgt» werden ihre
Trümmer wohl in Wasser und Morast ver¬
sinken. Vielleicht deutet eine Ansammlung von
Booten , die man von Deutschland auf dem rech¬
ten Rheinufer auf holländischer Sette sieht, den
Ort des Niederganges an.

Was geschah mit den englischen Fliegern ?
Ein« Leiche wird in ein Schulhaus «« tragen,
die hilfsbereiten Männer , die sie bergen, wa¬
ren ins Feld geeilt, wo der Körper aufschlug.
Der Fallschirm dieses Engländers hat sich nicht
geöffnet . Ein Durchschuß durch seine Hülle hat
vielleicht seine Oeffnung verhindert . Starr und
steif liegt nun der junge Mann , ein stämmiger
grober Engländer , ans der Tragbahre . Jede
Hilfe war vergebens , denn er war zwischen
drei- und fünftausend Meter aus dem Flug¬
zeug gesprungen. C.-M . WHeatley . Flying
Officier der Royal Airforce. Station Hastings/
Middlessex , ist ein neues Opfer des englischen
Krieges , den Englands Politiker entfesselt ha¬

ben. Uober das Schicksal des zweite » abge-
spvungenen Engländers ift bisher nichts be¬
kannt geworden.

Der deutsche Flugzeugführer berichtete uns
dann selbst über seinen ersten Feind flu g,der ihm gleich den ersten Abschuß brachte . Kurz
und knapp ist sein Bericht. „Auf die Meldung
von Fluggeräuschen an der Grenze stieg ich aufund sah dann , wie das gemeldete feindliche
Flugzeug die Maas bis zu ihrer Mündung in
den Rhein avwärtsflog . Zweifellos befand sichbas Flugzeug dabei über holländischem Boden.
Bon der holländischen Rheingrenze flog es
rheinaufwärts und wollte bei meinem Kommen
mit einem großen Haken wieder nach Holland
zurück.

Als ich das Feuer eröffnete, war der Eng¬
länder offenbar völlig überrascht »

daß es mir gelungen war , ihm trotz der gro¬
ßen Höhe , die er awfsuchte, auf den Fersen zu
bleiben. Ich braucht « nur ein paar Feuerstöße
meiner MG 's aüzugoben , dann stieg einer der
Engländer schon aus der Kiste, die inzwischen
stark an Höhe verloren hatte. Ich sah , wie er
sich zarm Absprung bereitmachte mit einer mü¬
den langsamen Geste, so daß er vermutlich
schon getroffen war . Kaum eine Minute hat
der Luftkampf gedauert. Der Engländer kam
gar nicht dazu, auf mich m feuery» da sackte
schon die Maschine ab."

Nur zwanzig Minuten lang flogen die Eng¬
länder über deutschem Gebiet. Kaum Hatten sie
sich aus dem Schutz der Neutralität Hollands
begeben , die sie wohl auf Befehl ihrer Vorge¬
setzten verletzt hatten , ereilte sie auch schon ihr
Schicksal. Dr . Kurt Wessely .

Plumpe plukokralenmanöver auf dem Balkan
Tatarennachnchten über Deutschland - Rumänien

* Bukarest» 25. März . Nachdem die Plutokra -
ten im Norden Europas mit ihrer Kriegspro¬
paganda eine glänzende Abfuhr erlitten haben,konzentrieren sie jetzt ihre Agitation auf den
Südosten. Da ihre Sirenengesänge aber auch
hier taube Ohren finden, greifen sie zu den
übelsten Lügen und Berläumdungen . So hatReuter am Karfreitag der Welt wetSmachenwollen, Deutschland habe an Rumänien ein
Ultimatum gerichtet . Diese Tatarennach¬
richt wurde natürlich prompt von Havas über¬
nommen. Die rumänische Regierung hat diese
Lüge sofort als solche gebrandmarkt.

Propagandamtnister G i u r e S c « rief am
Samstag sämtliche Bukarester Vertreter der
Auslandspresse zu sich, warnte sie vor solcher
Gerüchtemacherei und erklärte , Rumänien
werbe im anderen Falle die notwendigen Kon¬
sequenzen ziehen . Hierzu verlautet , daß der
Propagandaminister sofort nach Bekanntwer¬
den dieser neuesten Brunnenvergtftung die
Vertreter von Havas und Reuter zu sich rief
und ihnen anheimstellte , ihre Lügenmelüungen
nmgehenö zu widerrufen oder innerhalb 24
Stunden Rumänien zu verlassen . Die beiden
sauberen Vertreter der plutokratischen Hetz¬
presse zogen es kleinlaut vor, ihre üble Mel¬
dung zu widerrufen.

Britischer Hetzer ans RamSnien
M ansgewkeseu

Die rumänische Regierung hat sich, wie
HavaS aus Bukarest berichtet , entschlossen,den Korrespondenten der «nglifchen Nach¬
richtenagentur Reuter tn Bukarest. LouiS
Ovell » Im Zusammenhang mit den von ihm
verbreiteten Lügerrmeldungeu über ein angeb -

Unsere Haltung im russisch-finnischen Konslikk
Strikte Neutralität » aber energische Abwehr jeder Kriegsausweituug

* Berli «, 25. März . Die schwedische Zeitung
„Aftonbladet" veröffentlicht Aeußerungen , die
der ehemalige Präsident Finnlands . Sv in -
hufvud » einem Korrespondenten des Blattes
gegenüber gemacht haben soll. In dieser Er¬
klärung besaßt sich Herr Svinhufvud angeblich
auch mit der deutschen Haltung zum russisch -
finnischen Konflikt und behauptet, daß Deutsch¬
land keinen Finger gerührt haben würde, wenn
Schweden offiziell zugunsten Finnlands inter¬
veniert hätte. Im Gegenteil , man habe in
Deutschland geradezu gewünscht, daß Schweden
militärisch intervenieren solle. Dies sei die
allgemeine Auffassung in Deutschland , auch bei
den Politikern .

Herr Svinhufvud geht dabei in der Beur¬
teilung der deutschen Auffassung von völlig
falschen Voraussetzungen aus . Deutsch¬
land betrachte den Konflikt zwischen Rußland
und Finnland als eine Angelegenheit, die nur
diese beiden Länder betraf . Es hat daher in der
Auseinandersetzung strikte Neutralität
gewahrt. Mit Aufmerksamkeit jedoch verfolgt«
Deutschland die Bemühungen Englands und
Frankreichs , den russisch - finnischen Konflikt im
Rahmen ihrer chronischen KriegsauSweitungs -
pläne auszunutzen. Es ist heute eine weltbe¬
kannte Tatsache , daß die Regierungen der
W«stmächte versucht haben, Skandinavien in
einen Krieg zu ziehen , um dadurch einmal eine

Störung der deutschen Wirtschaftsbeziehungen
zu diesen Ländern und zum anderen eine Ab¬
lenkung von ihren bedrohten Fronten in
Frankreich und aus der englischen Insel Her-
beiznfüHren. Die große Enttäuschung und di«
schlechtverhehlte Wut, die der ruffiisch-ftnnilsche
FrtodeuSschluß bei den Westmächteu hervor¬
rief, ist hierfür der beste Beweis.

So wie Deutschland in der AuSeinander-
setzun« zwischen Finnland und Rußland strikte
Neutralität wahrte , so entschlossen war
die deutsche Führung , den englisch »
französischen KritegsauSweitungS -
abstchten auch im Norb « n entgegen -
z u t r e t e u. Deutschland hat keinen Zweifel
darüber gelassen , daß sowohl der Transport
von englisch-französischen Truppen durch Nor¬
wegen und Schweden wie auch eine Interven¬
tion dieser Länder nach dem Willen Englands
der erste Akt einer tn ihren Folgen nicht ab¬
sehbaren Kriegsausweitung gewesen wäre und
eine Bedrohung Deutschlands von Norden her
dargestellt hätte. Daß Deutschland entschlossen
war . Hierauf unmittelbar zu reagieren, war
diesen Staaten bekannt. Sollt « Herr Svinhuf¬
vud dem „Aftonbladet" gegenüber Deutfch -
lands Haltung anders dargestellt haben, so hat
er sich entweder in einem groben Irrtum be¬
funden oder bewußt die Unwahrheit gespro¬
chen.

ItcheS wirtschaftliches Ultimatum Deutschlands
an Rumänien auszuweisen. Er mußte bereits
am Sonntagabend Bukarest verlassen .

morttf
SBÄ Rom, 26. März . Die Besprechungen

zwischen Graf Ciano und dem ungarischen Mi¬
nisterpräsidenten in Rom. denen eine Aus¬
sprache Mussolini—Teleki folgt, sowie italie¬
nisch-jugoslawische Kundgebungen aus Anlaß
des dritten Jahrestages des Adria-Paktes stel¬
len auf außenpolittschem Gebiet für Italien
die Hauptereigniffe über die Osterfeiertag« dar .
Ihre Bedeutung muß um so höher veranschlagt
werden, als von Rom aus gesehen alle An¬
zeichen für neue Intrigen der Westmächte ge¬
gen den Frieden Südosteuropas vorliegen , um
die Kastanien Englands und Frankreichs aus
dem Feuer »u holen. Diesen Manövern aber
stehen , wie man in Rom unterstreicht, ebenso¬
sehr die Politik der Achse wie der Friedens¬
wille der sübostenropäischen Länder selbst ent¬
gegen.

Ueber den Erfolg dieser Manöver , gegen die
Gayda eine scharfe Warnung richtet , ist man
hier jedoch sehr skeptisch , so daß Barzini die
italienische Ansicht in dem Satz zusammenfaßt:
„Im Grunde glauben wir kaum daß sich An¬
kara ober Bukarest nachgiebiger als Oslo und
Stockholm gegenüber der Idee zeigen , hundert-
tausenbe von Menschenleben zu opfern, um den
Engländern und Franzosen die Unbequemlich¬
keit zu ersparen, sich au ihren Fronten schlagen
zu lassen."

Blödes jüdisches Lügenmärchen
Harry Piek als „Oberstleutnant im frau»

-Sfische» Geueralftab" !
* Berlin , 25. März . In dem jüdischen „Bu -

bavester Achtuhrblatt" ist behauptet worden,
daß der Filmschaufpieler Harry P i e l Oberst¬
leutnant im französischen Generalstab und als
solcher Leiter einer Sptonageabtetlung fei.
Harry Piel habe seinen Dienst bereits ange¬
treten.

Hierzu teilt Harry Piel mit: „Wenn ein
deutscher Filmschauspieler einmal krank ist und
eine Zeitlaug nicht filmt, dann ist bas für
einen Juden aus Budapest ein glatter Re¬
genwurm zum Schlucken. Irgendwo muß doch
meine Wenigkeit stecke », also dreht mau schnell
einen Judenstlm : Szene : französischer Gene¬
ralstab, Sptonageabtetlung : Zeit : Plutokraten -
krieg gegen Deutschland : Held : französischer
Oberstleutnant Harry Piel : Thema : Verrat
au Deutschland: Buch und Regie : ein Juö aus
Budapest. Das genügt. Ich stelle dazu fest :
Ich weiß aus meiner Praxis , baß der Tier¬
garten Gottes viele sonderbare Vierfüßler be¬
herbergt : aber anzunehmen, daß es Horn¬
ochsen von einem solchen Ausmaß geben
könnte , die diesen Jüdisch-Budapester Mist auch
nur beschnüffeln könnten, das wäre doch zu
viel Spott getriebe» mit dem Instinkt der
Hornviehkreatur .

Ich kann nur sagen : Ich bedauere, dem Jub
aus Budapest und seinen finanziellen und gei¬
stigen Urhebern in Paris ihr schäbiges Hirn -
prodnkt nur symbolisch um die Ohren schlagen
zu können . Man möge sich darauf verlassen ,
daß ich wie jeder anständige Deutsche lieber
bei meinem Führer die bescheidenste Rolle
spiele als die selbst eines Generals in der
französischen Armee. Damit dürfte die Ange¬
legenheit für mich erledigt sein ."

dtfaeg qn/aig*:
Der Führer Hat S . M . dem König- von

Griechenland anläßlich des griechischen Frei¬
heitstages drahtlich seine Glückwünsche über¬
mittelt.

Auf Anordnuna des Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht sollen
die großen deutschen Heeresmuseeu der Wehr¬
macht unterstellt werden. Nachdem die Heeres¬
museen in Dresden und München vor einigen
Wochen übernommen worden waren, ist am
23. März auch das Zeughaus tu Berlin auf
die Wehrmacht übergegangen.

Der Duc « hat in Gegenwart des Unter-
staatssvkretärs im Kricgsministerium General
Bergia empfangen, mit dem er «irrige Fragen
der Luftabwehr besprach.

Das Territorium der Halbinsel
H a n g ö wurde mit dem Austausch von Ueber-
gabeprotokollen in der Nacht vom Karfreitag
zum Samstag der Sowjetunion übergeben.

Die reguläre Flugverbindung
zwischen M o s k a « und Sofia ist am
Samstag eröffnet worden, nachdem bereits die
ersten Probeflüg« erfolgreich verlaufen sind .
Die Strecke , die insgesamt 2160 Kilometer lang
ist und von Moskau über Charkow— Cherson
—Burgas —Plowdin nach Sofia führt , soll von
den sowjetruffischen Schnellflugzeugen 1)8 III
an einem Tag in 8 Flugstunden zurückgelegt
werden.

Zwei Kopeuhagener Jungen , die
sich zu Beginn des TauwetterS vor etwa zwei
Wochen trotz wiederholter polizeilicher War¬
nungen auf das EiS deS OeresundeS vinaus -
gewagt Hatten , sind zehn Tag« nach ihrem Ver¬
schwinden auf einer Scholle nahe von Helsin¬
gör erfroren aufgefunden worden.

Sr. Le« vor de« Aronkarbeiter«
* Köln » 25. März , Reichsleiter Dr . Le ,

verlebte di« beide» Ostertag« bei de» Fruut »
arbeiter » der Gaue Koblenz -Trier und Saar »
Pfalz auf de« Baustellen der vorderste» Linie«.

Am Abend des ersten OstertageS sprach Dr .
Ley auf einer auf einem vorgeschobenen Front¬
abschnitt stattgefundenen Sonderveranstaltuug
zu Arbeitern und Soldaten . Die Veranstaltung
wurde auf alle deutschen Sender übertragen .
Sie gestaltete sich zu einer Treuekundgebung
der in vorbildlicher Frontgemeinschaft zwischen
den Soldaten schaffenden deutschen Arbeiter .

Dr . Ley überbrachtezunächst die GrützedeS
Führers an die Arbeiter des .Westwalls und
wies dann auf die ungeheuren Leistungen und
Opfer hin, die von den Frontarbeitern in den
letzten zwei Jahren vollbracht wurden. „Der
Westwallarbeiter"

, so fuhr Dr . Ley fort , „ist in
unserem Volk eiu Begriff geworden, voll Stolz
und Würbe. So seid Ihr insgesamt, Arbeiter
und Soldaten , das Abbild des Volkes gewor¬
den . Ihr Westwallarbeiter schafft Beton . Der
Beton wird von Tag zu Tag härter , und je
älter er wird , um so fester wird er. So geht es
heute auch mit unserem Volk . Je länger dies
Ringen dauert , wird das Volk auch in seiner
Stimmung , feiner Haltung , seiner Kraft fester
und fester und hält immer mehr zusammen,
jBeifall .)

Die Usberlegenheit auf unserer Seite ist ge»
waltig . Mr werden siegen, und wir müssen sie¬
gen , weil wir so gewaltige Blutopfer gebracht
haben.Der Bevsailler Vertrag war nichts Endgül¬
tiges , sondern nur ein Waffenstillstand , und
das Ringen geht heut« weiter , bis Deutschland
gesiegt hat . Und Ihr Westtvallarbeiter" . so ries
Dr . Ley aus . „werdet dann , wenn der Sieg er¬
rungen ist , in allen Ehren » ebe » de »
siegreiche » Soldaten marschieren. Euer
Ruhm wird genau so ewig fein wie »er Ruhm
der Soldaten . Bon Euch wird mau dann
zählen in Jahrhunderten , und Ihr werdet ei»
Begriff sein für deutschen Fleiß und Hingabe
und deutsche Opfer. Auch Ihr habt Eure To¬
ten, Eure Verwundeten , Ihr kämpft in vorder¬
ster Linie, Ihr steht neben den Soldaten , nebe»
Eurer Schaufel habt Ihr den Stahlhelm . So
kämpft Ihr Seite an Seite . Arbeiter und Sol¬
daten. Und ich weiß heute schon , ich sehe Euch
gemeinsam nach diesem Siege , nach diesem
Krieg«, durch das Brandenburger Tor ziehen
als die Sieger für unser deutsches Volk , für die
Freiheit und für unseren heiligen deutschen
Glauben.

Hier in vorderster Linie stehen Arbeiter und
Soldaten Seite an Seite» j«üer tn seiner
Pflicht und jeder beseelt von dem heiligen
Glauben , von einem fanatischen Willen. Ihr
seid die Hüter dieses Westwalls und damit der
Front !"
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Kriegsberichterstatter an vorderster Zront
Hinter dem Zeichen „PK " —

PK . - Sonderbertcht
Wie im achtzehntägigen Polenfeldzug, in

den Verteidigungszoneu des Westwalls und
jetzt im Kampf gegen England , in der Luft,
zur See und auf dem Lande , bei der Infante¬
rie , Artillerie und den Panzern , überall sind
sie dabei , die Männer von der kriegerischen
Feder — unsere Kriegsberichter ! Unter
dem einst rätselhaften, jetzt längst bekannten
Zeichen „P . K ." vermitteln sie der Heimat in
Wort , Bild , Rundfunk und Film ein leben¬
diges und anschauliches Bild von dem Ringen
unserer kampferprobten Männer , die für die
Freiheit Großdeutschlands streiten.

Eine neue scharfe Waffe !
Mitten unter der kämpfenden Truppe stehen

diese Soldaten , in den verschiedensten Forma¬
tionen an vorderster Front , die Waffe in der
Hand, um aus dem Erleben des Kampfes her¬
aus der Heimat von ihren tapferen Söhnen
zu berichten und für die Zukunft Dokumente
deutschen Heldentums zu schaffen . „Eine neue
scharfe Waffe " hat Dr . Goebbels jene Spezial¬
formationen genannt » die Fronttruppen
sind und die die Heimat mit der Front ver¬
binden. Später einmal, wenn unser Ringen
siegreich beendet ist , werden die gleichen Män¬
ner die Chronik jenes Kampfes schreiben, den
wir heute gegen unsere westlichen Feinde füh¬
ren . Diese Geschichtsbücher des heutigen Krie¬
ges entstehen dann aber nicht — wie einst so
oft — hinter dem Schreibtisch , weit ab vom
Schuß , sondern einzig und allein a u 8 der
Feder von Soldaten , denen der Füh¬
rer in den Kriegsberichter-Kompanien die
Aufgabe zugewiesen hat, ihre beruflichen
Kenntnisse in den Dienst der Wehrmacht zu
stelle». .

Könner der Feder vnd der Waffe
von Peter Bohlscheid

Die Zeiten sind vorbei, in denen der deutsche
Schriftleiter und Bildberichter gezwungen wa¬
ren , weit hinter der Front aus den Erzäh¬
lungen unserer Krieger ihre Berichte zu for¬
men oder gar von der Heimat aus farblose
Artikel zusammenzustellen. Heute ist der
Kriegsberichter mit dabei — ganz vorne ! Er
erlebte die ersten Feindflüge über Polen ,
kreuzte 6000 Meter hoch im Kampfflugzeug und
schrieb dann seine Berichte , schob im Sturz¬
bomber hinab auf die gepanzerten Bunker ,
stürmte mit die Westernplatte, flog Aufklärung
über Frankreich und berichtet jetzt nach zehn¬
stündigen Feindflügen über den erfolgreichen
Krieg gegen England.

Harte soldatische Schule
Diese Soldaten und Journalisten erfüllen

ihre Mission , einem inneren Drange folgend ,
in den Kriegsberichter-Kompanien der Luft¬
waffe , des Heeres und der Marine . Nach ei¬
ner harten soldatischen Schule gehen sie an die
Front . Von einem militärischen Ausbildungs¬
lehrgang für Kriegsberichter, die erstmalig auf
deutschen Fliegerhorsten zu zielsicheren
Borüschützen geschult wurden, soll hier
berichtet werden.

Bei Windstärke 7—8, grimmiger Kälte und
trotzdem lebhaftem Flugbetrieb trafen die
Männer auf einem Horst an der deutschen Ost¬
seeküste ein . Ein harter Dienst ! Lassen wir
einen Kriegsberichter selbst über seine Aus¬
bildung und Erlebnisse draußen an Deutsch¬
lands Küste erzählen:

Mit Exerzieren fängt es an
Dank unserer Ausbildungsleiter , den Grup¬

penoffizieren für die einzelnen Waffenspar¬
ten» einem Feldwebel und unserem „Waffen¬

mixer" — wie der Oberfeldwebel genannt
wurde, der das Flieger -MG . wie seine Westen¬
tasche kennt — kamen wir Schritt für Schritt
dem Ziel näher : Borüschützen zu werden ! Mit
Exerzieren , „Fliegerüeckung" und Gelände¬
dienst fing es an, bis wir endlich eines Ta¬
ges in der pelzgefüllten Fliegerkombinatton
auf dem Erd - MW.-Stand schießen durften.

Nun war eS soweit ! Wir lernten den Dienst
der fliegenden Besatzungen in den Horst - und
Schülerkompanien, hörten und sahen von der
verantwortungsvollen Arbeit des Bodenperso¬
nals , den Bordmonteuren , Tankwarten , Waf¬
fenarten usw. Zehn Stunden und mehr lau¬
fen die Motoren im Fernflug über weite
Waflerwüsten: wie sorgfältig müssen da die
Borömonteure arbeiten , wie verantwortungs¬
bewußt die Fallschirme gelegt und die Stcher-
heitsbestimmungen für bas Flugzeug und das
fliegende Personal überprüft werden ! Mau
muß einmal dabei gewesen fein!

Können ist Voraussetzung
Vielseitig und interessant war der Nayi -

gationsunterricht . Fern von der Hei¬
mat, als Anhaltspunkte nur das Wasser und
die Instrumente , muß der Standort des Flug¬
zeuges nach Instrumenten und Funkmeldun¬
gen festgestellt werden. In alle Fachgebiete ,
Funkverkehr, Flugsicherung, Flaggensignale
und Waffenwartung , steckten wir unsere Nase
hinein, denn als Kriegsberichter mutz man
diese elementaren Dinge immer sicherer be¬
herrschen . Flugzeugführer sind hellhörig, und
sie merken eS auch sehr schnell » wenn Laien
über Feinbflüge berichten .

Luftschießen verlangt viel Uebung — eine
Vorübung dazu ist das Tontaubenschießen, daS
Treffen bewegter Ziele. Mit der Jagdflinte ,
eng in die Schulter eingezogen , standen wir
tagelang auf den Schießständen und mühten
uns ab , die hoch oben schwirrenden Tontauben
zu treffen.

Groß war die Freud « , als das Luftschießen
begann. Wem machte eS auch keine» Spaß ,

aus der fliegenden Maschine die Erbzielscheibe
mit Geschotzgarben zu burchlöchern . „Hast du
deine Bedingung erfüllt , sind genügend Tref¬
fer auf der Scheibe ?" laufen nach dem Was¬
sern die ungewissen Frage » , und manche
Flasche „Fliegerbier " setzten wir uns gegensei¬
tig als erste und »weite Preise aus .

Keiner möchte diese gründliche Schule mis¬
sen, die ihn u. a. auch mit den Aufgaben
der Luftwaffe über See vertraut
machte. Beim Luftkrieg, den wir des öfteren
während dieses Lehrganges als „praktische Ein¬
lagen" miterlebten , hat unsere Luftwaffe ihre
Feuerprobe bestanden und ihre Schlagkraft be¬
wiesen.

Sie wissen sich zu schlagen !
Auf dem Horst erlebten wir die Do 18. das

formschöne , vielfach bewährte deutsche Flug¬
boot . das Harte Proben seiner Lei-stungsfähig-
keit hinter sich hat. Zugleich waren wir aber
auch Augenzeugen jener manövermäßigen An¬
griffe. die allen Eventualitäten entsprechen .
Als Äordschützen brausten wir in den in Spa¬
nien erprobten Flugzeugen über den Horst,
griffen im Tiefflug an. saben die Uebunqs-
bomben — aus der „Bombenbäckerei " — klat¬
schend auf das Wasser aufschlagen .

Was sich da beim Bombenabwurf über See
abspielte, war harmlose Ueberei. Aber was wir
in Polen erlebten, und jetzt wieder über der
Nordsee , zeigt , daß unsere Flieger im Kamps
mit der gleichen Exaktheit vorzugeben wissen,
wie das iu jenen zahlreichen Friedensübungen
geschah .

Zum Abschluß deS Lehrgangs bestätigte der
Kommandeur, baß die Kriegsberichter nicht nur
die Feder , sondern auch das Flieger - MG . zu
handhaben verstehen . „Sie haben mit die besten
Ergebnisse erzielt , und ich habe die feste Uebcr-
zeugung, daß sie sich ebensogut vor dem Feind
zu schlagen wissen . .

Und sie wußten sich zu schlagen. Groß ist
bereits die Zahl ihrer Enqlandflüge . Die
Männer von der kriegerische» Feder fiebern

ständig darauf , aufs neue mit deutschen Kampf¬
staffeln gegen den Feind zu fliegen, damit die
Heimat aus ihren Berichten erlebt und er¬
fährt. wie tapfer Deutschlands Söhne sind.

Der Kämpfer berichtet
Bon diesen Feindflügen gegen England aber,

an denen unsere Kriegsberichter teilnehmen,
hört das deutsche Volk heute tagtäglich, beson¬
ders aber dann , wenn England mehr noch
als bisher die Schlagkraft unserer Luftwaffe
zu spüren bekommt . Unter dem bekannten
Zeichen „PK ." horcht dann die Welt auf, wen»
aus zahlreichen Berichten, die vielfach mit
Blut erkauft sind, das Erlebnis klingt, wie
der deutsche Flieger jeder Gefährt trotzt und
den Ruhm der jungen kampferprobten deutschen
Luftwaffe weiter festigt .

Deutsche Kultur im Ausland
Deutsche Gelehrte tn Kopenhagen und Budapest. De*

Krieg hat die deutsche Wissenschaft nicht daran gehin¬
dert , auch weiterhin einen regen und äußerst fruchtbare»
kulturellen Austausch mit dem neutralen Ausland p*
pflegen. So sprach In diesen Tagen der bekannt«
grobdeutsche Geschichtsforscher Professor Ritter Srdtk in
Kopenhagen vor der Dänisch- Deutschen Gesellschaft llver
„Idee und Gestaltung der Geschichte Oesterreichs- , Ge¬
stützt auf zahlreiche geopolitische , raumpoltttsch« urw
volkSll'Vchologische Beweise, schilderte er die Etnhe »
von Reich und Ostmark in eindringlichi und überzeu¬
gender Weise . Eine ganze Anzahl von Blättern der
dänischen Hauptstadt zollten den Ausführungen ve»
deutschen Wissenschaftlers durch Wiedergabe grStzerer
Auszüge aus seinem Vortrag ihr Interesse und
Achtung. ' . . .

In der Budapester Universität ergriff der Netto« de*
Universität Berlin . Profesior Dr . Hoppe, da? Wort
seinem ersten Vortrag „Gestalten und Kräfte des de»>
sehen Mittelalters -

, dem auch der deutsche Gesandte »o»
ErdmannSdorf , die Staatssekretäre Sztlh und Stow "
und Rektor Domanovsky beiwohnten . In ehrenden
Worten gedachte dabei der Vortragende dem Wirken de«
kürzlich verstorbenen Budapester ■Kunstwissenschaft » "
und Archäologen Profesior Dr . Ante Heller , der !>"
als Anstauschprosessor, wie erst vor einigem auch w" -
der durch di« Herausgabe einer ungarischen Kunstg «'
schichte um die deutsch-ungarischen KulturbeziehuE '
autzerordentlich verdient gemacht hat.
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Ssterspaziergmig stall Ssterreise
Karlsruhe bot Unterhaltung und Ausflugsziele genug

Vorspiel am Samstag
Festlich gekleidete Menschen durchfluteten die

Hauptstraßen unserer Stadt, - letzte Einkäufe
wurden getätigt, Urlauber traten immer wie -
^ r neue Bekannte, frohe Begrüßungen und
Wünsche jum Fest wurden ausgetauscht . Be-
^ nklich blickte man »um Himmel. Wird das
Wetter halten ?"

Plötzlich stauten sich am Lotettoplatz die
Menschen. Die Tram fuhr nicht mehr. Verlor
da ein hoch mit Brikett beladener Autoanhän¬
ger sein linkes Vorderrad und legte sich müde
Kitwärts mit der Vorderachse auf die Straße .
Ausgerechnet auf der Straßenkreuzung Kaii'er-
straße und Karlstraße und ausgerechnet gerade
am Ostersamstag nachmittags um 18 Uhr . Das
war natürlich intereffant , und trotz der kleinen
Ursache war die Wirkung riesengroß. Eine
ungeheure Menschenmenge verlief sich erst Me¬
der. als die Ursache beseitigt war .

Der Ostcrmorgen
Es ist doch eine eigentümliche Sache , daß

wan gerade dann, wenn man schlafen könnte ,
schon sehr frühzeitig auf dem Teppich ist . Kaum
hatte es in der Frühe 6 Uhr geschlagen, da mar
es aus mit dem Schlaf. Vom nachbarlichen
Giebel ließ sich die erste Amsel hören, die

schnell am frühen Morgen noch eine Haupt¬
probe für Ostern einlegte. Sie jubilierte und
trillerte , als wollte sie es in alle Welt hinauS-
posaunen: „Es muß doch Frühling werden."

Nicht überall hatte der Osterhase seinen Ge¬
stellungsbefehl erhalten — es müssen noch ge-
üügknd in der Heimat gewesen sein. In den
Gärten und Wiesen verrieten hier und da
kleine Nestchen und bunte Eterschalenreste seine
Anwesenheit.

Die Borreiter
Die Unentwegten waren schon am frühen

Morgen »um Teil »u Fuß , » um Teil mit den
Fahrrädern hinausge »ogen in die Frühlings -
«atur . Wohin sie spazierten? Nach alle » Him¬
melsrichtungen. Au Freunden und Verwand¬
ten, vor allem aber in die schöne Natur hin¬
aus . auf die Hütten und die Jugendherbergen ,
wt die nähere und weitere Umgegend .

Ziele gab eS genug
Die Hinweise und Aufforderungen, vor al¬

lem die Reisen in die Weite unter einem
höheren Gesichtswinkel »n unterlassen und die
Eisenbahn für die wichtigeren Zwecke der Jetzt¬
zeit »u entlasten, dürfen als erfolgreich ver¬
zeichnet werden. Das günstige Wetter förderte
me kleinen Vorhaben . Man besann sich auf den
Turmberg mit weitem Hinterland , wo sich buch¬
stäblich „Völkerwanderungen " ergingen . Der
weite Hardtwalb hatte seine Freunde , nicht
Minder der Durlacher Wald, und wer absolut
weiter wollte , der hatte die Albtalbahn zur
Verfügung , die »u beiden Setten ihres Stran¬
ges ein so weites Feld für Wanderungen und
Spaziergänge bietet, daß mehrere Großstädte
«ort sich zerstreuen können . Die sonnigen Win¬
kel des Botanischen Gartens standen im Wett¬

bewerb mit den Bänken in andere» Anlagen,auf denen die letzten Teile massiver Eisberge
einem schnellen Ende entgegen gehen , im Kampf
um ihr Sein aber wie im Friedrichsplatz noch
groteske Formen annehmen und wie Riesen-
baumschwämme an den stützenden Tannengrup¬
pen kleben . Die Fugend hat so manchen im
sturm gestürzten Baum als schräaliegenden
Laufbalken erkoren und über die Feiertage er-
probt.

Ein Blick in den Stadtgarten
Wie in den vergangenen Jahren , wurden

auch in diesem Jahre an Ostern die beliebten
Stabtgartenkonzerte wieder ausge¬
nommen. Schon zum Eröffnungskonzert , das
am Sonntagnachmittag stattfand, hatte sich eine
große Zahl Karlsruher eingefunden. Es wurde
durchgeführt vom Gaumusikzug des Reichs¬
arbeitsdienstes unter Leitung von Obermusik¬
zugführer Pg . Konrad Vogel , der überlegen
dirigierte und die Zuhörer zu immer neuen
Beisallsbezeugungen hinriß . Der Musikzug
brachte eine Reihe auserlesener Stücke aus
dem großen Schatz der deutschen Musiklitera¬
tur zu Gehör und bewältigte eine umfangreiche
und anspruchsvolle Vortragsfolge , die an die
tapferen Musiker im erdbraunen Kleid höchste
Anforderungen stellte.

Noch mehr Karlsruher hatten sich zum Vor-
mittagskonzert am Ostermontag wie auch zum
Nachmittagskonzert des gleichen Tages im
Stabtgarten eingefunden, zumal das milde,
freundliche Frühlingswetter zu einem' solchen
kleinen Stadtgartenbummel besonders einlud.

Die meisten Konzertbesucher haben damit
einen kleinen Osterspaziergang durch den
Stadtgarten verbunden . So schlenderte man
dann , äußerst vergnügt über das erwachende
Lobey innerhalb und außerhalb der Gehwege
durch den Stadtgarten und stellte dabei zu
seiner angenehmen Ueberrafchung fest , daß
kaum noch etwas von winterlichen Resten zu
sehen war . Im Tierpark hat das Braunbären¬
lager im vorderen Zwinger Zuwachs erhalten .
Vier kleine Bärenbabys erblickten das Licht
der Welt. Im Glashaus herrscht ebenfalls ein
fröhliches Treiben . Hier toben die reizenden

rsr*

Aeffchen ihre Frühlingslaune aus . Erwäh¬
nenswert ist noch die Tatsache , daß man in
diesem Jahr in der Gärtnerei des Stadtgar -
tens den Versuch unternimmt , über 10 000 Pa¬
prika-Pflanzen , aus denen ein deutsches Ge¬
würz hergestellt wird, als Setzlinge »u ziehen
und an Großgärtner und sonstige Abnehmer
weiterzuliefern , um dadurch einen bedeut-

Aufnahmen Geschwindner.

samen Beitrag zu den deutschen Autarkiebe¬
strebungen auf dem Gobiete der Gewürzver¬
sorgung zu leisten .

So bot auch der Stadlgarten an Kriegsvstern
1940 den Einheimischen wie auch den Fremden,
die hier zu Besuch weilten, nach langer Win¬
terzeit wieder einen schönen Genuß, zumal das
milde freundliche Frühlingswetter zu einem
solchen kleinen Stadtgartenbummel besonders
einlud.

Freude mit Tieren
Ja , man muß nur mit offenen Augen wan¬

dern, dann werden sich uns Freuden offenba¬
ren , an denen wir sonst achtlos vorübergehen.
So sind die Schafherden auf den Albwie-
sen für den Kleinen und Großen immer ein
Anziehungspunkt. Voll Staunen freuen wir
uns über die kleinen Lämmchen , die . erst 24
Stunden alt , unbeholfen und noch steif treu
und brav in der Herde mittrippeln und mit
einem lauten Mäh nach ihrer Vollmilch
schreien.

Und so wie wir jeden wärmenden Sonnen¬
strahl aufsuchten , ging es auch den Tieren . In
den Vororten strolchten die Katzen , Wärme
hamsternd, in den Straßen und Gassen, folgten
gerne einem freundlichen Zurufe und ließen
sich liebkosen und streicheln.

Die Pferde in ihren etngepflöckten Weide¬
plätzen tummelten sich froh herum und mach¬
ten die tollsten Sprünge . Sie kamen neugierig
an den Zaun gerannt , um uns zu begrüßen,
denn der harte Winter hatte nnS lange fern-
gehalten.

Gaststätten und UnterhaltmngSunternehmun-
gcn in der Stadt hatten keine schlechten Tage.
Theater und Lichtspiele boten Vielerlei an . un¬
ter dem man nach Belieben wählen konnte .

Karlsruhe hielt Disziplin
Zusammengefaßt darf wohl mit Recht gesagt

werden : der Karlsruher hat zu Ostern seine
Pflicht getan und sich von unnützen Reisen fern
gehalten. Damit hat er vielen, vielen Urlau¬
bern und ihren Familien die Freude gemacht
oder erleichtert, ein Wiedersehen zu haben, und
an dieser Freud « der schicksalsverbundenen Ka¬
meraden und ihrer Kreise mag der Städter
mit seinem Verzicht auf eine eigene Reise , die
eigentlich gar kein Verzicht , sondern eine Pflicht
war , teilhaben.

<*m Freitag dieser Woche wie bisher

Morgen beginnen wir einen Kriminalroman von seltener Span¬
nung . Geheimnisvolle , bis zum Schluß unaufgeklärte Dinge geschehen in einem
großen Berliner Verlagshaus . Immer wieder taucht vor dem Leser die Frage auf :
Wer ist der Täter ? Er glaubt die Lösung schon gefunden zu haben und steht in der

nächsten Fortsetzung doch wieder aufs neue vor der Frage :

Der Verfasser Alfons Zech versteht es in der Beantwortung der Frage , die er
als Titel über den Roman fetzte , seine Leser durch ein reiches , pausenloses fortschrei¬

tendes Geschehen ununterbrochen in Atem und Spannung zu halten .

Arühlingsfaster flattern über dem Reich
. Die letzte Eroßsammlung steht vor der Tür

Wenn nach langen dunkeln Wintcrwochen
zum ersten Male ein bunter Schmetterling
über eine besonnte Wiese taumelt , dann wissen
wir , daß der Frühling im Anmarsch ist . Denn
solange die Welt steht, gilt uns der Schmetter¬
ling als freundlicher Bote der warmen Jah¬
reszeit . Wenn in diesem Jahre der Monat
März zu Ende geht , dann schwirrt ein ganzes
Heer solcher Frühlingsboten über das deutsche
Land . Es sind winzige, wunderschöne , bunte
„Flieger "

, die an diesem Tage starten . 38 Mil¬
lionen Stück an der Zahl . Ihr Flug geht über
Grobdeutschland , und jeder von ihnen „landet"
schließlich auf einem Mantelaufschlag — als
jüngstes Abzeichen des Kriegswinterhilfs¬
werks, zugleich aber auch als letztes Abzeichen
des ersten KWHW .

Wer unsere heimischen Schmetterlinge nicht
kennt , der kann jetzt die besten Studien trei¬
ben , denn am 80. und 31 . März stellen sie sich
alle persönlich vor : das rote und das blaue
Ordensband , der Ltgusterschwärmer, der
Wolfsmilchschwärmer und das Nachtpfauen¬
auge , der Segelfalter und der Schwalben¬
schwanz, der Fuchs, der Schillerfalter und der
Admiral . Es stnd wieder die wunderschönen
und geschmackvollen Porzellan -Schmetterlinge,
die schon früher einmal im Rahmen einer
Reichsstratzensammlung des Winterhilfswerks
verkauft wurden. Leider kamen damals viele
gar nicht dazu , solch einen Falter erwerben zu
können , denn man riß sich die wunderhübschen
Abzeichen buchstäblich aus den Händen und sie
waren sofort vergriffen . Wir werden uns auch
diesmal heranhalten müssen, ganz besonders
diejenigen, die es auf eine bestimmte Schmet¬
terlingsart oder etwa auf die ganze Serie ab¬
gesehen haben.

An den beiden letzten Tagen dieses Monats
sammelt die Deutsche Arbeitsfront im Dienste
des Kriegswinterhilfswerks . Die letzte große
Straßensammlunq des Kriegswinters , mit der
wir zugleich den siegreichen Abschluß der Win¬
terschlacht des KWHW . feiern, wird eindeuti¬
ges Bekenntnis der Heimat zur Front sein.
Wir wissen, daß jede einzelne der großen
Reichsstraßensammlungen die innere Wider¬
standskraft des Reiches stärkt und festigt , auch
die „Frühlingsschlacht" , der Millionenstart der
WHW . -Schmetterlinge . wird ein großer Sieg
der Heimat werden.

Sie alle , die kleinen, bunten Porzellan -
Schmetterlinge haben bereits ihre Aufgahe er¬
füllt. Zahlreiche Heimarbeiter -Familien in
Thüringen , in Schlesien , in der Bayerischen
Ostmark , tm Sudetenland und in Wien haben
dadurch zusätzliche Arbeit gefunden . 80 bis 90

Fabriken haben an der Herstellung der Ab¬
zeichen mttgearbeitet. Millionenaufträge fielen
nach Gräfenthal , Königszelt, Selb , Karlsbad
und Wien.

Man sicht es den kleinenSchmetterlingen an.
daß viel Arbeit und Kunstfertigkeit notwendig
war . ehe sie zu ihrem Flug starten konnten.
Vorsichtig wurde der flüssige Kaolinbrei in die
Hohlräume der Modelle gegossen, wo er all¬
mählich erstarrte . Nach dem Festwerden wur-

19 verschiede»« bunte Schmetterlinge
ans Porzellan liegen bereit

(NSV . — Schert-Bllderdiensl -M .)

FV .

den die Falter , die noch weiß und schmucklos
aussahen, bei hoher Temperatur gebrannt.
Jetzt erhielten sie mit feinen Pinseln die Far¬
ben aufgetragen , die sich dann beim zweiten
Brand festeinschmolzen . Erst dadurch bekamen
die Farben ihre große Leuchtkraft und Frische .
Als sie nun aus dem Ofen kamen , wurde noch
die Sicherheitsnadel befestigt , worauf die klei¬
nen Abzeichen, in große Kisten verpackt, die
Reisen in alle deutschen Gaue antratcn .

Frühlingsfalter flattern über Großdeutsch¬
land. Auch sie „fliegen gegen Engelland"

, denn
auch sie Helsen die große Abwehrschlacht gegen
unsere Feinde schlagen und den deutschen Sieg
erringen .

Wunschkonzert fürs WHW.
Die Kreisführung des WHW . veranstaltet ,

wie bereits kurz berichtet , am 30. März in -der
Feschalle ein Wunschkonzert , das für die Gau-
hauptstadt ein besonderes Erlebnis werden
dürft«. DaS Kon»ert wird ausgeführt durc^ ein
Mustkkorps der Wehrmacht und einen Solda¬
tenchor , durch den Gaumusikzug des RAD .,
durch den Sängcrkreis Karlsruhe , durch die
RetchSrundfunkspielschar 18 und als Solisten
Frau Ebfriedc Haberkorn und Kammersänger
Adolf Schöpfliu vom Badischen Staatscheater
und Akkovdeonsolist Dtzuleit . Jedem Besucher
liegt ein ausgeivähltes Programm vor. aus
d«m er s«in Lieblingsstück auSsuchen kann . Die
Angabe der Wünsche muß biS »um Donners¬
tag unter gleichzeitiger Einzahlung des Spende¬
betrages erfolgen. AIS Mindestpreis für ein-
gefandte Wünsche wurden 2 RM . festgelegt .

Erfolgreicher WHW .-Abend in Aue
Zu ihrer mveiten großen WHW .-Veranstal-

tnng in diesem Kriegswinter ri«fen die Orts¬
gruppen Karlsruhe -Aue der NSDAP , und der
NSV . di« Volksgenossen Aues in das „Deut¬
sche Haus "

, dessen vollbesetzter Saal den schön¬
sten Dank für di« mustergültige Zusammen¬
arbeit von Partei . Vereinen und Einzelper¬
sonen darstcllte. Eingangs richtete Ortsgrup -
penleiter Pg . B i l l e t herzliche Worte der
Begrüßung an die Anwesenden , unter denen
sich Vertreter der Partei aus Durlach. S8na «r.
gruppenführ«r Pg . Brecht und viele Urlau¬
ber befanden. Dann wickelte sich eine umsang-
und abwechslungsreiche Vortragsfolge ab. in
die sich zahlreiche Mitwirkende teilten .

Der Gesangverein „L i ed « r t a f « l"-Aue ,
der sich abermals zur Verfügung stellte , bot
vaterländische und volkstümliche Weisen dar ,
die durch seine klangvollen, in straffer Ehor-
disziplin sich bewegenden Stimmen zu schöner
Entfaltung gebracht wurden . Musikdirektor
H. Fröhlich leitet mit zweckvollcr Geste und
verfügte über eine farbenspriihende Pal «tt«,

was sich auch bet den ausgezeichnet durchgear¬
beiteten Vorträgen des Fröhlichfchen
Männerquartetts erwies . Zwei von
dessen Mitgliedern , der Tenorist Doll und
der Raritonist Langenbein , stellten sich in
Duetten und Einzelgesängen als gewandte
Solisten vor. die ihre sy,apathischen Stimm¬
mittel schwungvoll , bedachtsam und aufdring¬
lich zu prächtiger Wirkung zu führen verstan¬
den . U. a. mußte das . .Seemannslied "

. Text
und Musik von H . Fröhlich, der am Flügel
sicher begleitete, wiederholt werden.

DaS ehemalige Mitglied der Badischen
Staatsbühne in Karlsruhe , Frau H e r m s -
dorf - Keppler , nennt einen wohllautvol-
lcn, warm aufstrahlenben und zu schöner Höhe
sich aufschwingendcn Sopran ihr eigen, der mit
Temperament und schelmischem Lächeln für
reizende Darbietungen mit kabarettistischem
Einschlag leichtfüßig eingesetzt wurde. Zwei
Szenen auS .Ligeunerbaron " und „Vogelhänd¬
ler" gewannen gerundete Gestalt im abgewo -

Bedächtig
etwas Gutes rauchen *)
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*)-' Bessere Cigaretten regen zum genießerisch-
langsamen Rauchen an , da» viel bekömmlicher ist
al» hastig -nervöse» Passen.

Eine Erzählung
von Bernhard Dierich

(Schluß.)
»Du , fei nicht so stolz." Dann rannte je-

Aand durch die Nacht. Margret war fern in
Ehren Gedanken.

«Ich schreibe einen Brief ", sagte sie zu sich, „und
^ >rde dir darin meine Einsamkeit: ich pflücke
" ir einen Straub und blühe vor dir in mei¬
ner Freude : ich weine bei dir und schweige für
' ' ich in den Glanz der Nacht . Sieh , hier schaffe
ich für dich , aber glaube nicht, daß ich bleibe .
Ach liebe dich. Ueber alle Wälder schreite ich zu
Ar. Die Heide ist einsam und leer , — immer
Ahe ich sie, sternenumwölbt und denke an dich,
^aß mich versuchen , ich will sehen, daß man
Aich versteht . Ich komme , und wenn ich fliehe .
^>ch liebe dich."
„ «Raum und Länder trenne» nicht" , sagte sie
nch . „ ich wache aus und stehe neben ihm . aber
fas versteht man nicht, daß ich ihn liebe , ohne

ganz zu gehören: ich streichle seine Stirn ,
°hne ihn zu verlangen : ich sehe ihn an mit
reiner Lust und mit reiner Freude Wie kraft¬
voll sind seine Hände , wenn man sehen würde,
, oß sie gewachsen sind unter der Arbeit . Ja ,
u«d seine Augen sind groß, so still und ver¬
säumt . wie Mittage der Heide "

«Hans !"
. Das Wort verklang tm Zimmer und wurde
'Elerlich vor den Heideblumen an seinem Bilde .
gHans glaubte fest an Margrets Rückkehr.

LAraut " wagte er zu sagen und sie nannte ihn
j räutigam . Band seine Briefe und hütete sie
i , rmem Schränkchen , dessen verzierten Schlüi -,
I^ i sie verwahrte . Hans überschlug seinen Ber¬
eust , Zwei Menschen würden gut leben kön -

?on , ein drittes auch . Ties in der Nacht unter -
mchte er Uhrwerke, zerlegte sie und gab ihnen"eues Leben . Es war schwer , die Trennung
»u ertragen , aber froher arbeitete es sich den¬

noch . Im Geiste baute er an der Zukunst, die
mit jedem Briefe klarere Gestalt gewann. Eine
Wohnung würde er auch suchen müssen, denn,
wenn auch erst Weihnachten bevorstanb , an
Ostern wollten sie heiraten.

Hans verglich seine winzige Wohnstube mit
dem stattlichen Elternhaus seiner Braut . Klein
und naß war dieser Raum , nur so ein paar
Quadratmeter , aber dennoch schlief er darin
schon seit drei Jahren . Damals hatte er hier
mit Heimarbeit begonnen. Flüchtige Hilfen
zeigten kein Interesse , diese Stube gemütlich
zu gestalten. Waren die Wände auch arm , über
allem leuchteten das Bild Gretchens und das
war Glanz genug . Monate war sie nun schon
fort, Hans ordnete ihre Briefe und blätterte
in diesem und jenem. Wie schrieb sie da :

„Die Trennung ist gut. Freue Dich, daß wir
uns stark erweisen. So reift unsere Liebe tie¬
fer. In der Treue ist sie fähig , alles zu tra¬
gen ."

„Aber meine Schwester wird Dich besuchen" ,
berichtete Hans eines Tages . Und sie kam in
den Lindenhof zu Margret . Gertrud war eine
kluge Person . Kroß und blond wie Margret .
Und dabei reis durch ihr eigenes Schicksal . Sie
erschien im Türrahmen , lachte Margret zu
und küßte sie auf die Stirn .

„Du sollst fortan meine Schwester sein , ich
freue mich ja so mit euch ."

Dann schob sie Margret Blumen in die
Hand , leuchtende , rote Sommerblnmen .

„Verzeih, es ist so wenig — aber solange ich
in der Heilstätte bin - - Du weißt ja . wie
>rh ' s meine ."

Margrets Tränen netzten den Strauß .
„Komm , wir geben ."
Es duftete nach Sommer . Ausgespannte Wa¬

gen standen da und durch die offene Stalltürc
sah Gertrud lange Reihen schwarz-weiß - ge¬

scheckter Kühe . Schwalben kreisten um die
Tenne und verloren sich im Blau . Zur Bank
im Garten kam das gleichmäßige Gurren vie¬
ler Tauben.

„Es wird euch gelingen" , begann Trudel ,
„doch seid geduldig. So etwas löst sich nicht so¬
fort. Du weißt ja , ich bin in deiner Nähe.
DaS wird dich trösten, gelt. Sieh ' mal , hier
ist ein Brief meiner Eltern . Hans hatte ihnen
doch geschrieben."

Margret öffnete den weißen Umschlag.
„Du bist unsere Tochter — wer sollte unS

lieber sein als du - ."
Margret las mehrere Male und wiederholte

leise : „Unsere Tochter — und unser Kind ."
Heiße Mittagssonne brütete über der laut¬

losen Stille . Von der Straße her knarrte ein
Geschirr und ein Kuckuck schrie aus dem fernen
Walde.

Hans tröstete sich , wett entfernt , tm Würz¬
burger Land , stieg hoch hinauf zur Franken -
ivarte und sah ins Tal .

„Mädel , du wirst dich freuen" , dachte er bei
sich , „hier oben werden wir an unseren Sonn¬
tagen sein , dann wirst du frei vom Druck der
Stadt . Unter der krummen Fichte dort , die
ihre Zweige über die Bank breitet , werden wir
sitzen Hand in Hand .

"
Er brach den Sproß einer Tanne und legte

ihn zu seinem Briefe .
Margret bemerkte , daß der Vater unter

ihrer Liebe zn Hans litt .
„Wivst du mich gar nicht begreifen. Vater ?"
„Schweige !" «ntgegnete er kurz und ging .
Eines Tages wurde er sehr krank und ver¬

langte nach dem Krankenhaus . „Margret soll
fahren"

, meinte er . Sie 'aß am Steuer und
auch vorsichtig jedem Stoß aus . Was tut
denn der Mann " fragte er plötzlich, wie in
einem Anslua von Güte und Verstehen •

. ..Hans ist Uhrmachermeister ich sagte dir
schon — er wird mich heiraten ."

. .Und wenn ich dir dein Vermögen entziehe
und das werde ich tun"

, bebte der Vater .
Sie wagte kein Wort mehr zu entgegnen.

„Lade ihn ein"
, sagte Mutter eines TageS.

„Vater hat eS so gewollt ". Margret über-
brachte die Botschaft am Telephon. „Ich komme
morgen"

, „und ich hole dich ab mit dem Wa¬
gen ". .MaS qlaubst du"

, rief ihm Margret zu,
,^ lle freuen stch auf dich!" Wenig« Kilometer
waren vom Bahnhof »um Dorf . Dann bog sie
in den groben Hof. T«ll . der Jagdhund , be-
schnuppert« den Neuling. Hans besah den
Wohlstand von HauS, Scheuern, Feldern und
Garten . Sollte er mit seinem Lädchen vor die¬
sem Reichtum bestehen ? Margret nahm ihn
frisch an der Hand und schritt voraus — schlank
und groß. •

„Mutter , ba ist Hans !"
Und nun reichte er allen die Hand. Alle

empfanden, daß er eine Kluft zu überbrücken
und auch zu beseitigen vermochte . Der Vater
legte seine Hand wortlos in die ' des jungen
Mannes . Nach einer Weile erst löste sich seine
Sprache.

,He , wat so wie bo maken " — meinte er auf
westfälisch Platt und sah HanS dabei in die
Augen. ,Lla , was sollte man da machen" -
hier . begegneten stch zwei Welten .die gleich
stark waren . Margret war glücklich , seine
Nähe zu spüren.

„Ich glaube"
, begann sie leise , „eS wird

schwer sein , hier losznkommen. Freundlich ist
man schon — aber oh das von Dauer ist ? Ich
habe alles versucht Arm werde ich hier fort-
gehen , so oder so ."

Hans lächelte . Sie öffnete die Augen.
„Ich weiß , was du denkst : du hast , gelernt

im Kleinen die Größe zu sehen. Hier ist eS
anders , in diesem Hause und überall hier.
Scholle . Hof. Besitz. — Diese „Sicherheiten"
scheinen hier unentbehrlich. Hans , du wirst
diesen Stolz nicht brechen . Versuch es nicht es
schadet ."

Margret hatte recht gesehen Bald wandelte
sich Freundlichkeit in Ablehnung. Nun hatte es
keinen Sinn , zu bitten und zu erklären Mar¬
gret wurde stiller und ihre Züge zeugten von
innerem Ringe«.

,Zch werde zu Fuß gehen"
, schrieb sie eine-

Tages . „Wenn ich kein Geld habe zur Fahrt ."
In diesen Tagen kamen Studenten ins HauS.
Ferne stand sie nun dem, was einmal war.

„Es sei schwer in einer fremden Stadt ",
berichtete der Besuch: „fremde Menschen, du
wirst schon sehen - *

Margrets Kraft war verzehrt . Sie war
fremd geworden, kränklich und lag allein auf
ihrem Zimmer . Hände und Füße waren zu
schwach für bas Treiben des großen Hofes
Eine Magd trat ins Zimmer .

Jesses , Fräulein , was sie machen, blaß
sehen sie aus . Ich würde mich nicht so sor¬
gen . Diese Männer da —. Ich kenne bas. Erst
so große Worte und dann — —"

Die Nacht duckte sich ums Haus . Ein Wagen
knarrte spät im Hof und der Hund schlug laut
an. Von der Wirtschaft kam Schlagermusik und
heisere Kehlen schrien falsche Melodien.

Margret nahm das Bild von Hans , löste belli
Heidekranz und führte ihr Gesicht an das seine.
Tränen bahnten sich um ihren Mund . Und sie
schlief ein.

Ueber die Senne kam ein taufrischer Mor¬
gen , rötete die Felder und rief sie wach . Noch
war es sehr früh. Der Hof lag lautlos still ,
nur eine Schar Hühner füllte den Vorraum
der Tenne . Margret kleidete sich an. Ihre
Augen glühten.

„Das Bild - ja , das Bild ."
Da war es . Sie verbarg es und eilte da¬

von . Die Diele knarrte . Da war Mntters Tür .
Margrets Hände krumpften stch.

„Mutter !" ein Schrei, der in Tränen versank
Nun war die Treppe hinter ihr. Sie eilte zum
Tor , warf sich dagegen , der Riegel sprang und
die Tür schlug weit znrttck.

„Ich komme !" flüsterte sie .
Eine Lerche stieg hoch und „erlor sich in den

Lüften. In der klaren Lust lag der Pfiss eiuei
Lokomotive . Würde sie es schaffen zum Bahn
Hof ? Ihr Atem flog .

„Würzburg" - stammelte sie - sprang in
l den Zug und fuhr über die Heide.
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denen Zusammenklang ihres mühelos schwe-
benden Soprans , des musikalisch geführtenTenors von ft . Doll und des zurückhaltendbegleitenden Chors (Liedertafel) und Flügels
(H. Fröhlich) .

Tie Tanzschule Berti Schwamberger
stellte mehrere ihrer Schülerinnen (I . Kleber.I . Napp, I . Weiler und H. Kißling) in solisti -
schen und mehrfach besetzten Tänzen vor . die
die verschiedenartigsten Seiten tänzerischer
Schulung flott und spritzig verkörperten und
ihnen zum Teil eine beachtenswerte artistisch-
akrobatische Färbung verliehen,' leicht ins Gro¬
teske gleitend gab sich ein Nekrutentanz , den
die Leiterin der Schule selbst mit zweien ihrer
Schülerinnen ausführte .

Der Humor in Wort und Mimik kam zur
Geltung in den Vorträgen der Stimmnngs -
kanonen Ad. .Köhler , der in köstlicher Maske
und überwältigendem Mienenspiel seine kecken
Wortplänkeleien triebe ans seinen stellenweise
etwas starken Tobak hätte er unschwer ver¬
zichten können , da es ihm an Einfällen wahr¬
haft nicht mangelt. Auch Frz . Hirschmül -
l e r als Ansager brachte manches Witzige zu
Gehör. Mit schmissigen Orchesterdarbietnngen
erfreute die Jugenbgrnppe Aue des Akkordeon -
Orchesters Karlsruhe unter Leitung von Frz .
S i e 61 e r ; der musikalische Rahmen lag bei
der Kapelle K a p p l e r , die auch zum anschie-
ßenden Tanz rhythmisch aufspielte. Es gab
herzlichen Beifall auf allen Seiten und viele
Zugaben.

Pg . Billet dankte für den schönen Abend ,
der dem WHW . einen ansehnlichen Betrag ein¬
gebracht habe , und forderte auf, auch weiterhin
an dem großen Werk des Führers nach besten
Kräften mitzuarbeiten . Willi Bucker

kurze Stttftfnttthrichten
Badisches Staatstheater . Im Großen Haus

gelangt heute 2» Uhr ,^>sabclla von Spaniens
Schauspiel von Ortner , zur Ausführung . Mor¬
gen um 20 Uhr geht als Vorstellung für die
NSG . .straft durch Freude " die Oper „Die
Bohsme" von Puccini in Szene . — Im Klei¬
nen Theater (Eintracht) gelangt morgen abend
um 20 Uhr daS musikalische Lustspiel „Spiel '
nicht mit der Liebe" zur Aufführung.

Die Feuerschutzpolizei wurde an den Oster¬
tagen dreimal zu Hilfe gerufen. Sie griff am
Ostersonntagmittag bei einem Gras - ixnd Ried¬
brand im Rheinhafen und abends bei einem
Zimmerbrand in der Marienstraße ein , am
Ostermontag wurde sie wegen eines Zimmer-
brande ^ in die Hinbenburgstraße gerufen.

Die DiUlMvnrg sch« heute den Dilu - Großfilm „Die
Rivalin der Zarin - ein . Dam läuft ver interessante
liuittirsi 'lm . . Münzen der Antttc - und die neueste Uso -
1on-Wo<he.

Da » RheinaoN» behält den groben ErsolgSsilm
„Opcrnball * bis einschließlich Donnerstag auf dem
Spiclplan . Im Beiproaramm läuft „Straßen des
Früchtings - , ein Kulturfilm von unserem schönen Ba -
dencrland und die neueste Usaion- Woch« .

Anregungen für einen Wochenküchenzettel
für die Zeit vom 86 . bis 31 . März 1940

Dienstag : MorgenS : MNSle mit geriebenen Gclb»
riibcn und Aepseln Vollkornbrot Mittags : Pctcrsilten -
suvpe , Kartoffelküchle. Gelbriibcnsalal . AbendS: Brat¬
kartoffeln . Lowenzahnfala », deutscher Tee.

Mittwoch : MorgenS : Malzkassee. Bollkornbrot . Mar¬
melade . Butter . Mittags : Koblrübengrmüse im Bei-
auß . gebratener Fleischkäse . Lchalkartosseln. Abend« :
Lcberwurstkartosfeln, Kresse mit Brunneiress , gemischt ,
Brombeerblättertce .

Donnerstag : Morgens : Heiße Milch. Brötchen. But¬
ter . Marmelade . Mittags : Kortossclbrei mit Fleisch -
beigutz änd Minulcnkraut . Abeichs : Bratkartosfeln ,
Buttermilch .

Freitag : Morgens : Butterbrote und Aepfel. Mittags ;
Kartosfelgcinüsesuppe, Dampsnudeln und Kompott.
Abends : Saucrlrautauflaus laus Resten vom Vortag ) ,
Apselschalentce.

SamStaa : Morgens : Brotsuppe mit Aepseln einge-
riebcn . Mittags : Pichclstelnerslcisch, Brot . Abends : Aus
Resten vom Eintops Suppe . Quarkbrot « mit Schnitt¬
lauch, Melissentee.

Sonntag : MorgenS : ' Malzkaffes. Kartolselkrümel-
kuchcn. Mittags : Spinatgcmüse , Hackbraten. Salzkar -
tosseln Abends : Mettwurst , Radieschen. Butter . Voll¬
kornbrot . Hagebutte» ice.

Deutsches Frauenwerk .
Abtg . DolkswINschast — Hauswirtschaft . Gau Baden .

gut gelaunt !Gut rastert-

Ae Front kämpft und flegk
— dfe Heimat arbeitet und opfert

Generalfeldmarschall Hermann Göring hatdas deutsche Votk zur Metallspende anfgerufen,die alle entbehrlichen Gegenstände ans Kupfer,
Diessing, Bronze . Blei . Zinn , Nickel und Neu¬
silber (Nensilber- Alpakka ) , nicht jedoch Gold .Silber , Eisen , Zink, die Leichtmetalle , Alumi¬
nium und Magnesium, in einer vom 26. Märzbis 6. April laufenden Sammelaktion erfassen
soll.

Diese freiwillige Metallspende, die' das sinn¬
volle Gebnrtagsgeschenk des deutschen Volkes
für den Führer am 20. April dieses Jahreswerden soll, gehört zu der im Kriege besonders
wichtigen Vorsorge. Trotz umfassender Vor -
ratswirtschaft mit Metallen müssen wir im
Kriege darauf bedacht sein , alle Möglichkeiten ,die nationale Reserve an Metallen zu stärken ,

Ab — zur Metallspende !
ausschöpfen , um damit auch den allerhöchsten
Anforderungen gewachsen zu sein. Diese Me¬
tallreserve kann gar nicht groß genug seinl Die
Metallspende ist daher eine unmittelbare Ant¬
wort , die das deutsche Volk auf die heimtük -
kischen Angriffe unserer Feinde erteilt , die uns
mit ihren Blockadeversnchen glauben beein¬

drucken zu können . Solchen Versuchen setzenmir die geeinte Kraft des Volkes gegenüberund führen der Reichsverteidignng alles Ent¬
behrliche an Metallen zu : Die Front kämpftund siegt, die Heimat arbeitet und opfert!

Wie viele Metalle liegen in Millionen Haus¬
halten und Betrieben ohne praktische Zweck¬
bestimmung nutzlos herum. Da aibt es Dosen
und Schalen, Basen und Kannen . Tabletts und
Untersäue, Küchen- und Kaminaeräte . Becher
und Krüge, Teller und Schüsseln . Fig>nren und
Plaketten , Ständer , Halter und Leisten und
viele andere Dinge mehr, die irgendwo viel¬
leicht verstauben und keinerlei Nutzen mehr
stiften . Wie können sie aber durch die Hand
des Arbeiters zu kriegswichtigem Zweck für
das gesamte Volk nutzbar gemacht werden!

Es sollen jedoch nur Gegenstände, die ent¬
behrlich sind, den Sammelstellen abgegeben
werden. Gegenstände des täglichen Bedarfs ,die ersetzt werden müßten , werden nicht erfaßt,
ebenso auch nicht wertvolle Kunstgegenstände ,deren Metallwert in keinem Verhältnis zum
Knnstwert steht. Jeder bestimmt dabei selbst,was für ihn entbehrlich ist — er denkt aber
auch daran , daß die Metallsvende eine Aktion '
ist . die als freiwilliges Opfer gewertet sein
will. Die Durchführung der Sammelaktion
liegt in den Händen der Ortsgruppen der NS¬
DAP . Diese geben nähere Auskunft über die
Sammelstellen und vermitteln auch in Fällen ,
wo das Heranbringen der Metalle Schwierig¬
keiten bereitet , hierfür die nötige Hilfe.

Beherzige jeder nochmals die Worte, die Ge¬
neralfeldmarschall Göriua bei seinem Aufruf
zur Metallspende au das deutsche Volk richtete :
„2Bir wollen dem Führer durch die Tat danke«
für alles, was er Volk und Reich gegeben hat.
Die Spende ist die schönste Geburtstagsgabe
für de « Führer . Gebe jeder Bolksgenosiehierzu
freudig seinen Beitrag . Er hilft damit dem
Führer in seinem Kampf um Deutschlands
Freiheit ."

Hitlerjugend ln der Lustschutzausbildung
Schon lange war vereinbarungsgemäß zwi¬

schen Reichsluftschutzbund und Hitlerjugend die
LnftschutzauSbildung der deutschen Jugend vor¬
gesehen. In den letzten Wochen wurden Jun¬
gen und Mädel zu derartigen Schulungskursen
herangezogen.

So sahen sich die Amtsiräger des RLB ., die
nun seit Gründung des Reichskff^ s^ ntzbundes
schon Tausende von erwachsenen Volksgenossen
ausgebildet haben, ganz anderen „Schülern"
gegenüber. Ihre Unterrichtsstunden waren
getragen von gesundem jugendlichem Tempera¬
ment, wobei die Begeisterung allen 'praktischen
Arbeiten Schwung gab : denn die Luftschutzans -
bilüung gibt die Möglichkeit , die Jugend auch
zu begeistern. Die Volksgemeinschaft aber er¬
hält in der gut ausgebildeten luftschutzbereiten
Jugend nicht nur brauchbare Helfer in ernster
Zeit , sondern über die Gegenwartsanfgaben
hinaus , dient diese Ausbildung auch der Zu¬
kunft .

Die Ausbildung der Jungen umfaßte vor
allem das Gebiet der Hansfeuerwehr und des
Melders . Singen und Lausen unter der Gas¬
maske sind Dnge . die der exerziermähigen
Ausbildung der HI . durchaus nahe liegen. Die
„Gefahr" im Reizgasraum bietet für die Ju¬
gend besonderes Interesse . Oder die „Erste
Hilfe". Tritt nicht so mancher Junge schon in
wenigen Wochen ins Leben , in die harte Arbeit
von Fabriken , wo ihn VetriebSgefahren um¬

lauern ? Und dann das kindliche Spiel „Feuer¬
wehr", es ist nun plötzlich Ernst geworden,wenn es heißt , hineinzukriechen in bas ver¬
qualmte Lnftschutz- Uebungshans , dem Feuer
gegenüberzuliegen und unbeschadet der strah¬
lenden Hitze den Kampf gegen das Element
siegreich zu bestehen.

Die Ausbildung der Mädel umfaßte ins¬
besondere das Gebiet der „Ersten Hilfe"

. Mit
zielbewnßtem Eifer waren sie bei der Sache .
Interessiert hörten sie ans die Ausführungen
des Lnftschutzlehrers , der an einem großen
Schaubild den Ban des menschlichen Körpers
erläuterte . Der Lehrer verstand es, das Ge¬
lehrte unmittelbar und verständlich in Bezie¬
hung zu setzen zum praktischen Luftschutz.
Warum der Unterarm so geschient werden
muß und warum die Schlagader hier abgebun-
den werden muß — das begriffen die Mädel
schnell und gründlich. Auch wie Betreuung
„Kampfstosfvergifteter" und die Bergung Ber -
letzter mit Hilfe der Deckentrage wurde geübt.

So ist die deutsche Jugend , während unsere
Soldaten an der Front mit dem Einsatz ihres
persönlichen Lebens die Sicherheit unseres
Reiches garantieren , sachkundig zum Dienst
im Luftschutz bereit, um einmal — wenn es die
Zeit verlangt — als brauchbare Helfer im
Dienste der Volksgemeinschaft zu stehen.

-okl.

Die Stimme des Soldaten
Der Osterurkanb und die Heimat

Ein Offizier der Wehrmacht wies in der
Sendung „Die Stimme des Soldaten " am
Ostevsonntagnachmittagauf die Bedeutung des
Urlaubs im Leben des Soldaten hin. Jeder
freut sich aus ihn , denn er bedeutet das er¬
sehnte Wiedersehen mit der Heimat und der
Familie . Wochen- und monatelang trägt der
Soldat den Wunsch nach Urlaub im Herzen.
Doch ist er endlich zu Hause , dann merkt er
bald , daß ihm etwas fehlt . ES ist eine kleine
neue Welt, die er nach einem halben Jahr
Krieg mit in die Heimat bringt , eS ist die Welt
der Kameradschaft und Einsatzbereitschaft , es
ist die Kameradschaft des Kriegserlebnisses.
Dieses Erlebnis ist so stark , daß er es im Ur¬
laub zu vermissen beginnt . Die Heimat mutz
dies verstehen und wird dies verstehen . Sie
wird den Soldaten die Gewißheit mitgeben,
daß in der Heimat im gleichen Geiste gearbei¬
tet wie an der Front gekämpft wird.

Grafte Briefmarken-Ausstellung
Tuttlingen . Am Samstag und Sonntag fin¬

det im NS . Schulungöheim in Tuttlingen eine
große Briefmarken -Ausstellung statt. Die
Briefmarken -Ausstellung zeigt : Sämtliche er¬
schienenen Marken der Länder Baden , Bayern
und Württemberg , die Marken des Deutschen
Reiches , die Marken der früheren deutschen
Kolonien. Marken von Oesterreich , eine Spe-
zialsammlnnq echt geflogener Zeppelinbriefe,
Raketenpostflüge, Katapultflüge . Eine Samm¬
lung schöner Sonderstempel. Eine hübsche
Sammlung ganzer Briefstücke,' außerdem eine
Menge verschiedener Geldscheine ans der In¬
flation . ferner eine Spezialsammlung der
neuesten englischen Krönnngsmarken , sämt¬
licher britischer Kolonien, Schutzgebiete , Man -
datslänber und Dominiens unter dem Titel
„Das britische Seeräuber -Imperium vor 1940".
Besonders gezeichnete Karten demonstrieren
übersichtlich, was England im Laufe der Jahr¬
hunderte auf dem Erdball zusammengestohlen
hat .

Kurze Nachrichten aus Baden ^
Mannheim . (Gewerbsmäßiger Heh¬

ler b e st r a f t. ) Durch Amtsgerichtsurteil
erhielt der aus Ludwigshafen- Friesenheim ge¬
bürtige 49jährige Peter Schuster wegen ge¬
werbsmäßiger Hehlerei ein Jahr , sechs Mo¬
nate Zuchthaus, sowie fünf Jahre Ehrverlust
und Stellung unter Polizeiaufsicht . Er hatte
durch eine Verkäuferin in einem Kurzwaren¬
geschäft entwendete, bezugscheinpflichtige Wa¬
ren hehlerisch an sich genommen und im Hau¬
sierhandel ohne Bezugschein zu höheren Prei¬
sen abgesetzt.

Karlsruhe . ( AnzahlnngSschwindler
f e st g e n o m m e n . ) Der 28 Jahre alte Max
Bächle ans Zurzach wurde am 20. 3. 40 fest¬
genommen. Seit Januar ist er im Land um¬
hergezogen und hat Bestellungen auf Wein aus¬
gesucht. Er ließ sich Anzahlungen geben , lie¬
ferte aber nichts . Die Bestellscheine unterschrieb
er mit falschem Namen. Geschädigte werden ge¬
beten , umgehend Anzeige bei der Polizei . Gen¬
darmerie oder Kriminalpolizeistelle Karlsruhe
zu erstatten.

Pforzheim . (Verurteilter Einbre¬
cher . ) Am November v . Js . hatte der 81jäh-
rige verheiratete Alfred A l t von hier aas dem
Büffet einer fremden Wohnung, die er gewalt¬
sam geöffnet hatte, echten Golbschmnck im
Werte von 5 —6000 RM . gestohlen , während er
unechte Sachen liegen ließ . Das Diebesgut ver¬
kaufte er an bekannte Hehler für 500 RM . und
kleidete sich mit einem Teil dieses Erlöses neu
ein . Bei seiner Festnahme wurden ihm noch
etwa 300 RM . abgenommen. Wegen dieses ge¬
meinen 'Diebstahls erkannte das Amtsgericht
gegen Alt auf ein Jahr , sechs Monate Gefäng¬
nis und drei Jahre Ehrverlust.

Büchenberg. (Tödlich verunglückt .)
Der Stromwart Mathias Rapp von hier ver¬
unglückte dadurch , daß er im Transformatoren¬
häuschen anscheinend mit der Starkstromlei¬
tung in Berührung kam. Er wurde tot aufge -
fnnben. Der Verunglückte war 33 Jahre alt
und unverheiratet .

Lörrach . ( Aus Rachsucht die Heirats¬
papiere ge stöhlen . ) Ein aus recht seltsa¬
men Motiven heraus verübter D ' ebstahl führte
eine 69 Jahre alte Frau vor die Schranken des
Gerichts. Da sie mit einer Zimmernachbarin
auf schlechtem Fuß stand und wußte, daß diese
bald heiraten wolle , kam sie aus Rachsucht auf
die ausgefallene Idee , die Hochzeit zu ver¬
eiteln. Sie drang in Abwesenheit der Nachba¬
rin in deren Zimmer ein und stahl die Heirats¬
papiere. Die Papiere verbrannte sie . Sie er¬
hielt vier Monate Gefängnis .

a. Nordrach. (Vom NSV . - Kindergar -
t e n .) Eine schöne Oster- und Frtthlingsfeier
hielt der NSB . -Kindergarten hier am 20. März
ab . Die kleine Kinderschar sühlie sich im Fest¬
saal äußerst wohl und zeigte in Liedern, Spie¬
len und Gedichten , was sie alles gelernt hatte.
Die reich gefüllten Körbchen des Osterhasen
machten natürlich den Kindern, die von den Er¬
wachsenen begleitet waren , eine besonders
große Freude .

Gottmadiuge«. (Kind ohne Ansicht er¬
trunken . ) Das bet seinen Großeltern wei¬
lende zweijährige Enkelkind entfernte sich in
einem unbewachten Augenblick . Erst am Tage
darauf wurde das Kind in dem Niederbach , der
in der Nähe der großerlterlichen Wohnung
vorüberzieht, ertrunken aufgefunden.

Schwenningen. (Todes st urz vom Dach .)
Bei Wiederherstellungsarbeiten stürzte der 18
Jahre alte Dackdeckergehilse Kurt Sanerbrey
kurz vor Feierabend von dem Dache eines
zweistöckigen Hauses und erlitt so schwere Ver¬
letzungen , daß er bald nach seiner Verbringung
ins Krankenhaus starb.

Speyer . . (101 Jahre alt gestorben .)
Die aus Maikammer gebürtige älteste Einwoh¬
nerin von Speyer , Frl . Kath . Frankmann , ist
im 102. Lebensjahre gestorben . Ihr Vater war
98 , ihre Mutter 97 Jahre alt geworden.

Friedrichshafeu . (Ein Kind durch
S t a r k st r o m getötet .) In Bunkhofen
kamen spielende Kinder in die Näüe eines um-
gestürzten Starkstrommastes . Ein elfjähriger
Knabe machte sich an dem Mast zu schaffen und
wurde von dem Starkstrom getötet.

Mm fctiamisen Brett
RS . -Fraucirschast — Deutsches Frauenwerk Süd -

west III . Am Mittwoch . 27 . Mar ; , 20 Uhr . findet
unser Heimabend tm Lehrsaal des BahnchosgebäudeS
statt.

ND . -Frauenschast KarlSruhe -Durlach. Am 28 . Mörz
beginnt im Heim der NS .- Frauenschaft. Adolf-Hitler-
Stratze 7 . ein Läuglingskurs . Sr umsatzt 10 Nachmit¬
tage und findet seweils Dienstag und Donnerstag von
15 bis 17 Uhr statt. Anmeldungen bei den ' jeweiligen
Blockleiterinnen oder schrisllich im Heim der 918.-
Fraucnschast abgcben.

Tüchtige Elektroingenieure von der
Kriegsmarine gesucht

Das Oberkommando der Kriegsmarine sucht
zur Verwendung im Waffenbau (Artillerie -,
Torpedo- und Sperrwaffe , Nachrichtentechnik)
auf den Marinewerften und anderen Ferti -
gnngs -, Entwicklungs- und Erprobungsstätten
der . Marine tüchtige Elektroingenieure und
Maschinenbauingenieure mit HTL. -Abschluß.

Bei Eignung können Bewerber bis zu etwa
30 Jahren nach einer gswisien Ausbildung als
Nachwuchs für die Laufbahn der Waffenbau¬
beamten des gehobenen Dienstes zugelaffeu
werden.

Studierende der Ingenieurschulen und Jung -
ingenieure können jederzeit als Anwärter für
diese Laufbahn eingestellt werden. Den Än -
ipärtern werden während des Studiums und
der beruflichen Ausbildung Zuschüffe für den
Lebensunterhalt gewährt.

Wer sich für diese Laufbahn intereffiert , kann
nähere Einzelheiten den Anzeigen in den Ta¬
geszeitungen entnehmen oder durch das Ober¬
kommando der Kriegsmarine , Marine -Artil¬
lerieamt . Berlin W. 35, Von- der -Heydt -Straße
12, erfahren.

Freiwilliger Eintritt in die Wehrmacht
während des Krieges

Zahlreiche Anfragen geben Anlaß, auf die
wichtigsten Bestimmungen über den freiwilli¬
gen Eintritt in die Wehrmacht während des
Krieges hinzuweisen.

Während des Krieges können sich längerdie¬
nende Freiwillige (Bewerber für die Unter¬
offizier- Laufbahnen) und Kriegsfreiwillige zum
freiwilligen Eintritt tu die drei Wehrmacht¬
teile (Heer, Kregsmarin « und Lirftwafse ) mel¬
den. Mindestalter am Einstellungstag : 1"

.
Jahre .

Als längerdienende Freiwillige kommen nur
Angehörige jüngerer Geburtsjahrgänge in Be¬
tracht , während sich Kriegsfreiwillige vom 17-
bis 45. Lebensjahr melden können . Kriegs¬
freiwillige des Geburtsjahrganges 1913 und
jüngerer Geburtsjahrgänge jedoch nur zu be¬
stimmten Waffengattungen. Längerdienende
Freiwillige sind von der Erfüllung der Ar-
beitsdienstpslicht befreit . Kriegsfreiwillige , die
dem Goburtsjahrgang 1920 oder einem jünge¬
ren Goburtsjahrgang angehüren, leisten vor
ihrem Eintritt in die Wehrmacht dreimonati¬
gen Arbeitsdienst. Meldung für den gewünsch¬
ten Wehrmachtteil, für die gewünschte Waffen¬
gattung und unter Umständen auch für einen
bestimmten Truppenteil sind an das für den
dauernden Aufenthaltsort des Bewerbers zu¬
ständige Wehrbezirkskommando zu richten .

Alles Nähere ist bei den Wehrbezirkskom«
mandos und Wehrmeldeämtern zu erfahren.

Kinderspiele auf der Fahrbahn
Der Frühling ist da. Wenn nicht anders , so

merken wir es besonders daran , daß unsere
Jugend jetzt jede Gelegenheit benützt , sich im
Freien anszntollen . Sie spielt auf Plätzen und
Straßen und macht oft die Fahrbahn zum
Spielplatz. Allein bas Spielen auf der Fahr¬
bahn ist höchst gefährlich . Tie Kinder gefährden
sich und die anderen Verkehrsteilnehmer . Sol¬
len wir znwarten , bis wieder Kinder auf Roll¬
schuhen in ein Auto fahren. Jungen beim Ball¬
spielen durch einen Kraftwagen überfahren
und zuschanden — oder totgefahren werden.
Nein ! Jeder muß heute schon auf die Kinder
ermahnend und belehrend einwirken. Die
Fahrbahn ist nicht eine Spielbahn . Auch ist es
sehr störend , daß die Kinder ansgerechnet vor
Gebäuden mit Bürobetrieb von Firmen und
Behörden lärmend auf dem Bürgersteig um¬
hertollen oder auch die zur Verschöneruna deS
Stadtbildes angelegten Grünflächen als Tum¬
melplatz benutzen .

Wollen wir den Kindern also klar machen,
daß Kinderspiele, wie Werfen und Schleudern
von Bällen und anderen Gegenständen, Seil¬
springen, Steigenlaffen von Drachen, Kreis-
und Reifentreiben , Fahren mit Rollern . Roll¬
schuhen oder ähnlichen Fortbewegungsmitteln ,
ferner Spiel mit ober auf Fahrrädern auf der
Fahrbahn verboten sind und daß das Beschä¬
digen von Grünanlagen strafbar ist . Für die
Geldbußen, falls nicht sogar Haftstrafen in
Frage kommen , müssen die Eltern oder sonst
Erziehungsberechtigte anfkommen . Auch solle «
die Erziehungsberechtigten die Kinder davon
abhalten, lärmende Spiele vor Kranken¬
häusern, Schulen, Gebäuden mit Büros von
Firmen und Behörden sowie sonstigen Stellen,
an denen das störend wirkt , zu treiben.

^ cr ßunöcköni0 Olav « ölmund

Im Jahre 1821 , kurz nach der Unabhängig¬
kettserklärung von Peru , wurde in ganz Ame¬
rika eine Proklamation erlassen , in welcher ein
König unter glänzenden VersprechungenUnter¬
tanen für sein noch völlig unbewohntes Land
suchte . Diese Bekanntmachung ging vom König
Inan , dem Beherrscher der Certosinsel , aus .
Inan stammte ans Kuba , und als die spanischen
Provinzen in Südamerika sich erhoben, um das
Joch des Mutterlandes abzuschütteln , focht
Inan in dem Heere der Patrioten von Peru
mit großer Tapferkeit und erstieg dabei einen
hohen , militärischen Rang . Nach Beendigung
des Krieges fehlte es in Per » an Geld, um die
Tapferen gebührend zu belohnen. Ta kam man
ans den Ausweg, die Schuld statt in klingender
Münze in Land zu bezahlen , und General Juan
erhielt die Weisung, sich eine Insel aus der
Eneantadosgruppe auszusuchen . Er wählte sich
die Insel EertoS, die noch völlig unbewohnt war ,
und ließ sich ein Dokument darüber ansferti¬
gen , daß ihm dieselbe als ein völlig unabhängi¬
ges Eigentum übergeben worden sei und er
dort als souveräner Herrscher schalten und
walten dürfe. Auf seine kurz darauf erlasiene
Proklamation meldeten sich etwa 80 Personen .
Männer und Frauen , die sich bereit erklärten ,
ihm nach Certos zu folgen und sich dort anzu-
siedeln . Diese wurden nun mit dem Notwen-
digsten ausgestattet , mit Werkzeug . Rindern
und Ziegen versehen und dann nach ihrem Be-
stimmungsort einaeschifft . Kurz vor der Ab¬
fahrt erschien der König selbst und erregte nicht
wenig Aufsehen , da er in Begleitung einer gro¬
ßen Anzahl bissiger Hunde anftrat , die jedem
Unbekannten bei der Annäherung drohend die
Zähne wiesen . Bon diesem Augenblick an er¬
hielt Inan den Namen „Hundekönig"

, der ihm
zeitlebens blieb .

Man kam auf Certos an und traf sofort An-
ßaücn , sich dort heimisch zu machen. Ans den

Lavalöchern, welche die etwa acht Meilen im
Umfang fassende Insel reichlich besaß , wurden
Hütten und Häuser gebaut, auch Felder und
Gärten wurden angelegt, und als alle ihr Un¬
terkommen hatten , ließ sich Juan einen mög¬
lichst standesmäßigen Palast errichten. Allein,
die vielen Versprechungen, die er seinen Unter¬
tanen gegeben , vermochte er nicht zu erfüllen,
und so brach nur zu bald Unzufriedenheit aus ,
die zu Aufruhr und Angriffen auf 1>en König
führte, denn die Mehrzahl der Ansiedler be¬
stand aus Abenteurern und Schiffbrüchigen der
menschlichen Gesellschaft, die vor nichts zurttck-
schreckten . Juan bildete sich nun aus den besse¬
ren Elementen eine Leibwache , mit der er zur
Zeit gegen seine eigenen Untertanen zu Feld
ziehen mußte. Dabei kam es zu blutigen Zu¬
sammenstößen , und endlich mußte der König zu
seinem Leidwesen sehen, daß die ohnehin spär¬
liche Bevölkerung der Insel in sehr bedenk¬
lichem Maße zusammengeschmolzen war . Nur
seine Hunde blieben ihm treu , und nie wagte
er einen Schritt aus seinem Palast ohne dieses
Gefolge.

Mitunter legten vorbeifahrende Schiff » an
der Insel an , um sich mit Trinkwasser zu ver¬
sorgen , denn Certos besaß einige gute Quel¬
len. Diesen Umstand benutzte Juan , dem dro¬
henden Niedergang seines Reiches aufzuhelfen.'
er lieb wiederholt den an Land kommenden
Matrosen daS Anerbieten unterbreiten , auf der
Insel zu bleiben und machte ihnen dabei die
verlockendsten Versprechungen. Obwohl er
nun diesen Zuwachs seiner Untertanen in
jeder Weise begünstigte , führten iedoch gerade
diese Leute sein Verderben herbei. Als sie die
gemachten Versprechungen nicht genügend er¬
füllt sahen , wurden sie ungeduldig, verbanden
sich mit den übrigen Mißgestimmten und be¬
gannen gegen den König offene Feindselig¬
keiten . Dieser mußte schließlich mit seinen

Hunden die Flucht in den dichten Wald ergrei¬
fen , der das Innere bedeckte . Erst nach länge¬
rer Zeit erlaubte man ihm , sich einznschiffen
und die Insel zu verlassen . Ties geschah denn
auch , und aller Habe und Würden beraubt ,
kehrte Juan nach Peru zurück.

Nun riß ans der Insel eine wüste Zügel-

losigkeit ein , andere Abenteurer ließen sich
dort nieder , rasch nahm die Bevölkerung zu ,
aber auch die Verwilderung und Unsicherheit ,
so daß schließlich die besseren Elemente wieder
auszuwandern begannen. Die Insel verödete
so allmählich und genießt auch heute noch kei¬
nen guten Ruf .

wo Sven Hedins Lentralnsien -^rllkis entsteht
Gewaltiges kartographisches Denkmal -

In Verbindung nett der Nachricht , vom 7S . Ge-
durlStag des großen schwedischen Forschers ging
durch die deutsche Presse die Meldung , daß Dr .
2ven Hcdin das erste Blatt eines unter seiner
Oberleitung bet JustuS Perthes . Gotha , ent¬
stehenden Zentralasien - Atlasies als be¬
sondere Ueberraschung ans den Gabentisch gelegt
werden könnte.

Insgesamt 54 Kalten
Um was für ein fundamentales Werk han¬

delt es sich bei diesem Atlas ? Kurz gesagt :
um einen Atlas von insgesamt 54 Karten , die
nach dem Maßstab von 1 : 1 000 000 berechnei ,
den Forderungen der Internationalen Welt¬
karte entsprechen . Ein solches zusammenfassen -
deö Kartensystem fehlte bisher für diesen zen¬
tralasiatischen Raum . Verwertet werden in
erster Linie alle ans jahrzehntelange Arbeit
gründenden Forschungsergebnisse des schwedi¬
schen Wissenschaftlers und seiner Mitarbeiter ,
dann aber auch das vorliegende, vielfach noch
nie veröffentlichte kartographische Material
deutscher, englischer und russischer Expeditio¬
nen . Wir nennen hier nur Filchner. Merz-
bachrr . Dtötzner , die Russen Roborowsky , Kos -
low . Obrutschew usm . Es ist ganz verständlich ,
daß dieser in Deutschland erscheinende Atlas ,
der doch vorwiegend englisches und russisches
Interessengebiet berührt , in London einen Ent-
rüstungsstnrm verursachen wird , übte doch bis¬
her England in dieser Hinsicht eine Art Mo-

Besuch bei Justus Perthes in Gotha
nopol aus . Nicht zuletzt erntet es hier die
Frucht einer jahrelangen unverschämten Hetze
gegen Sven Hedin , der ob seiner Teutsch -
frenndlichkeit und unerschrockenen Bekenntnis -
treue vor allem auch gegenüber dem Reiche
Adolf Hitlers von Albion in Acht und Bann
getan worden ist .
Urnmtschi auf dem ersten Blatt

Dem ursprünglichen Plane nach sollten nenn
Karten jährlich erscheinen . Der von England
gegen uns vom Zaune gebrochene Krieg macht
die projektierte schnelle Fertigstellung bis zum
Jahre 1946 jedoch illusorisch. Vorerst werden
jetzt zwei bis drei Blätter pro Jahr heraus -
kommen können . Nach Friedensschluß wird
dann das Tempo wieder wie vorgesehen ge¬
steigert . Das Kartenblatt wird unaufgezogen
je Stück 2 .80 RM ., der ganze Atlas demnach
rund 150 RM . kosten. Die Drucklegung eines
kartographischen Denkmals dieses Ausmaßes ,
das zudem einen verhältnismäßig kleinen
Kreis Interessenten unmittelbar berührt , war
nicht ohne beträchtliche finanzielle Hilfe zu be¬
werkstelligen . Es ist ein bleibendes Verdienst
der Deutschen Forschungsgemeinschaft , der Le¬
bensarbeit eines der größten geographischen
Entdecker aller Zeiten durch beispielloses Ent¬
gegenkommen den würdigen Rahmen verlie¬
hen zu haben, der den Ruhm dieses genialen
Mannes an Generationen weiterträgt . Vor

uns liegt ein Abzug deS ersten Blattes des
Gesamtwerks, welcher das Gebiet um Urum-
tschi erfaßt und das den Sammelname «
jutf an bekommen hat . Es ist mitten aus
dem Verteilungsplan heransgegriffen worden,
wahrscheinlich , weil es der eigenartigen Struk¬
tur wegen besonders in die Augen fällt.

Musterwerk deutscher Kartographen
Schöpfer der Quellenkarten , nach denen alles

andere vorhandene kartographische Material
ausgerichtet wird , ist bet diesem Blatte der
Schwede Dr . Erik N o r i n , Sven Hedins eng'
ster und unentwegter Begleiter . Die Haupt'
schwierigkeit für den Gothaer Kartographen bc'
steht nun darin , die Karten der verschiedenen
Reisen Dr . Hedins, wie auch die von andere»
früheren Forschern gesammelten Erfahrungen ,
Notizen, Skizzen, Photos nsm . aufeinander av-
zustimmen . Weiß man , daß die Aufzeichnun¬
gen der einzelnen Wissenschaftler meistens in
stark voneinander abweichenden Matzstäbe»
vorliegen, vielfach große angrenzende Räume
von den Expeditionen unbearbeitet liegen 6 e '
lassen werden mußten, Landstriche selbst off
von Jahr zu Jahr merklichen Veränderungen
unterworfen sind , hier und da nur Vermutun¬
gen und bis ins kleinste durchdachte Kombina¬
tionen allein weiterhelsen können , daß schlich
lich immer neue Rücksprachen mit den Fn» '
schein die letzten Zweifel klären, um die Kar¬
ten langsam so reifen zu lassen, daß sie »or
dem „Gerichtshof der internationalen Wissen¬
schaft" bestehen können, dann wertet man o >c
Leistung öie>ser qualifizierten „Facharbeiter
erst richtig . Der im Jahre 1940 155 Jahre be¬
stehende, weit über Deutschlands Grenzen \ans bekannte Gothaer Verlag Justus Perthes
bietet Gewähr dafür , daß die wissenschaftlichen
Ergebnisse bis zum i -Tüpfelchen ansgeschdpi'
werden, daß Karten , die von hier ans
Weg in die Welt antreten , Meisterstücke de»i"
scher Gründlichkeit und Güte sind .

vr . kr. viäiar
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Der Berufsfportler
Gedanken zu einem wichtigen Sportthema

Die Ausführungen eines der führenden
Köpfe - es internationalen Sportlebens ,
Dr . Carl D t e m, die er im NS .-Sport
vom 3. März 1940 veröffentlicht , und die
hier wörtlich wicdcrgegeben seien , verdie¬
nen allgemein Beachtung .

Gegen den Professional als Menschen sei
»rchts gesagt . In diesem Beruf finden sich
« vortkameraden und Männer , die ihn zuver -
Mig , ehrlich , treu und mit Hingabe ausüben ,
^ oer der Beruf selbst sei einmal betrachtet ,
^ at er seinen inneren Wert ? — Dabei sei vor -

, ?Mldeschickt : der Berufsspörr ist eine natürliche
Entwicklung : alle menschlichen Künste sind ur -
'vrünglich freies Spiel , drängen aber zum Be -
nuf . und die Grenzen der berufsmäßigen Aus¬
übung werden immer flüssig bleiben . Der
» censch gehorcht im Spiel der Kräfte dem in¬
neren Drang nach Vervollkommnung : die
abendländische Kultur beruht auf diesem
Drange , ihre Weltanschauung nimmt dieses
streben nach Leistung zum Wertmeffer ,
und so hat auch - äs Streben des
Menschen nach Vervollkommnung seiner
körperlichen Kräfte sittlichen Wert . Die¬
ter wird nicht dadurch aufgehoben , - aß die Lei¬
nungen solcher körperlichen Künste den Lebens¬
unterhalt abgoben . Nur tritt dann die Ein¬
ordnung in die Stufenleiter der Arbeitswerte
k» ihr Recht.

Der Berufssport hat drei Aufgaben : Vor -
bttü , Lehre und Unterhaltung , manchmal für
nch . manchmal gekoppelt . Vorbild ist er in dem,
was Selbstzucht , Einordnung , sportliche Schule ,
Hingabe . Mut und Kampfgeist zu leisten ver¬
mögen : an einem mutigen Kämpfer entzündet
NE der Kampfgeist der Jugend . Lehre ist er ,
indem er aus den Erfahrungen eines Berufs
oie nützlichsten Ausbildungswetsen für den-
lrnigen vermittelt , dem der Sport nur Ge -
mndheitsübung ober Unterhaltung in den Frei¬
stunden ist — und so sind viele Berufssportler ,
auch Sportlehrer — ein Sportlehrer ist nach
oem Gesetz des Sports immer Berufssportler .
Da der Svortkämpfer ein kurzlebiger Beruf
nt . führt er vielfach als Altersversorgung ins
^ vortlehrertum . ein Wechsel, der bei erziehe¬
risch Veranlagten und bei bescheidenen un¬
zuverlässigen Naturen glückt. Der Berufssport
orent ferner als Unterhaltung von Zuschauern
und tritt damit in die Reihe des Schausteller -
kums . unentbehrlich in einer entwickelten Zi¬
vilisation . wo die von der Arbeit des Tages
Ermüdeten sich nicht selbst unterhalten , son¬
dern sich durch Schaustellung anderer unter -
dalten kaffen wollen . Die Angehörigen dieses
Berufes unterliegen den gleichen inneren Ge¬
setzen wie die Schausteller besonderer körper¬
licher Künste , die alte Berussgattung der Ar¬
tisten , und solange sie diesen ihren Lebens¬
beruf mit Ernst ausfüllen . solange sie dazu noch
die Rechtlichkeitsforderungen des Sports er¬
füllen . ist ihre Lebensarbeit aller Ehren wert .
Zum Wesen eines angesehenen Berufs gehört
es . datz er einen Mann mit Familie voll und
auch jm Alter ernährt . Die Stelle des Berufs¬
sports in der Stufenleiter der Arbeitswerte ist
sdmit leicht zu ermitteln .

In dem , was wir sagten , ruht das Kennzei¬
chen des ehrenwerten Professionals . Er muß
das , was er übernommen hat , auch ausfüllen
und entweder ein tüchtiger Lehrer , ein harter
Kämpfer oder ein- ernster Schausteller sein.
Dieser Profeffional stellt dem Amateur keine
'frage . Daß er in Wettkämpfen von ihm ge¬
pennt ist, versteht sich von selbst. Der Wett¬
kampf eines Professionals gegen einen Ama -
leur verstößt gegen die Berufsehre des Profes¬
sionals . Von den Ausnahmen , die nicht in
Betracht kommen , abgesehen , muß der Profes¬
sional , der sein Tagewerk dem Sport weiht ,
wehr leisten als der Amateur . Bor allem
Sehen beide in einer notwendigerweise anderen
Gesinnung in den Kampf — was dem einen bei
oller Beachtung der Spielregeln Beruf und da-

VorErkältung schützen
Bei Husten nützen

fo Apotheken
J )rcqeriena5o u.VRH

mehrmals
täglich

wit Ernst ist, bedeutet dem anderen Spiel ,
wenn auch ein wichtig und ernst genommenes
Spiel . Beide kämpfen auf einer anderen Ebene
Und sind innerlich nicht vergleichbar , wenn es
auch erlaubt sein mag , gelegentlich einmal die
Aeugier zu stillen , ob wirklich der eine oder
andere begabte Amateur nicht doch noch mehr
kann als der zur Zeit beste Profeffional .

Die Schwierigkeiten bringen die anderen Be¬
rufssportler , für die der Sport kein Daseins -
lräger oder Vollberuf ist , ich will sie die „Gc-
krgenheitsarbeiter des Sports " nennen . Es
sind solche , die aus dem Sport keinen über die
>lahre des Arbeitslebens hingehenden Beruf
Wachen und doch wieder nicht den Sport ledig¬
sich als Ausfüllung und Krönung ihrer Frei -
ieit betrachten . Sie wollen auf der einen Seite
wcht Professionals sein und auf der anderen
« eite doch den Vorteil des Berufs , den geld-
^ chen Gewinn , einheimsen . Ihnen fehlt die
Berufsehre auf der einen und die Sportehre
auf der anderen Seite . Sie finden tausendund -
sinen Grund , um ihre Haltung zu beschönigen,
und yor allem eine große Menge von Ver¬
ehrern , die sie, koste es war es wolle , vertei -
wgen. Man erlebt fa nirgends so viel Fana -
sismus der Gerechtigkeit als da . wo es ein
sisirecht zu vertuschen gilt . Ganze Legionen
°°n Gründen marschieren auf , die aus den
^ renzfällen auf diesem Gebiet genommen wer¬
tst und nun beweisen , daß die Begrenzung ,
weil sie nicht immer mit dem Metermaß zu
"when ist , ganz fallen soll .
g,Man lese einmal die Aufsätze, die gegen die
Verteidiger einer echten Trennung zwischen
Berufsmann und SportSmann gefchriehen
? erden , z. B . die gegen die Mitglieder des In¬
ternationalen Olympischen Komitees . Warum

die Verfasser den anderen eigentlich so
böse : weil „ihr Spiel " gestört wird . Ihnen
seht es nicht um den Sport als Erziehungs -
? ert , sondern um das Spiel als Erlebnis , und
"e wollen die Erregung , den Kampfverlanf
-wischen „ihren Leuten " und den anderen nicht
!" .wen und damit auch des erhöhten Ansehens
.btlhaftig werben , das ihrer Ansicht nach durch

"ihres Mannes " auch auf sie zurück-

kann tn der AuSmerznng der Schein -
Ekwateure oder Halb -Professionals nicht rück»

Der Kampf um Badens supbaUmeisterftKafl
Waldhof wieder allein in Führung — Torloses Treffen in Achem — DfR . in Freiburg geschlagen

Die Ostertage brachten wieder drei wichtige
Spiele in den Kämpfen um die badische Kriegs -
Fußballmeisterschaft . Der VfR . Mannheim , der
der sich am Karsreitag mit einem Bouibcnsieg
über Achern die Spitze erobert hatte , mußte
diese rasch wieder an seinen Ortsrivalen Wald¬
hof abgoben . Denn während sich Waldhof nach
seiner Niederlage in Mühlbur « aus heimischem
Platz wieder einigermaßen in Form zeigte und
die Birkenfelder sicher mit 4 :0 abfertigte , ver¬
lor der Altmeister VfR . in Freiburg mit 2 :0
gegen den wieder verstärkten FFE - Das dritte
Spiel sah in Achern den VfB . Mühlburg als

Gast . Die Karlsruher hatten anscheinend den
Gegner etwas unterschätzt und mußten schließ¬
lich froh sein , nach einem torlosen Spiel
wenigstens einen Punkt zu retten . Die Tabelle
der badischen Endspiele hat nun folgendes
Aussehen :

Spiele grw . an . Verl . Tore
S « . Waldhos
F8S . Fretburg
VfR . Mannheim
VfB Mühlburg
FL . Birkenscld
VfR . Achern

6
7
6
5
6
6

4 1
5 2
3 1
2 1
2 —

— 3

14 :5
12 :11
24 :12
6«

UM
8 :21

PN .
9
8
7
5
4
3

Uncntfdiictlcn in Kellern
VfR . Achern und VfB . -Mühlburg spielen v :v

Nach der überraschend hohen Niederlage in
Mannheim konnte der VfR . Achern auf heimi¬
schem Boden gegen den VfB . Mühlburg an
Ostern ein wichtiges Treffen unentschieden ge¬
stalten . Vor 1000 Zuschauern stellten sich hei
prächtigem Fußballwetter am Ostersonntag
folgende Mannschaften : VfB . Mühlburg :
Speck: Stefan , Wünsch : Ioram , Moser , Iehle :
Scheih , Rastetter , Fischer , Gruber , Rothermel .
VfR . Achern : Genier : Breuer , Metzinger :
Baumert . Brecht , Papp : Wölfl , Meier , Neu¬
rohr , Pergeo , Bosselmann .

Beide Mannschaften spielten also mit Ersatz ,
der sich bet Achern in der Stürmerreihe nach¬
teilig hemerkbar machte. Man hatte von Mühl¬
burg , das gegen den Spitzenreiter Waldhos am
Freitag ein schweres Spiel mit 2 : 0 Toren ge¬
wann , eigentlich mehr erwartet . Eine flüssige
Kombination des Sturmes mit zurückgezoge¬
nem Sturmführer trat nur auf kurze Perio¬
den augenfällig tn Erscheinung . Der Halb¬
rechte Rastetter war rasch und gefährlich und
der beste Mann , während Gruber und
Rothermel etwas zurücktraten . In der Läu¬
ferreihe war Iorem der beste. Verteidigung
mit Torwart hatten alle Hände voll zu tun ,
um den ungestümen Angriff von Achern z>> un¬
terbinden , was ihnen auch mit Erfolg gelang .
Die Gesamtleistung der Mühlburger war im
großen nicht zugvoll genug , um zu gewinnen .
Sicher hatte die Mannschaft den Gegner unter¬
schätzt, da Achern einen großen Tag hatte .

Der VfR . Achern mußte umstellen , da der
planmäßige rechte Verteidiger ersetzt werden
mußte . Die Gesamtleitung der Hintermann¬
schaft hatte Oswald Brecht als Mittelläufer in
Händen , der auch der Turm in dem Kampf
war . Dem standen aber auch die Leistungen
der übrigen fünf Mann einschließlich Torwäch¬
ter keineswegs nach. Das Schmerzenskind
war der Sturm , der in der Gesamtkomhination
zu weich und zu wenig schubfreudig ist. Wölfl ,

gut im Feld , kann nicht schießen, Meier ar¬
beitete wie immer unermüdlich , dem Sturm¬
führer Neurohr fehlt das Aufnehmen und Ver¬
teilen des Balls zum letzten Einsatz , um Tore
zu schießen. Pergeo und Boffelmann waren
recht gut , sie brachten bas Tor von Mühlburg
oft in Gefahr .

Das Spiel bot vor Halbzeit sehr interessante
Momente , die bei richtiger Ausnützung für
beide Parteien Tore ergeben hätten , wenn das
Glück dabei gewesen wäre . Rothermel verpaßt
zwei Gelegenheiten , während umgekehrt auch
Neurohr , Bosselmann und Pergeo bei sicheren
Torgelegenheiten entweder daneben schießen

ober zu spät in Stellung kamen und dann durch
die vorzügliche Verteidigung von Wünsch und
Stefan abgestellt wurden . Die letzte Viertel¬
stunde vor Halbzeit gehörte Achern. In der
zweiten Hälfte stellte Mühlburg Gruber , der
zuerst rechtsaußen spielte , auf halblinks , um
mit Rothermel mehr Durchschlagskraft zu be¬
kommen . Aber die Gegenspieler Breuer und
Baumert erwiesen sich immer als Zerstörer
jeder Aktion . Dann war es wieder Rastetter ,
der einen scharfen Ball auf das Tor jagte . In
der letzten halben Stunde aber war Mühlburg
stark zur Verteidigung des Straf - und Tor¬
raums gezwungen . Achern war in Hochform
und strengte sich mächtig an , um das schon
längst fällige Tor zu erzielen , hatte aber auch
kein Glück. Brecht arbeitete sich mehrfach ge¬
schickt nach vorn , gab aber seine Vorlagen zu
den Flügeln manchmal etwas zu scharf. Meier -
Achern in bester Schußlinie verlor den Ball ,
Wölfl verschießt , dann kann Baumert einen
Alleinangriff von Gruber im letzten Augen¬
blick abstoppen und retten . BreuerS Freistöße
auf daS Tor Mühlburgs find gefährliche Sa¬
chen , die aber vom Sturm nicht verwandelt
werben können , einen prächtigen Kopfstoß von
Bosselmann fängt der Torwächter Speck noch .

Das sehr interessante Spiel , tn dem Mühl¬
burg einen sehr guten Eindruck htnterlietz , ging
so zu Ende , ohne daß die eine oder die andere
Partei zu Toren kam. Schiedsrichter Zimmer¬
mann , Freiburg , verstand das Spiel gut zu
leiten . Frey .

ffC . Dreht den Spiest um
VfR . Mannheim in Freiburg 2 :0 geschlagen

Der VfR Mannheim bat über die Oster -
feiertage Freud und Leib erlebt . Nach einem
bombigen Sieg gegen VfR . Achern folgt eine
Niederlage gegen den FFE . Noch vor acht Ta¬
gen war es genau umgekehrt . Da besiegte im
ersten Spiel der VfR . als Gastgeber den FFE .
mit 3 :0. Dieses Mal holte sich der FFC . als
Hausherr Erfolg und Punkte mit 2 :0 . Bereits
der nächste Sonntag steht den Freiburger
Klub in Karlsruhe im Kamps . Das wird
sicher ein Spiel erster Ordnung werden .

Im Stadion der Freiburger prallten zwei
technisch gut zusammewwirkende Mannschaften
aufeinander . Die Mannheimer verloren den
Kampf nicht etwa , weil sie ihre Tagesform
nicht erreichten , sondern weil die FFCler ein¬
fach und in allen Reiben besser , und geistes¬
gegenwärtiger bet der Sache waren . Auch ohne
einen Beha . Scherer , Möller . Bauer und Büch¬
ner . die unsere Heimat beschützen helfen , konnte
eine spielstarke Kombination mit viel Jugend
auf die Beine gestellt werden , die nur Gutes
für die Zukunft verspricht . Der Vorzug der

Freiburger bildete neben der bekannten eiser¬
nen Verteidigung die solide Läuferreihe »nd
ein wendiger und furchtlos schießender Sturm .
Auch die Ausdauer und geistige Frische sind
gute Perspektiven , die für eine gute Weiter¬
entwicklung der jungen , kaum lüjäbrigen Nach¬
wuchsspieler sprechen. Auch Ernst , von 1860
München , der für Bauer rechts außen stürmte ,
zeigte sich von der besten Seite . Unstreitig er¬
folgreichster Teilnehmer aller 22 war der Frei¬
burger Torhüter Seminati . der schlechthin
unbezwingbar sein Tor hütete . Nächst ihm
vollbrachte der Mittetlläufer Gerhart «ine
großartige Leistung . Auf Mannheims Seite
überragte der wieselflinke und technisch sauber
kämpfende Schwarz als Linksaußen .

Die Tore des FFE . sielen in der 41. und
48 Minute durch L i e ch t y. der bei einem
schnellen Vorstoß den herausgelaufenen Vetter
schlug, und Koßmann , der einen Köpfler
von Flöhl , auf Freistoß von Bach sauber ver¬
wandelte . . st.

lOoldhof weit entfernt von seiner form
SB . Waldhof — 1. FC . Birkenfeld 4 :0

Die lebten Erfolge von Birkenseld , die die
Mannschaft von der Pforte des Schwarzwaldcs
zu einer höchst interessanten Elf stempelten ,
waren für den SV . Waldhof ein untrügliches
Zeichen gewesen , in diesem Treffen mit rest¬
losem Einsatz und unter Hergabe des ganzen
spielerischen Könnens aufzuwarten .

Mit einem gesunden Draufgängertum und
einem gewissen Eifer gingen die Spieler , die
das in Mühlburg Versäumte nachzuholen be¬
müht waren , denn auch an ihre Aufgabe heran .
Der Sturm kombinierte vor der Pause strecken¬
weise ganz nett , doch später sah es in dieser
Reihe recht finster aus . Hans Maier vertrat
in der Läuferreihe Heermann mit teilweisem
Erfolg und Schneider kämpfte mit beson¬
derem Nachdruck, aber nicht sehr glücklich, wäh¬
rend der wiedergenesene Ramge in guter Forin
war : er lieb aber sein gutes Zuspiel vermis¬
sen . In der Verteidigung gefiel der Tura -
Mann Kiefer aus Ludwigsburg neben dem
ausgezeichneten Siegl und Torwart Deyhle
rechtfertigte das in sein großes Können gesetzte
Vertrauen . Zusammenfassend muß gesagt wer¬
den . daß sich die Walbhof - Elf gegen Wacker
Wien einer besseren Leistung befleißigen muß .
soll kein Mißerfolg eintreten . Daran ändert
dieser Sieg mit seinem 4 :0-Treffen gar nichts .

Das Spiel der Birkenfelder war urwüchsig
und schneidig. Dem sehr tatenfreudigen Sturm
gelangen etliche schöne Vorstöße , die Waldhofs
Hintermannschaft schon einige Rätsel aufgaben .
Mittelstürmer Morlock war allerdings von
Maier zu stark beschattet worden , so daß er
seine volle Gefährlichkeit nie recht herauszu¬
stellen vermochte . Ganz vorzüglich war die Ab¬
wehrleistung der Deckungsreihen . Hattich . einer
der überragenden Leute . Hetze ! und Fix 3 bil¬
deten eine stabile Läuferreihe und in der Tor -
beckung schlugen Roth und Dingler als Ver¬
teidiger hart und wuchtig ab . Der alte Tor¬
wart Herz tat sein möglichstes .

Waldhof benötigte geraume Zeit , bis bei
dem heftigen Widerstand der Gästeclf daS
Spiel laufen wollte . Erst in der 28. Minute
sollte der Führungstreffer gelingen . Ein ver¬
nünftiger Abschlag des rechten Verteidigers
kam zu Erb , der den Ball sofort an Eüerharbt
weitergab . geaen dessen genauen Schuß der

herausgegangene Torwart Herz machtlos war .
In der 32. Minute erhöhte Erb . nachdem er
zwei Mann umspielt hatte , auf 2 :0 und Oskar
Siffling schoß fast postwendend das dritte Tor .

Nach der Pause , als sich Birkenfeld von sei¬
nem ersten Schreck wieder etwas erholt hatte ,
bekam Deyhle einige besonders schwere Brok -
ken zu meistern . Von der Querlatte holte er
einen gefährlichen Schub herunter , und eine
ausgezeichnete Bombe von Morlock 2 hielt er
in seinem Hechtsprung . Erst in der 82. Minute
stellte sich der vierte Treffer ein . Erb schoß
einen Elfer sauber ein . Kurz vor Spielende
schien dann doch noch daS Ehrentor der wacke¬
ren Birkenfelder glücken zu wollen : doch
Deyhle war auf der Hut und rettete vor einem
scharfen Schuß , wobei er sich im Fluge eine
Prellung am rechten Arm zuzoa .

Waldhof : Deyhle : Kiefer , Siegl : Schnei¬
der . Maier . Ramge : Siffling 4. Fanz . , Eber¬
hardt , Erb , Günderoth .

Birkenfeld : Herz : Rdkh , Dingler : Hat¬
tich , Hetze!, Fix 3 : Spiegel . Fix 4. Morlock 1.
Ganzhorn . Morlock 2.

Schiedsrichter : MooS -Durlach .

Albert Pfeifer und Hildesuse Gärtner
Mit 220 Bewerbern bildeten die wttrttember -

gischen Skimeisterschaften in Abfahrt und Tor¬
lauf am Wochenende das größte skisportliche
Ereignis im deutschen Süden . In dem schnee¬
sicheren kleinen Walsertal am Rande des All¬
gäues fanden die Tttelkämpfe gute äußere Be¬
dingungen vor .

Für den Abfahrtslauf am Samstag war an
der Kanzelwanb bei Riezlern eine zünftige
Strecke ausgcsteckt, die die Läufer und Läufe¬
rinnen sowohl auf ihre Standsicherheit als auch
auf technisches Können prüfte . Bei den Män¬
nern siegte in Abwesenheit des Titelverteidi¬
gers , Weltmeister Josef Jennewein , dem eine
größere Aufgabe übertragen war , der Sont -
hofener Albert Pfeifer in 8 : 23,6 überlegen
mit über drei Sekunden Borsprung gegen Jo¬
sef Gab ! sSonthofenj und Franz Guggenbichler
(Sonthofen ) . Bei den Frauen hatte die junge
Freiburgerin Hildesuse Gärtner wieder
keine ernsthafte Gegnerin

stchtslos genug sein : zum besten des Sports
und zum besten dieser Leute selber . Denn was
ist die unweigerliche Folge ? Die abgebrochene
Lebensbahn . Darin liegt die Todsünde deS
Sports , daß er junge Leute in der Zeit ihrer
ersten Berufsausbildung verleitet , diese zu
vernachlässigen und sogar aufzugeben , um sie
gegen eine augenblicks höhere Einnahme , sei
sie offen ober versteckt, einzutauschen , wo es
gerade gelten würde , sich mit größtem Ernst
und ohne Rücksicht auf Augenblicksgewinn in
die Ausbildung einzuspannen .

Wie unterscheiden uns heute von allen frü¬
heren Zeiten durch die hohe Forderung der
Arbeitspflicht : Du bist dir und deinem Volke
so viel wert als du nützliche Arbeit schaffst . Die
Meinung , jeder müsse das schrankenlose Recht
zum Geldgewinn haben , hat aufgehört . Wir
lassen , wie gesagt , auch den Berufssportler
gelten , aber wir kämpfen gegen die Drohnen
der Arbeit : mit solchen Drohnen , die sich ein
Jahrzehnt lang als Schein - Amateure durchge-
mogelt haben , ist im Leben nichts mehr anzu¬
fangen . Der eine oder andere mag schließlich
mit gütiger Nachhilfe noch eine leidliche Le¬
bensstellung erhalten auf einem Gebiet , wo
man auch ohne viel gelernt zu haben , sich durch¬
schlagen kann : im allgemeinen sind diese Men¬
schen . die nun Anfang der Dreißiger nach
irgendeinem Lebensunterhalt suchen, Ruinen

des Daseins und ein Jammer der Menschheit .
ES bewahrheitet sich für sie der Satz , den schon
Eurtpides auf die Athleten des Altertums ge¬
prägt hat : „Wenn die Jahre ihres Glanzes
vorüber sind, wirft man sie weg wie abgelegte
Kleider ." Ihnen ist das moralische Rückgrat
gebrochen. Sie werden durch unerschöpfliche
Erzählungen von ihren früheren Glanzleistun¬
gen lästig , und sie finden nicht mehr den Ab- ,
sprung ins schlichte Dasein oder den Luxus ,
der ihnen in der Blüte ihrer sportlichen Lei¬
stung ausgezwungen wurde und dann zur Ge¬
wohnheit geworden ist . Man kann es daher mit
der sportlichen Erziehung nicht ernst genug
nehmen und das Ziel der Einfachheit , Schlicht¬
heit und Bescheidenheit nicht hoch genug halten .
Es geht um das nackte Wohl der Sportsleute
selbst, und das ist wichtiger als sportliche Lei¬
stung . Ich möchte « in Wort von Kränzlein über
das Kranksein umformen : Alle Olympischen
Siege der Welt sind nicht ein gebrochenes Da¬
sein wert . Dem Sportmann muß es klar sein,
daß er auch bei den größten Leistungen immer
nur auf den Schultern seiner Vorgänger steht,
und daß nach ihm noch bessere kommen werden ,
und ferner , daß alles , was er auch sportlich zu
leisten vermag , nur Spiel ist und seinen inne¬
ren Wert erst erhält , wenn eS die Krönung
eines nützlichen und erfolgreichen AkbeitS-
lebens - arstellt .

Phönix — VfL . Neckara , 2 :2
Dieses Freundschaftsspiel , bas am Oster¬

montag auf dem Phönixplatz stattfand und von
etwa 1000 Zuschauer besucht war . konnte leider
nur wenig « egeisterung Hervorrufen . Die Früh¬
lingsluft lag den Spielern anscheinend in den
Gliedern . Auch der neue Mann bet den Karls¬
ruhern , der von Austria Wien gekommen ist
und auf dessen Leistungen man gespannt war ,
zeigte nichts von der berühmten Wiener
Schule . Heiser und Reeb , die mit ihm tn der
Läuferreihe standen , überragten ihn ganz be¬
deutend , obwohl auch sie unter ihrer sonstigen
Form spielten . AIS Jäckel in der 28 . Minute
den Führungstreffer einsenden konnte , den er
in blitzschneller Erfassung der Situation — der
Neckarauer Torwächter hatte sein Heiligtum
verlassen — für seinen Verein erzielte , ging
das Spiel trotz des Erfolges in mäßigem
Rahmen weiter . Nun hatte Fleckenstein einige
Male einzugreifen , doch waren es nur leichte
Sachen , die er gut wegbrachte . Einige Minu¬
ten vor der Pause bei einer kurzen Belage¬
rung vor dem Neckarauer Tor schoß Schwerdtle
scharf an die Latte , der Ball sprang inS Feld
zurück und wieder war Jäckel da , - er den Ball
ins Netz beförderte . Unmittelbar darauf zeich¬
nete dann Henneberger - Neckarau mit
dem ersten Gegentreffer . 8 Minuten nach dem
Seitenwechsel flankte P r a m l von Rechts¬
außen in den Phönixstrafraum , Gizzi holte
sich den Ball mit den Händen aus der Luft .
Der dafür fällige Elfmeter brachte den Gästen
den Ausgleich . Wohl zeigten nun die Gäste
eine größere Schußfreudigkeit , doch an sich wur¬
den auch die Leistungen dadurch nicht besser
und so gingen die noch zu spielenden 40 Minu¬
ten ohne große Ereignisse zu Ende . Di «
Mannschaften standen :

Phönix : Fleckenstein : Gizzi , Dienert :
Heiser Reeb Prinz : Schwerdtle . Ioram ,
Rutscher , Lahr , Jäckel .

VfL . Neckarau : Brücker : Lutz, Wahl ü ;
Benner , Klamm , Größle : Preschl , Henneber -
ger , Veitengrubdr , Selzer Praml . Vo.

KFD . in Baden -Baden
Der VfB . 2 :8 geschlage»

Mit stark verjüngter Elf trat der KFB . am
Ostersonntag in Baden -Baden an zu einem
Freundschaftsspiel gegen den VFB . Eine für
Badener Verhältnisse stattliche Zuschauermenge
hatte sich eingefunden , um den Altmeister zu
sehen. Man wurde auch nicht enttäuscht , denn
auf dem feuchten Boden entwickelte sich ein
äußerst spannendes Spiel , das bis zur Halb¬
zeit völlig offen stand und die Zuschauer in
Bann ritz. Der KFB . stellte folgende Mann¬
schaft ins Feld : Burgstaler : Jmmig , Rösch ,
Arnold , Silbernagel , Henseroth : Sprießler ,
Weiß , Schof , Rapp , Holzigel . Der VFB . Ba¬
den-Baden hatte neben bewährten Kräften auch
Nachwuchsspieler aufgestellt .

Gleich nach Anpfiff lag der VFB . im An¬
griff . Der KFB . wurde in seine eigene Spiel -
Hälfte zurückgedrängt . Bald fand sich jedoch dir
Elf des KFB . und der Sturm zeigte öfter
seine Gefährlichkeit . So erzielte der KFV .»
Sturm auch bald bas Führungstor , dem aller¬
dings der VFB . bald zwei weitere Treffer
entgegenbringen konnte . Durch ein schönes
Tor im Anschluß an einen Eckball erreichte der
KFB . den Halbzeitstand von 2 : 2 Toren . Nach
dem Wechsel wurde der KFV . überlegen .
Durch drei klare Treffer stellte der KFB .»
Sturm den Sieg sicher . Gegen Ende wurde daS
Spiel ausgeglichener . Jm Anschluß in einen
Strafstoß konnte der Badener Linksaußen noch
ein Tor aufholen . Bei dem KFV . bewährten
sich vor allem neben den alten bewährten Kräf -
ten auch die jungen Nachwuchsspieler VFB .
Baden -Baden zeigte eine ausgezeichnete Form
nur vor dem Tor fehlte die nötige Entschlos¬
senheit .

JpO\ tßuntl
Zum Sportbereich XIX „Ostland " wurden

die Sportgaue Danzig - Westpreußen und War -
theland vereinigt . Die beiden Gausportführer
sowie die sportliche und erzieherische Arbeit
unterstehen unmittelbar der Reichsführunqdes
NSRL .

Bei den deutschen Hallentennismeisterschafte «
in Hamburg wurden an Ostern die Sieger er¬
mittelt . Deutsche Meister wurden Henkel im
Männereinzel , Frl . Heidtmann im Frauen¬
einzel . Eppler -Gulcz im Männerdoppel und
Hamel -Beutner im gemischten Doppel .

Der #. Fußball -Läuderkamps zwischen Deutsch¬
land und der Slowakei ist endgültig zum 8.
Mai nach Pretzburg vereinbart worden . Die
slowakische Sportführung hat jetzt den von
Deutschland vorgeschlagenen Termin ange¬
nommen .

Brasilien schlug Paraguay im füdamerikani -
schen Fußball -Länderturnier in Buenos Aires
mit 3 : 1 (2 : 1) Toren .

I » Württemberg siegten im zweiten Spiel
der Viererrunde die Sportfreunde mit 8 :2
durch zwei Eigentore deS Gegners gegen den
besseren SC . Stuttgart .

Eine weitere Sutscheiduug ist in der Gruppe
Düdwest gefallen , wo die Kickers Offenbach sich
in der Gruppe Main mit einem 1 :0-Sieg über
Union Niederrad den Gruppensieg vor Ein¬
tracht Frankfurt holten . Ihr Gegner um den
Bereichstitel wird wahrscheinlich der FC . Kai¬
serslautern sein . Vielleicht gibt es aber auch

hier eine Biererrunde .
Vorwärts Rasensport Gleiwttz gewann im

ersten Entscheidungsspiel um die schlesische
Meisterschaft mit 8 :2 gegen SW . BreSlau . Am
Endsieg der Gleiwiher ist nicht zu zweifeln .

In Pommer « sicherte sich Germania Stolp
durch einen klaren 7 :1 -Sieg über den OrtS -
rivalen Viktoria die Abteilungsmeisterschaft
und steht nun in den Endspielen gegen de»
Meister von Stettin

I » Hamburg gab eS über Ostern zwei groß «
Freundschaftsspiele . Schalke 0 :4 siegte gegen
den HW ? , knapp mit 2 : 1 und Fortuna Düssel¬
dorf blieb am Montag mit 8 :1 Sieger .

Bayerns letztjähriger Meister Schwetnfurch
gewann ein Freundschaftspiel gegen den neuen
Mitte -Meister Jena hoch mit 7 :0 durch glän¬
zende Leistungen seiner Nationalspieler Kup¬
fer , Kitzinger und Rühr .

Genüge « für de« Ernstfall Ihre

Luft-chichräume
Olt bedarf eS nnr geringer baultcber Veränderungen .
Met » Sachbearbeiter zeigt Ihnen die günstigste Lösung.
Berlangen Sie unverbindliche « AngebotI (26646)

Ludwig Schirrich
Rannuternebmnng Karlsruhe ,

Güntber -Onaubtftrabe 18 sternrns 1368.

Admira Wie« bltcb ans ihrer Osterreis «
durch Sachsen ungeschlcrgen und gewann jedes¬
mal hoch gegen so ausgezeichnete Mannschaf¬
ten wie Chemnitzer BC ., Dresdener SC . und
die kombinierte Leipziger VfB .-Fortuna -Elf .

Das Vierertnrnier Wien -Budapest » an dem
di« besten Fußballmannschaften der beiden
Hochburgen teilnahmen , endete mit dem Ge¬
samtsieg der Budapester Hungaria , die als ein¬
zige ungeschlagen blisb , vor Ferenczvaros ,
Austria und Rapid .

Skiweltmeister Gustl Beraner verbrachte sei¬
nen Osterurlaub in Schreiberhau und gewann
mit 40,8 und 80,6 und der Note 220,4 vor Hans
Lahr ein Springen an der großen Schanze ,
nachdem er am Vortag auch den AbfahrtS -
lauf ( !) gewonnen hatte .

Deutschlands beste Eislaufpaare gaben sich in
Berlin ein SteWichein . DaS Weltmeisterpaar
Herber —Bai er , die Geschwister Pausin und
das Berliner Paar Koch-Noack fanden dev
stärksten Beifall .

In Zakopane fand an Ostern di« erste große
Sportveranstaltung im Generalgouvernement
statt . Unter der Schirmherrschaft deS General¬
gouverneurs starteten 130 Teilnehmer im Ab-
fahrts - und Langlaus und erzielten teilweise
ausgezeichnete Ergebnisse .

Das Osterskispringe » in Bayrisch Zell wurde
von Andreas Hechenberger ( ff München ) mit
Note 221,8 vor Toni Eisgruber (SC . Parteu -
kirchen) mit Note 216,9 gewonnen .

Slowakischer Skimeifter in der Abfahrt '

wurde Weltmeister Joses Jennewein . der de»
über 1000 Meter Höhenunterschied führenden
Lauf in Lomnitz in 4,06 Minuten vor Josef
Gstrein (Obergurgl ) gewann .

Die Enropa -Boxstassel , di« am 10. April in
Chikago den „Evdteikkampf" gegen Amerika
bestreiten wird , hat von Neapel aus mit dem
Dampfer ,L) ulcania " die Ueberfahrt nach Neu -
oork angetreten . Di « Mannschaft besteht auS
den Italienern Nardecchia , Sevgo . Cortonest
und Peire , den Schweden Aaren , Nord « und
Tandberg sowie den Ungarn Szigety und Fri -
gyes .

Box -Weltmeister Joe Louis lUSA .) vertei¬
digt am 8 . April in Neuyork seinen Titel ge¬
gen Johnny Payche k̂ (Iowa ) , der in der USA .»
Rangliste der besten Schwergewichtler der Welt
an 7 . Stell « steht.

Reichsminifter Dr . Frick hat , wie schon i«
früheren Jahren , « inen Ehrenpreis für bi«
deutschen Amateurboxmetsterschaften gestiftet ,
die in der ersten Aprilwoche in Stettin und
Königsberg stattfinden . Der Preis fällt dem
bei den Titelkämpfen erfolqreichsten Bereich
oder Gau zu.

Die Schweizer Radrundsahrt wird 1040 nur
in zwei Etappen duribaeführt . Das Rennen
führt mit Start und Ziel in Zririch in einer
großen Schleife über Lausanne als Etappen -
ziel und Bern zurück nach Zürich .

Reichsbahn Siegfried Ludwigshafen gewann
in Frankfurt a . Main den ersten Enökampf
um die Südwest - Mannschaftsmeisterschaft im
Ringen gegen die ASvgg . 86 Frankfurt mit
8 :2 Puntten . Der Rückkampf steigt am 30. März
in LuüwigShafen .

Drei Badener ausgezeichnet
Unter den 179 Männern , die Korpsführer

Hühnlein im Nahmen einer Feierstunde tn
Berlin mit dem vom Führer gestifteten Motor¬
sportabzeichen auSzeichnen konnte , befinden sich
auch drei Badener . Die höchste Rangstufe , daS
Abzeichen in Golb , fiel an NLKK . - Scharfüh -
rer G a b l e n z - Karlsruhe . Stuf . Dogel »
Achern und Ostum . Rudolf Meter - Mann¬
heim . erhielten das eiserne Abzeichen



Seit* 6 tJecfäluer Dienstag , 26 . März 1949

niciftcrfdiaftsfpiclc - er vezirksklaffe
Neureut iu der Staffel 5, Germania Durlach in der Staffel 6 an der Spitze

Staffel 5 :
Frankonia — Beiertheim 2 :2
Südstern — Daxlandcn 1 :4
Knielingen — Ettlingen 2 :8
Neureut — Rüppurr 7 :2

Staffel 0 :
Germania Durlach — Weingarten 2 :2
Durlach/Aue — Söllingen 2 :8
Blankenloch — Grötzingen 5 :1

Bei - er Staffel 5 Haben sich di« Frankonen
endlich wieder einmal einen Punkt geholt , dem
Spielverlauf nach muhten sie das Treffen ge¬winnen. Neureut , die die Rüppurrer mit
einem hohen Resultat abfertigten, bleiben un¬
angefochten an der Tabellenspitze und Süd¬
stern verscherzte sich die zweite Stelle durch
den Verlust gegen Darlanden , den sie auf
eigenem Platze hinnehmen muhten. Auch Ett¬
lingen hat mit dem Sieg über Knieltngen
seinen Platz etwas verbessert .

Eigenartig gestaltet sich der Tabellenstand
bei der Staffel 0. Sechs Bereine stehen in drei
Gruppen mit je der gleichen Punktzahl und
nur die Torverhältnisse machen die Plazierung
möglich. So haben die Durlachcr Germanen
mit ihrem Unentschieden gegen Weingarten
aber mit dem besseren Torverhältnis den
Grötzingern die Führung abgenommen. da
Grötzingen sich in Blankenloch eine Nieder¬
lage holte. Blankenloch selbst kommt an die
dritte Stelle , vor Söllingen , die einen knappen
Sieg Wer Durlach/Aue erzielten, welche hin¬
ter Weingarten an die letzte Stelle kommen ,da letztere im Torverhältnis etwas besser

Frankonia — Beiertheim 2 :2
Die Karlsruher Frankonen , die an letzter

Stelle der Tabelle stehen, haben nach besserem
Spiel nur einen Punkt behalten können . Nach¬
dem sie in Führung gegangen waren und dann
einen Elfmeter nicht in das Tor des Gegners
bringen konnten, glichen die Beiertheimer aus .
Aus der zeitweisen Ueberlegenheit konnten die
Frankonen bis zum Seitenwechsel nichts mehr
erzielen, so dah man mit 1 : 1 in die Pause ging.
Dann drehte Beiertheim etwas auf, rih die
Führung an sich, aber auch die eifrigen Fran¬
konen liehen sich nicht beirren und stellten das
alte Torverhältnis wieder her. Aus den reich¬
lichen Gelegenheiten, welche den Frankonen
den Sieg hätten bringen müssen, wurden keine
weiteren Erfolge mehr erzielt.

Südstern — Daxlanden 1 :4
ES ist dem Südstern auf eigenem Platze nicht

gelungen, die Daxlander von der zweitenStelle zu verdrängen . Daxlanden zeigte vom
Anstotz weg das bessere Spiel und sorgte für
reichliche Arbeit für den Torhüter des Süb -
stern, der sich aber immer zur rechten Zeit ein¬
zusetzen wuhte. Nach einer halben Stunde
Spielzeit kam Südstern bei einem Vorstoh in¬
folge eines . Mthverständnisses zwischen Vertei¬
diger und Torhüter der Daxlander zum Füh¬
rungstor , dem aber die Gäste schon nach fünf
Minuten den Ausgleich entgegensetzen konnten.
Halbzeit 1 :1. Nun konnte sich Südstern nocheine Viertelstunde gut halten , aber als dann
Daxlanden innerhalb 2b Minuten zwei weitere
Treffer in das Südstern -Netz gesetzt hatte, stand
für den Gast der Sieg sicher . Er erhöhte das
Resultat kurz vor Schluß auf 4 :1.

Nenrent — Rüppurr 7 :2
Zu dieser Begegnung war bei idealem Fuß¬

ballwetter eine ganz ansehnliche Zuschauerzahl
erschienen , die ein wirklich schönes Spiel zu
sehen bekam. Das Spiel begann in äußerst
raschem Tempo und zunächst hatte Rüppurr
etwas mehr vom Spiel . Ihre Ueberlegenheit
- rückte sich auch aus in dem ersten Treffer ,den sie erzielten. Neureut ging nun mehr aus
sich heraus und holte sofort ein Tor auf. Noch
vor Halbzeit gelang dann die 2 : 1 -Führung .Die zweite Halbzeit begann wieder äußerst
schnell . Nun hatte sich Neureut besser gesun¬
den und erzielte in kurzen Abständen 2 weitere
Tore . Einige Spieler von Rüppurr glaubtenmit den Leistungen des Schiedsrichters nicht
zufrieden sein zu können , was den Platzver¬
weis von zwei Spielern zur Folge batte. Die
übrigen 9 Mann kämpften gut weiter und er¬
zielten sogar noch 1 Tor . Neureut jchoß dann
gegen Schluh noch 8 weitere Tore und so war
das Ergebnis 7 :2 beim Schluhpfisf .

Knielingen — Ettlingen 2 :3
Es war ein harter Kampf , der sich aus dem

Platze in Knieltngen um die Punkte abspielte .
Für die Ettlinger war das Tressen kein Spa¬

ziergang, denn um ein kleines wäre es zu ei¬
ner Punkteteilung gekommen . Trotzdem die
Gäste bis zur Halbzeit 2 Tore vorgelegt hat¬
ten, gelang es dann den Knielingern durch
einen Elfmeter und durch ein schönes regulä¬
res Tor die Partie remis zu gestalten. Manch¬
mal schien es, als sollten sie noch den Sieg an
sich reißen, doch wollte das Leder den Weg
in das Netz des Gegners nicht mehr finden.
Erst zwei Minuten vor Schluh gelang es dann
Ettlingen durch den 3. Treffer , die beiden
Punkte mit nach Hause zu nehmen.

Durlach-Aue — Söllingen 2 :3
Das Spiel begann temperamentvoll. Aue lag

ständig im Angriff und so waren sie auch die
Glücklichen, die den ersten Treffer schossen.
Söllingen zeigte aber ebenfalls schöne Angriffe,
doch wiederum war es der Mittelstürmer von
Aue , der bas Spiel auf 2 : 0 erhöhte. Söllingen
lieb sich fedoch nicht entmutigen, kämpfte mit
10 Mann weiter und kam auch noch vor der
Pause durch zwei Deckungsfehler der Auer
Hintermannschaft zum Ausgleich . Nach dem
Seitenwechsel war das Spiel etwas mäßig. Auf
beiden Seiten wurde gekämpft , aber viel ver¬
schossen. In der 00. Minute wollte der linke
Verteidiger von Aue den Ball dem Torwart
zuschieben, dieser erreichte ihn nicht und so kam
Söllingen zum 2 : 3-Steg.

Germania Durlach — Weingarten 2 :2
Bei guten Platzverhältnissen lieferten sich

beide Mannschaften einen harten und tempera¬
mentvollen Kampf . Germania konnte auch nach
20 Minuten Spielzeit den Führungstreffer er¬
zielen. Daraufhin griff Weingarten energisch
an, ohne jedoch die einheimische Hintermann¬
schaft überwinden zu können . 10 Minuten vor
der Pause fiel durch Elfmeter das 2. Tor für
Germania , dem aber Weingarten noch vor
Halbzeit im Anschluß an einen Strafstoß den 1.
Gegentreffer entgegensetzen konnte . Nach Halb¬
zeit ging Weingarten mit großer Energie in
den Kampf und spielte mit aller Macht um den
Ausgleich . Aber auch Germania hatte einige
gute Chancen, die jedoch nicht verwertet wur¬
den. Gegen Mitte der Spielzeit gelang es Wein¬
garten nach einem Gedränge vor dem Ger¬
maniator den Ausgleichstreffer , zu erzielen.Das Spiel selbst wurde reichlich hart durchge¬
führt. Das Unentschieden entspricht den gezeig¬
ten Leistungen. Germania kämpfte ziemlich zu¬
sammenhanglos gegenüber den letzten Spielen ,während Weingarten mit Eifer und Energiein den Kampf ging.

Blankenloch — Grötzingen 5 :1
Die Begegnung trug einen fairen Charakter,

doch waren dt« Stürmerleistungen der Blan -
kenlocher und dies besonders in der ersten
Spielbälfte , bedeutend besser als die des Geg¬
ners , der wohl auch ganz schöne Ansätze zeigte ,aber bet der Hintermannschaft des Gastgebers
auf eine sichere Abwehr stieß. Blankenloch ging
nach einer Viertelstunde in Führung und ' holte
sich bald darauf in der Zeit von 10 Minuten
zwei weitere Treffer , denen sie noch einen
weiteren vor dem Seitenwechsel anschließen
konnten. Damit war bas Spiel eigentlich schon
zugunsten der Blankenlocher entschieden. Die
stärkere Gegenwehr der Grötzinger wirkte sich
nach dem Seitenwechsel so aus , daß Blanken¬
loch nur noch einmal erfolgreich fein konnte .
Der Ehrentreffer der Gäste resultierte auS
einem Elfmeter.

Tabelle der Staffel S
Spiele aew. «m. verl . Tore Mt

Neurent 9 7 1 1 34 :10 16
Daxlanden 9 6 1 2 22 :10 13
Südftern 9 4 2 3 27 :20 10
Beiertheim 9 3 4 2 16 :16 10
Ettlingen 9 5 0 4 17 :21 10
Rüppurr 9 2 2 5 16 :25 6
Knieltngen 9 1 3 5 18 :24 5
Frankonia 9 1 1 Z 11 :31 3

Tabelle der Staffel 8
Spiele g»w . UN. verl . Tore PktGerm. Du »ach 8 3 3 2 25 :16 9

Grötzingen 8 3 3 2 14 :16 9
Blankenloch 8 4 0 4 31 :29 8
Söllingen 8 3 2 3 15 :20 8
Weingarten 8 2 3 3 16 : 16 7
Durlach-Aue 8 3 1 4 16 :18 7

Zn Staffel 4
lauten die Ergebnisse des Karfreitag : FC . Ger¬
mania Pforzheim - Brötzingen — BSC . 05
Pforzheim 4 : 0 ( 1 : 0 ) und VsR. Pforzheim —
SC . Pforzheim 2 : 2 ( 1 : 1 ) . Im Brötzinger Tal
kamen die durch ihre beurlaubten Soldaten
Schaible I , Klittich und Krenkel verstärktenGermanen gegen ihren Lokalrivalen zu einem
sicheren Erfolg , wobei sich die Treffer durch

Link (2) , Dettling und Schaible (2) erst nach
dem Seitenwechsel einstellten . Dem Kampf auf
dem „Holzhof " wohnte Gauführer Ministerial¬rat Kraft in Begleitung von Staffelleiter Un -
verferth bei. Der besseren Leistung des BfR.
während der ersten Halbzeit stellte der Sport¬
klub im letzten Spieldrittel einen unwider¬
stehlichen Endspurt gegenüber, der die Punkte¬
teilung als verdient und gerecht erscheinen
läßt.

Am Ostermontag fanden weitere drei Spiele
statt . Das wichtigste Treffen stieg am Holzhof ,wobei es um die Tabellenführung ging. Ob¬
wohl ihnen nur zehn Mann während des größ¬
ten Teils des Spiels zur Verfügung standen ,landeten die Brötzinger Germanen ei¬
nen knappen aber sicheren 2 : 1 -Sieg und setzten
sich damit an die Spitze der Tabelle. Der SC .
Pforzheim sicherte sich durch einen 4 :2-Erfolg
über Dillweißenstein den zweiten Plätz und
bleibt den Germanen dicht auf den Fersen . Im
- ritten Spiel des Tages blieb BC . Pforzheim
ebenfalls 4 : 2 über Niefern erfolgreich .

Hans Schumr) jr. filmt
Wir sprachen mit dem Weltmeister im Ringen

Hans Schwarz jr . , einer der besten deutschen Be-
russ -Ringer , spielt in dem Jenny -Jugo -Film „Ra-
nette " die Roll« eines Marltarbeiters namens
Gustav.

,Ach wollte ja eigentlich gar kein Ringer
werden, sondern Ingenieur "

, erzählt Hans
Schwarz. „Als ich aber nach dem Abitur mei¬
nem Vater , der damals ein großartiger Rin¬
ger war , mit diesen Plänen kam . meinte er :
ach , Junge , versuch doch erst mal , ob Du nicht
auch Talent zum Ringen hast, das wird Dir in
diesen Zeiten mehr einbringen . Ich versuchte
es . Mein Vater stellte mit einen Trainer , einen
sehr guten Trainer sogar. Ich auf ihn los und
all die Griffe angewandt, die bekannten Unter¬
griffe und Schleudergriffe, die ich meinem Va¬
ter abgesehen hatte. Nach zwei Minuten lehnte
der Mann fast- und kraftlos am Seil . Mein

100000 Ruderer — 10000 Boote
Am 7. April Start der deut scheu Rudersaison in Bromberg

Die gegenwärtigen Verhältnisse sind den Ru¬
derern nicht gerade hold , denn statt der er¬
wünschten Betätigung im Boote wird noch an
den Stegen Eis gesägt , um die Anlagen vor
Schäden zu schützen , die teilweise recht drohend
sind . So wurden beispielsweise in Wien die
Donauboothäuser geräumt , um bas Material
vor dem zu erwartenden Eisgang zu bewahren.
Trotz des strengen Winters aber sind die Ru¬
derer nicht untätig gewesen.

Der erstmalig in diesem Jahr ausgeschrie¬
bene Kriegswinterwettbewerb hat die Bereine
zu starker Tätigkeit angeregt. Aus allen Gauen
werden schon stattliche Punktzahlen gemeldet ,die ein Beweis der Einsatzfreudigkeit unserer
Ruderer sind. Die meisten Regattatermine
liegen fest. Man wird der Zeit auch in den
Ausschreibungen der Rennen gerecht, die in
weitem Matze jedem Ruderer Betätigungsmög -
lichkeit schaffen. Es kommt ja darauf an , unter
allen Umständen Rennen zu fahren und alles
zu versuchen , den Leistungsstand des deutschen
Rudersports zu erhalten . Es ist beabsichtigt, in
das Programm auch Frauen - und Jugendren¬

nen aufzunehmen. Voraussichtlich wird es ver¬
schiedentlich auch zu gemeinsamen Regatten der
Ruderer und Kanufahrer kommen .

Für die Wanderruderer sind eine ganze
Reihe von Verbandswanderfahrten ausgeschrie¬
ben , die in alle deutschen Strom - und Seenge¬
biete führen.

Der offizielle Beginn des neuen Ruderjahres
wurde auf den 7. April angesetzt. Dieser Tag
des deutschen Rudersports soll zu einer ein¬
drucksvollen Kundgebung gestaltet werden. Im
Mittelpunkt des Tages steht wieder eine Feier¬
stunde , mit einer Rede des Reichssportfühvrs ,die vom Rundfunk ( 11 Uhr bis 11 .30 Uhr) über¬
tragen wird . Das Startkommando für das
Dauerrudern wird ebenfalls wieder über den
Rundfunk gegeben . Außerdem ist der 7. April
der Opfertag des deutschen Rudersports für
das KWHW . Wie bisher werden auch in diesem
Jahr zur gleichen Stunde auf allen deutschen
Ruderbootshäusern die Flaggen gehißt zum ge¬
meinsamen Beginn des Sportjahres . 100 000
Ruderer warten in allen deutschen Städten auf
das Startkommando für ihre 10 000 Boote.

Südwert -Turner grofi in form
Ernste Gegnerschaft für nufere badische Meisterriege

Der Vorrundenkampf der Gaugruppe IV,
umfassend die Gaue Bayern , Ostmark, Hessenund Sübwest, wurde am Karfreitag vor 1200
Zuschauern in der Mainzer Stadthalle burch-
geführt. Erwartungsgemäß setzte sich der aus¬
richtende Gau Sübwest erfolgreich durch,aber wohl niemand hatte an eine derartig
große Ueberlegenheit der Südwestler geglaubt.Der kampfstarke Gau Bayern blieb über 50
Punkte zurück. Weitere 11 Punkte weniger
verzeichnete der Gau Hessen, während Gau
Oftmark ziemlich abgeschlagen an letzter Stelle
einkam . Dieser große Erfolg des Gaues Süd¬
west hat seine Ursache in einer prächtigen Ge¬
samtleistung der Mannschaft . Selten hat der
Gau Südwest eine derartige Mannschaft ge¬
stellt, die einen solch geschloffenen Eindruck hin¬
terließ und deren Turner sich selbst übcrtrafcn
884,2 lautet die Gesamtpunktzahl der Sieger¬
mannschaft , bas ist ein Durchschnitt von
110 . 5 Punkte pro Turner und weiter
umgerechnet auf die einzelne Uebung der ganz
hervorragende Durchschnitt von 18,4 Punkten .

Im Gesamtergebnis bat Südwest den
in Krefeld siegreich gebliebenen Gau Baden um
2 0 Punkte übertrumpft . Es wäre nun ver¬
kehrt , uur nach den nackten Zahlen die Kampf¬
stärke der beiden Gaue miteinander vergleichen
zu wollen : denn es waren ja nicht dieselben
Kampfgerichte , die die Mannschaften werteten.
Verkehrt ist es aber auch anzunehmen, daß
etwa in Mainz die Wertung nickt streng ge-
handhabt worden wäre . Sehen wir uns die
vergebenen Höchstwertirngen an : mit voller
Punktzahl wurde keine einzige Uebung aus¬
gezeichnet, 19,4 wurde dreimal . 19,8 einmal,
19,7 und 19,5 je zweimal vergeben und trotz¬
dem erreichte der Gau Südwest diese hohe Ge¬
samtpunktzahl. Die Mannen von Südwest
turnten mit größter Sicherheit, abgesehen von
einigen kleinen Versagern. Von ihren ins¬
gesamt 48 Ucbungen wurden nicht weniger als
20 mit 19 und mehr Punkten bewertet. Schon
allein diese Tatsache wird den Leser überzeu¬
gen , daß die Leistung der Südwestmannschaft
keine alltägliche war .

Das Abschnciden der übrigen drei Mann¬
schaften ist unter anderen Gesichtspunkten zu
betrachten . Während Südwest mit Ausnahme

von Hlinetzky und Hainz feine Spitzenkönner
restlos jur Verfügung hatte, war bei den an¬deren Bewerbern der Ausfall von Spitzentur¬
nern verschieden groß. Am stärksten betroffen
wurde hiervon der Gau Bayern . Bei ihm ver¬
mißte man Stangl , Bolz, Hollfelder. Schmitt
(Nürnberg ) , um nur die bekanntesten zu nen¬
nen. Der Breslauer Turn - und Sportfestsieger
Friedrich und die Gebrüder Münder (Gög¬
gingen) waren die Hauptstützen der Mann¬
schaft . Wenn es dieser trotzdem gelang. Hessen
und Ostmark hinter sich zu lassen, dann wares ein Hauptverdienst von Friedrich, der als
bester Einzelturner des Tages viele Punkte
gutmacht«.

Die beste« Leistungen an den Geräten :
Barren : Metz (Südweft ) , Friedrich (Bayern )

19 .4.
Seitpferd : Metz (Sübwest) 19,8.Ringe : W . Münder (Bayern ) 19,9.Längspferd: Friedrich (Bayern ) , Wurm

(Hessen ) 19,7.
Bodenturnen : Bohusch (Ostmark) 19,5.Reck : Friedrich (Bayern ) . Lütttnger (Süd¬

west) 19,9.

Aschenbahn -Rennen in Viernheim
In dem hessischen Städtchen Viernheim wur¬

den am Ostersonntag Aschenbahnrennen burch-
geführt, die einen guten Besuch aufzuweisen
hatten. Mehr als 1000 Zuschauer erlebten
spannende Kämpfe und waren mit dem gebo¬tenen Sport jederzeit zufrieden. Das Flieger¬hauptfahren wurde eine Beute des Stuttgar¬ters Schertle, während im Mannschaftsrennen
Hörmann/Ullrich (München/Mannheim) mit
zwei Runden Borsprung siegreich waren . —
Die Ergebnisse waren :

Fliegerhauptfahren : 1. Schertle (Stuttgart ) :
2. Krimme (Friefcnheim) : 3. Hörmann (Mün¬
chen ) : 1. Brendle (Karlsruhe ) . — Punkte¬
fahren : 1. Kurz (Stuttgart ) 11 P „- 2. Ullrich
( Mannheim ) 10 P . : 8. Weiß (Mannheim ) 7 P . :
4 . Ziegler (Mannheim ) 3 P . — Mannschafts¬
fahren, 125 Runden : 1. Hörmann/Ullrich 15 P . :
2 Runden zurück : 2. Schertle/Ziegler 19 P . :
3. Brindle/Seßler 11 P - : 4. Krimme/Weiß 10
P ,' 5. Dangel/Penker 9 Punkte.

Vater strahlte. Weiter trieb er mich an . Wiedel
stand mir ein geübter Ringer gegenüber. Wi^der umschlang ich ihn eifern. Bald war auch
er geschmissen . „Es ist gut" , röchelte er. „Groß '
artig " verbesserte mein Bater . So wurde ich
zum Ringer geschlagen.

Von nun an wurde eisern trainiert , so heftig,
baß ich manchmal nach den Uebungskämpfen
vor Erschöpfung umkippte . Ich war eben noch
nicht für diesen Sport ausgebildet. Aber es
lohnte sich ! 1934 errang ich bereits den erste »
Titel — für Schwergewicht , versteht sich, abso«
lutes Schwergewicht . 1938 habe ich den Titel
erneuert ."

Der große Junge lacht.
„Leicht ist das Siegen auch nicht ! In Katto -

witz habe ich einmal nach einem Kampf sechsStunden unter der Bühne gesessen , weil ma»
fürchtete , daß mich die Polen erstechen wür¬
den . Der Grund ? Nun , ich hatte ihren Mei¬
ster Stecker besiegt. In den nächsten Tage «
durfte ich nur unter Polizeischutz über di«
Straße gehen . Auch keine angenehme Situa¬
tion für «inen Weltmeister im Ringen . I «
Budapest hätte man mich dagegen vor Begei¬
sterung fast erdrückt . Man trug mich auf de«
Rücken durch den Saal und schmückte mich mit

'

M .P .SL ,

größen Kränzen aus Paprikaschoten, di« dort
das höchste Zeichen der Ehre bedeuten.

Der Filmrivale von Hans Schwarz in dem
Jenny -Jugo -Film „Nanette", Hans Söhrrker,
geht vorüber . Ihm steht noch die Kraftprobemit dem Ringer bevor, die damit endet , daß
Söhnker auf ein Sofa gebettet und mit kühlen¬
den Tüchern bedeckt wird. „Aber er braucht
wirklich keine Angst zu haben , ich habe ihn im
8ilm nur ein bißchen zu schütteln , in unserer

prache : zu schleudern und zu ziehen."
Hans Schwarz lächelt zahm.
Ueberhaupt mache ich von meiner Kraft t«

diesem Film kaum Gebrauch. Ich bin Darstel¬
ler , ja „fast" ein Schauspieler — und ausge¬
rechnet Partner von Jenny Jugo , von
der ich als leidenschaftlicher Kinobesucher biS
jetzt jeden Film gesehen habe . Ob ich noch
neben der Filmarbett Ringen trainiere ? Und
wie ! Jeden Tag mache ich meine Hebungen!"

Hans Schwarz wirb gerufen. Mit lauge«
Schritten geht er durch die hohl« Gaffe in daS
benachbarte Filmatelier , wo ihn die Film -
operateure in der Kniebeuge erwarten —
nicht, weil sie auch schon Beinübungen machen,
sondern weil sie den Ehrgeiz haben, auch de«
Kopf von Hans Schwarz auf das Bild zu be¬
kommen . C. Herstatt.

Felice Nazzaro gestorben
In seiner Heimatstadt Turin ist im Alter

von 58 Jahren Italiens Motorfportpionier
Felice Nazzaro gestorben . Dieser Meister
der alten italienischen Motorsportgarde bestritt
1900 sein erstes Rennen auf Fiat und galt
1902, als er mit 110 Klm .-Std . eine bis dahin
unerreichte Schnelligkeit erzielte, als der beste
Rennfahrer der Welt

Im Dienste der Leitgesct)ict)te
Einst als Narr verschrieen , hente Leiter der gröhten Dokumentensammlung

Der Gründer Kttf> Leiter des „ Museum» für Zett -
att <m# te und Publizist » der NSDAP . ' . Friedrich
Joses Maria R « h s x, setert« in diesen Tage» seinen
70 . Geburtstag .
Fernab vom Getriebe der Welt sitzt der Ju¬bilar in seinem Arbeitszimmer in der Mün¬

chener Residenz , wo seit dem Jahre 1935 die
Sammlung Rehse ihre bleibende Heimstatt hat ,und sichtet Tag für Tag das neuetnlaufende
Material , das ihm heute aus dem Reich und
auch aus dem Auslande zugeht . Das war
nicht immer so und ein stilles Heldentum kenn¬
zeichnet die Jahrzehnte seiner Sammlertätig¬
keit bis zu dem Tage, an dem der Führer
selbst eingriff und das wertvolle Archiv für
Deutschland rettete.
Ein hohes Ziel

Rehse ist als Sohn eines RegierungSdiätarsin Münster in Westfalen geboren. Wander¬
jahre , die ihn in viele Länder des Kontinents
führten und in denen er seine Kenntnisse als
Photograph erweitern konnte , weckten in ihm
ein immer größeres Interesse an den Ge¬
schehnissen des öffentlichen Lebens . Da fielen
im Sommer 1914 die Schüsse von Scrajewo .
Er begann zu sammeln, zu sammeln mit
einem Fanatismus , der seinen Mitmenschen
unbegreiflich erschien. Alle erreichbaren Do¬
kumente , die mit dem Weltkrieg und leinen
Begleiterscheinungen in Zusammenhang stan¬
den , eignete er sich an und hob sie sorgfältig
auf. Sein Ziel war , ein umfassendes
deutsches Weltkriegsmuseum zu
schaffen. Rehse sammelte auch Kriegskitsch in
Gestalt von Gebrauchsgegenständen aller Art.
Geheimdokumente und Niederschriften aus dem
Laaer der Staatsfetnde gelangten — weiß Gott
auf welche Weise — in seinen Besitz und die
zeitgeschichtlichen Schätze häufte« sich allmählich
z« «»übersehbare» Berge».

Der Parteienhader wurde immer lebhafter,die Selbstzerfleischung der Deutsche« immer
tragischer . Rehse war jeden Tag in Lebens¬
gefahr. denn er ging überall dorthin , wo «S
Scherben gab , zu Versammlungen und Saal¬
schlachten , Zusammenrottungen usiw. Verhaf¬
tungen , Borführungen und körperliche Miß¬
handlungen standen bald auf der Tagesord¬
nung. Mit einem Haar entging er dem Geisel¬
mord im Luitpoldgymnasium. Die Roten schick¬
ten ihm Drohbriefe ins Haus und die Polizei
hielt Durchsuchungen in der Wohnung Rehses,
die meist ergebnislos verliefen , weil er immer
schon vorher in die Nase bekommen hatte, daß
„sie kommen". So schuf Rehse nicht nur
eine einzigartige Weltkriegssamm -
l u n g , er trug auch das vollständigste Material
über die deutsche Revolutionszeit
1918/19 zusammen.

Zwecklose Angebote
Rehse stand allein in seinem Kampf, der un¬

geheure Opfer von ihm verlangte . Die Infla¬
tion tat das ihre. Aber langsam fanden sich
jetzt Gönner , Laien. Wissenschaftler und Poli¬
tiker aus dem völkischen Lager, die auf seine
Tätigkeit aufmerksam geworden waren und
ihren Wert erkannten. Sie lieferten ihm neues
Material und hie und da erhielt Vater Rehse
auch Unterstützungen. Aber das waren nur
Tropfen auf einen heißen Stein . Die Behör¬
den . die hätten helfen können , rührten keinen
Finger für ihn . Sogar im Ausland sprach man
bereits von der Sammlung Rehse . Das Mos¬
kauer Revolutionsmuseum bot für die Samm¬
lung einen hohen Betrag . Rehse schlug das An¬
gebot trotz größter persönlicher Not auS . Dann
trat die amerikanische Sammlung Howver War
Library als Kaufintereffe»t auf. Auch sie be¬
warb sich vergebens.

Die Hilfe mußte von seiten der national¬
sozialistischen Bewegung kommen , und zwar
vom Führer selbst, der schon im Jahre 1921
die Sammlung Rehse zum ersten Male besuchtund dabei die prophetischen Worte gesprochen
hatte : „Wenn wir einmal an die Macht kom¬
men , dann wird Ihre Sammlung den
Grundstock für ein Museum der
Zeitgeschichte werden." Im Jahre 1928
machte der Führer den Reichsschatzmeister
Schwarz auf die Dokumentensammlung auf¬
merksam und sprach den Wunsch aus , daß sie
für die NSDAP , erworben werde. Das wurde
im Frühjahr 1929 Wirklichkeit und von da ai
war die Fortführung und der Bestand der zeit¬
geschichtlichen Sammlung für alle Zeiten ge¬
sichert. Die Partei stellte die nötigen Räume
zur Verfügung. Aus neuen Quellen floß jetzt
das Material .
Unermüdlich an der Arbeit

Rehse verläßt heute nur mehr selten sein
Arbeitszimmer , bas Material kommt jetzt
„von selbst." Von Zeit zu Zeit aber packte er
in den letzten Jahren dennoch den Koffer und
unternahm Reisen weit über die alten Neichs-
grenzen hinaus . Ins Saarland , in die Ost¬
mark , ins Sudetenland und nach Böhmen und
Mähren , nach Memel, Danzig und sogar nach
Polen , folgte er den einmarschierenben deut¬
schen Truppen auf dem Fuß . Viele tausend
Kilometer hat der Siebzigjährige wenige Tage
nach dem deutschen Sieg in Polen in diesem
Land zurückgelegt und nicht weniger als einen
Eisenbahnwagen Material mttgebracht. Lange
hat Rehse um die Anerkennung gerungen.
Heute ist sein Name ein Begriff geworden .
Wissenschaftlicher, Schriftleiter , Redner und
Propagandisten gehen bei Rehse aus und ein .
Ungeheure zeitgeschichtliche Schätze harren noch
der Sichtung und wissenschaftlichen Auswer¬
tung . Und Vater Rehse ist mittendrin und will
nicht ruhen : denn der Nachwelt soll möglichst
viel an geschichtlichen Dokumenten hinterlas¬
se» werde».

Ein Faß rollt in die Stellung
Bon Wolfgang Zenker

Schlimmstenfalls läßt sich Durst auch mit
bayrischem Bier löschen . Die Batterie hatte
nun damals einen Durst, der der Trockenheit
uns» Hitze des ostgalizischen Hochsommers ent¬
sprach : — und das Bier rollte an. Eigentlich
war es ja nicht für die Batterie bestimmt , son¬
dern für einen bayrischen Nachrtchtentrupp, der
für kurze Zeit eine Gastrolle in der Stellung
gegeben hatte und nun schon wieder anderswo
Kabel verlegte, — wo , wußten wir wirklich
nicht. Sonst hätten wir natürlich das Fünf¬
zigliterfaß , das ihm eine heimische Brauerei
schickte , dahin gerollt. So aber waren wir ge¬
zwungen, das koftbare Naß einftweilen in Ver¬
wahrung zu nehmen . Es wurde in den Stol¬
leneingang gebracht , wo es verhältnismäßig
kühl war . Dann ging eine Meldung nach hin¬
ten . Der Mann an der Strippe drückte sich
sehr vorsichtig aus : Es sei da eine Sendung Le¬
bensmittel angekommen , eigentlich nicht für
uns bestimmt . Was tun ? Lebensmittel — das
war eine gute Bezeichnung . Bier ist flüssiges
Brot und Brot gehört zu den Lebensmitteln,
nicht wahr ? Der Bescheid lautete : „Haltbare
Lebensmittel sind weiterzuleiten , verderbliche
können , ja sollen in der Stellung verbraucht
werden, Schluß !"

Ja , ist Vier nun haltbar ? Zum Glück hat¬
ten wir einen Fachmann unter uns , den dicken
Fahrer Neumüller , der daheim einen Bier -
wagen lenkte . Neumüller legte sein Gesicht in
fachmännische Falten , soweit es die Rundung
zuließ : „Mal sehen !" sagte er , ging zum Faß ,
prüfte die eingebrannten Zeichen , schnupperte
am Spund , richtete sich mit besorgter Miene
wieder auf : „Das hält sich nicht einen Tag
mehr !"

Am Abend stachen wirS an. ES kam fast ein
Ltter auf den Mann , braunes süffiges bayeri¬
sches Bier . „Mensch, daß es sowas gibt !" seufzte

einer. ,^Hören Sie mal , Nemnüller", ŝ gte der
Chef, als er kostete. „Das scheint doch Export-
hiere zu sein ! Bis in die Tropen kann ma»
das verwenden, das hält sich doch !" Neumüller
grinste über das ganze Gesicht : „Qte, aber bei
uns nicht, Herr Leutnant ! Nicht einen Tag,
wie ich gesagt habe !"

Die Sterne zogen über der ruhigen Stel¬
lung auf, die abgelöften Posten bekamen den
aufgesparten Rest . Uns war wohl und behag¬
lich. Bis einer sagte : „Na, gnade uns Gott,
wenn die Bayern was spitz bekommen !" Da
hatte das Bier auf einmal einen etwas bit¬
teren Nachgeschmack . Das Gewissen regte sich
leise.

Postenruf . Schwere Schritte den Grabe«
lang . Der baumlange Unteroffizier von den
Bayern kommt zurück. ,Jla , mir lieg 'n doch
nebenan, bei den Preiß 'n . . Wollt nur amal
fragn , ob da vielleicht a Faß ! angekommen ist,
von der Brauerei ?" „Ein Faß Bier ?" stam¬melte Neumüller , der darauf saß und den
Mantel über die Knie zog, bloß daß der Bayer
das Faß nicht sah . „Sie ham uns geschrieb'n,
daß es abgeschickt wär , schon vor drei Wochen,
hätt längst da sein müssen !" „Allerdings !"
sagte Neumüller scheinheilig , „das hätte längst
dasein müssen !" ,Hst nämlich schon bas nächste
unterwegs , wie sie da schreib'n", fuhr der
brave Bayer fort. „Alsdann , wann das erste
Faß etwan noch kommt , sollt ich euch sagen :
einen schönen Gruß von meinen Kameroche«,dann behaltets und saufts selber !"

Mischlinge im italienische » Imperium
Der italienische Ministerrat hat ein Gesetz

angenommen, das die Stellung der Mischlinge
betrifft. Es wird ihnen jede Zugehörigkeit »«<
europäischen Gemeinschaft aberkannt : sie wer¬
den als Eingeborene betrachtet und dürfe«
nicht von Weißen erzogen oder unterrichtet
werden.



Männlich

Heizungsiiionieure
Spengler

Schlosser und mechaniker
für größer« Klima, und HetzungSanlagen In oder-
bayrischer Gebirgsgegend ioforl gesucht . Nicht-
sachleute haben Gelegenheit, stch einzuarbeiten . An¬
gebote an (26810)

K. Wilhelm
Jng .-Bllro für Wärmetechnik,

« ichach/Obbay. ,

fifhrline
graten S <biul»euarrifl« n Sonn a« f

*• Avvdl eim-rrtcn (5150 )
»1 Schneider . Buchbinderei ,

__ Karlsruhe . Larlltrabe 26.

_ Aitm baldigen Elntritt als
2- Expedient (26806)

lUnpererKaulmann
Mit Kenntnissen in leichteren
buchdalrcrischen Arbeiten gesucht ,« christliche Bewerbungen mit
ZeugniSabschristen und Angabeder Gehaltsansprüche erwünscht.
lkyacher SohlensSure -Jnduslrte ,

Karlsruhe , Luisens»». 24.

Jüngerer

«onlvrist
M guter Handschrift, flotter Rech-

zu sofortigem Eintritt gesucht ,
vondschrifrliche Angebote u B 26 755
2J6en Jühver - Berlag Karlsruhe .

Kranfahrer
Klasse 8. in Dauer¬
stellung sof. gesucht.

Hausmann,
Möbeltransport .

Düsseldorf ,
Kronprinzenstr . 18.

(26433 )

im
W einer

J mittler .
ZaW Ihrer |i/leät

Jilugere»

Mädchen
für Haushalt

gesucht .
Schremppscher

Bierkeller . Beiert-
heimer Allee 18.

Tel. 5750 . (5131 )
Suche junges MSd .
che» als

Anfängerin
fürs Büfett
ei« Küchenmüdcheu

oder Spülfrau
sofort od. 1. April.
Bahnhotel Kramer ,

Urach. Wörttb ,

Ig . syra» od. Radch .
2—3 Ty . in d. Wache
z. Bedienen gesucht.
Anton Eisele, Khe.»

Kaisergarten ,
Kaiserallee 23 . (5149

Mütchen
oder Fra «

für einige Stunden
vorm , in gepflegten
Haushalt gesucht.

KarlSr . . Hermann -'
« illing-Str . 2. IN.
Nähe Ettlinger Tor.

(5141 )
Pünktlich « Tage »,
od. Halbtaas-Hilfe

in gepfl . 3-Person.-
haush . gesucht. Zu
erfragen Karlsruhe,
RSntgeuftr . 5. Part .

(24443 )

Weiblich

Wir itchtn mm baldmög -
Ochsten Eintritt •• fbitändlge

Uerhauferin
mit guten TextHkenntnlsten,
gewandt und zuv « rlästlg .
Ausbaufähiger Dauerposten .
Angebote mit Zeugnisab¬
schriften, Lichtbild und Ge¬
haltsansprüchen an (26618)

%**"<*%*

Zum 1. April oder
später zuverlässige ,

kinderliebe
Saus-
gehilfin

gesucht bei Famil .-
nnschluß in gutem
Hause .

Mütchen
oder Senn

f. Haurarbeit tagi -
ubrr ad, balbt . ge¬
lacht. Zu ersr. Sh«.,
aiiliugee Straf « dl .

(SIPO)

Sans«
othiliin

Fleiflge », ehelicher
Mädche» . bat gut
bürgerl . kochen kg» n,
für gepflegten Hgui -
balt zu möglichst lo»
fortigem Eintritt ge.'
ucht. (M )"mH MwineSchädler' Kaiserallee 49.

Sans-
gehilfin

18- 22 Jahre alt.
ordentlich u . anstän¬
dig , zum Eintritt aufl . zum

April oder spater
gesucht . (65604 )

Angeb . « . L 26687 Fra » Hermann Sauer

1 . Stellengesuche
Männlich Weiblich

2 ji . Sauflrui« |« .
chru pasirud« Rrbrn -

BelAltWng
Angebote erbeten an
v 100. Sarlsruhe-
Mühlburg. postlag .

(5$ 2)

Fräulei »
lucht Stell« in Büro
für Schreibarbeiten .
Kenntn . im Masch .-
Schreiben u . Steno .

Uebernimmt auch
Heimarbeit Angeb .
unter 5101 an oen
»sührer -Berl. Khe.ZuvrrläfliprrKraftfahrer

Klasse 2 u . 3. sehr
gut stadt- u . land -
kundig sucht alsbald

Stellung ,
Angeb . u . 5102 an
d. ^ührer -Berl. Khe .

Jung . Müdch. suchtLehrstelle
als Jrilenlc .

Angrb . n . 5137 an
d. fführ .-Brrl. Khe .

Junge Iran
sucht Stelle als

Bedienung
War bisher nur in
gutem Hause tätig,
Angeb . u. BR . 1888
an die Jühr .-Gesch.«
Ŝtelle Bruchsal.

fitDltlobtet
sucht auf Mitte

April puffend« Stel¬
lung (Kl . 1 u . 3) .
Anaeb . u. 5099 an
d. ^ ührer -Berl . Khe .

I Zu verkaufen
Fumoenanlaoen

Autowaichoumven .WaflereutelsuugS .
B« b EutbLrlunaöaulaaeu .

Kaflmvrrforg., vrunrwndau bllllgst durch
Kr. « maisch » arlirup «, flmalienstr. 37,
Trlrsou 88 . Trilzahluug, 24 Manakträtrn.
Sasorl llrsrrdar . 162438

pfirsichbäume
Aevfel . Rlrue « , Pfläume » . Zwetsch¬
gen . Mirabelle » , Liitz - » ud Saner -
kirsche ». Stachel - « . JohauniSbecre » ,Hvchltamm und Nusch emokieblt
. Wllh . Aruald . Sarlöruhc - Lanh I.L ' ueeubelmer Landltras, - . nach« der
Wirtfch . ,Lum weihen 0au8 - (5O73

1 m \l Herd
gut erhallru. brrf .Karl »r Mouingrr»
flrah« j . I V.. » s .

(5086)

, Z« verkaufe »
1 Bett mit Matr .
1 Kleid «rschrauk.1 Schrankgrftrll mit
Wälchrfach. I Gart«».
N|ch. 2 Slühkr . rin«

Blumrukripp «.t Chalfrloug . , billig,» aflerstr . 245. }V.,
Karliruh«. (5079)

Ziehhsrmonlka
Hohnn Klubmodell 2,
fast neu , , u ortfauf!
Sarlät ., Lachncrftr.

18, 4. € t. , Seel .
(5144 )

Staubsauger
HO Bolt . I neuer ».
1 gebrauchter zu vkf.

Weber , Karlsruhe,
Sofienstr. 75. (51.18

v Fuchspelz
bunftl. gut rrhallrn.billig , u prrkaufcn .
Braun . Karlsruhe,

Strubenstrahr 14
(512t) Srühinhrö-

Herren »

Kaiiiruhe

R1« * «« . . - .4’ViQROC, TAflnl ROI8C

&*mi araf l . April, evtl, fpä-
der eiwtwetcn, (8157 )

HnoeMc erb. mt
I . Schnrider .

_ PxAMerdanblrima,K-nsruYe. Aatlftralte M.

au ^ühr .-Brrl. Khe.

Saus¬
mütchen

ehrlich und fleißig,
ei guter Behandlung

baldigst gesucht.
Schneider,
Düsseldorf .

Kronprinzenstr . 78.
(26434 )

Kontoristin
— Stenotypistin
in angenehme Dau¬
erstellung gesucht.

Hausmann,
Möbeltransport.

Düsseldorf .
Kronprinzenstr . 18.

(26432 )

Automobilhaus.
Reutlingen Süd
(Württemberg ).

gesucht auf 1. April
oder 15. April in
guten Haushalt mit

Zahnpraxis Nähe
Karlsruhe. Weyalt
nach Uebereinkunft .
Angebote unter Nr.
6004 an den Führer-
Berlag Karlsruhe.

Mütchen
da« kocheu kann, für
sofort oder später zu
9 Personen bei gut .
Behandlung gesucht.
L. Immer , fiarlit .,
« ellrrtstr . »7. («6705

Klein .KiicheMnnik
elfenb ., gut im Lack,
für 30 M ju bertf .« ilhrlmstr . «7, l .
Karlsruhe. (5071)

2 gebraucht «Bettstellen
Spl «grlschr„uk llür .,

2 Nachttische, eine
Waschkommode mit
Marmorplatte, zu

verkausen . Karlsruhe,
Grranienftr. 13, II . ,l .

(5073 )

Sa . 15 Met Ofen,
rohr, Nundosen mit
Stein , abzugeden .
KarlSruh «, Kreuzstr .
6/8 . 4. El . l . (60S6

rschttaea . soNdes

Allein
Mädchen

4<*8 bürgerl . kochen und lelb -
ßärai». alle Hausarbeiten erbeb .
^>im. in Dguerstellung von mo-
^irnem S-Personen -HguShalt p.
l»sort gesucht. Angebote unter
* 27 932 an de« Führer - Vertag
Karlsruhe , X

^ chtigeS, zNverläffig .

l. . Simmermütel
tl»

"-wer. Hotel für sos. od. spät , gesucht.
-E - ». « 96435 an Führ.-Berl . « he .
Iw?*» Erlrgnck . in gepflegt. Haus¬
es ' von S erw . Perl , wirb zum 1.

- 15. Aprtl foi. sguv. besteinpfohl.
Hausgehilfin

bl« kochen kann, gile HauS-
s>-f,^ t versteht und auf Dauerstellg.

Vorzuft. zw . IS u . 1? Uhr bet
» '" vrüfld . Pfisterer . HSnbelstr. 19.

_ (5124 )
B* e noch zwei

Danksagung
FOr ekle vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme bei dem Heimgang unsere « lie¬
ben Bruders, Schwagers und » ikels

Hermann Knobloch
sagen wir auf diesem Woge unseren
herzl. Dank . Für die trostreichen Worte
des Herrn Dekan Kobe, den Nachruf
und Kranzspenden der Wehrmacht, so¬
wie seiner Kameraden und allen Freun¬
den und Bekannten, die unserem lieben
Entschlafenen durch Blumengruß und
das letzte Geleit ehrten , sei innlgst ge¬
dankt . (5143)
Geschwister Knobloch u. Angehörige .

Schreibtisch
(Diplomat) unv

Ausziehtisch
zu kaufen . Angebote
unter 5134 an den
Führer-Verlag Khe .

Photo.
Apparat

Leica oder Reteua,
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . A 25730
an den Führer-Ber-
lag Karlsruhe.

<Sut erhaltener

Kindenmen
zu kaufen gesucht.
Angeb . n . 5158 an
d. Führer -Berl. Khe.

Aedranchier Itüriger
Kleiber-
schrank

zu kaufen wünscht
Sog »» Rauch bei

Kämmerer , Karlrr. ,
Durlacher Sir . 36 .

(BUS)

Büfett
rat erhalten . | u kau¬
en gesucht.

Angeb . u . 5106 an
d. Führer -Verl. Khe .

Badeofen
fault Schwarzer .
Khe. . « oetheftr, 16.

iblOS)

Z , k«,se » gefacht :
Gut erhalte »«

Schrotwatte
Kaliber 16, und

Drilling
Angebote erbeten uu .
ter Öl 76436 au de»
Führer -Berlag.

Versenkbare
NöhMschine

gut erhalten und

Kinder-
(Boden ei» Meter

lang), zu kauten g e-
' u ch t. Angebote m .
^ reiiaug. u. 6685 an
d. fführer -Berl. Khe .

Alt -Gold
?old. Uhren , alter Schmuck Zahn-
tonen, Münzstlber . tauft
Goldschmied Amolsch

fkrttenttt 16. Gen . Nr . 11 (59082

Teppich
ca. 3*/. x3 '/. Meter , »u Saufen gebrchf .
Angebote unter Nr - 6118 an den
Küorer - i8erfag Karlsruhe .

Verschiedene
' kleine Anzeigen

^ osp .6.( hem.L»b.
Schneider,Wiesbaden

braue
verschwinden in
8 Tagen. Große

Erfolge. Näheres
kostenlos (26697)

Gg. Weber,
MUnchen 205,Klenzestr. 40/1 .

Statt Karten.
DANKSAGUNG .

FOr die , vielen Beweise aufrichtiger Tallnahma bei dem
Heimgange unseres lieben Entschlafenen

Karl Nästle
KrlmlnalsekretSr

tagen wir unseren herzlichsten Dank . Besonderen Dank
dem Vertreter des Landrates Bruchsal , Pollzeitportverein
Bruchsal , Kameradschaftsbund Deutscher Polizeibeamten
Bruchsal , Kameradschaft ehern. Reserve 40er Karlsruhe
und Metzgerinnung Bruchsal , für die Kranzniederlegungen
und ehrenden Nachrufe, dem Polizeigesangverein Karls¬
ruhe und Mannergesangverein 1879 Bruchsal für den er¬
hebenden Gesang ; sowie für die vielen Kranz - und
Blumenspenden und die Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte . (2682k)

Die trauernden Hinterbliebenen
Bruchsal, den 23 . Mürz 1940.

Am Karsamstag morgen 8.00 Uhr starb unerwartet unsere
liebe , treubesorgte unvergeßliche gute Mutter, Schwie¬
germutter und Großmutter

Karlsruhe, den 25. März 1940.
Kerltruhe-Durlach

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Feuerbestattung findet am Dienstag, 26. Mürz , mittags
12 Uhr, auf dem Hauptfriedhof statt

Mantel
mittlere Kräh «, hell ,
Slipon , r . Wolle , f .
gut erhall , Tu »erk.

Larliruh«,« Ibtalftr . S, IN., 1.
2 Regnt .-Uhre».

1 grober Spiegel,
Facelflchllfl. echt ver-

golbelcr Rahmen,
Prachtstück, t kleiner
ru»b. poliert. Tisch,
1 Bowleservlee mit
12 Gläser , 1 einfach ,
kl Küchenlchrauk, 1 kl.
eis. Dezimalwaage,

50 Kg. u. Gewichte ,
1 e>| . Armsirmalchllb ,
ca 20 cm, 1 Partie
gehobelt . Bretter für
Schreiner od. Garten¬
häuser geeigu ., zu bf.
Khe., Kaiserallee 93,4. Stock. (5140)

Todes-Anzeige
Nach Gott. « Ratschlufi verstarb am Ostersonntag um
23.30 Uhr unser, herzensgute Mutter, Großmutter und
Urgroßmutter

Frau StBlOniG KnÜPlGi um . Sutlenr
wohlvorbereitet durch dl. Stärkung der hl
Alter von nahezu 80 Jahren .

t (raflenwert»wttwe
Kirche , Im

(2094)
MStbech, den 24. Mürz 1940.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
August Knöpfei

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 27. März 1940,
vormittags 9.30 Uhr statt .

Moderner Kosten.

Kinderwagen
gut erhallen , zu per.
kaufen. K. Scherer ,

Karlsruhe.
Mnterftr . 20. (5117
Verschiedene gebt.Möbel
z« verkaufen . Khe.»
Beilchenstr . 27. II .

(5107 )

Todes -Anzeige
Mein Heber herzensguter Mann und treuer Lebenskamered , unser Bruder
und Onkel

Bernard August
VerweltungseekretSr e . D., Kriegsteilnehmer 1914/18
Inhaber des I . K. tl und anderer Auszeichnungen

ist plötzlich und unerwartet von uns gegangen . (26816)

Karlsruhe, den 23. März 1940
Geranienstraße 1

In tiefem Schmerz:
Frau Selma Auguat Ww «.
namens aller Verwandten

Beisetzung: Mittwoch, den 27. MBrz 1940, 11 Uhr vorm. Hauptfriedhot.

Privgt -tkiniöschasK.
bwllen sich nur Domren rwebben ,

dauerndes Srtetten gewöhnt
und nach miswüvbS hahren kön-
^ eodtensl Hst bet ständigem Ar-

$? **< kehr gut. Alles nähere am
z^ ' boch, 27. Plärz , »wischen
feiT? Uhr bei Frau Skird«. Grabcu-

^ ^ rllebes .
Mühlburg . (8162 )

laclss -Anrsigs
tteute früh verschied nach langem
schwerem Leiden mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater, Bruder, Schwager,
Schwiegersohn , Schwiegervater , Groß¬
vater und Onkel (26819)

Adolf Kappler
Im Alter von 57 Jahren.

Karlsruhe, 24. März 1940.
Rudoifstr. 16.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :
Marie Kappler gab . Weeber .

Die Beerdigung findet am Dienstag, %2
Uhr, statt .

Gut «rtz. . lederne

GröH« 5&—52. abzu¬
geben . (5110 )
Angnst Krebs. KHe.,
Breitestrahe 78 . II .

sieht lest
Die PShrer «
Klein + Anzeige
i$t in Ihrer Wir¬
kung unerreicht

Kaufgesuche

I .Qtat erhaltener

\ für starke Person ,
Grohe 1.76. Mr̂ er,' 3tt kaufen gesucht.
Angebote mit Preis
unter 5130 an den
s>ührer -Derl. Khe

Zfoff vesonclersr ^ nzskgs

Allan unsaran llaban Baleannten dla schmarzllche Nachricht, daB maln
harzansgular , liebar Mann , maln treubasorgtar Lebenskamarad

p g . Josef Auer
Btedttnspektov

nach kurzem schwerem Leiden heute Im 49. Lebensjahre unerwartet
rasch entschlafen Ist. (26822)

Karlsruhe, den 25. Merz 1940
Uhlandstraße 38

Im Namen alter Hinterbliebenen

Fried « ! Auer B «f>. Langenstein

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, den 28. Mürz 1940 , 13.30 Uhr,
Im Hauptfriedhof statt .

fletfltges

selbständiges sauberes Ar-
!>> Z^ Kewöhnt ist und kochen kann ,ivuum tu uitu iuuau luiut .

•js-.
'n i gepflegten Haushalt mit

Ae>co^ ? iiw irr Tauerftellg . gesucht .^lch?KchAbschrtft«n und möglichst
erbeten . (26666 )

. fc . Srau Karl Messing ,^^-Slgtabeim . Gartenstrabe 18,

^Eervierfröulefn
* «tr aus sofort gesucht,

ftta«!?' ,. Traut . Karlsruhe . Kaiser-
a. _ _

bist fu* e , u baldmöglichst, ffiintritt
(2683"

.Ammnmüdchen
. Küchenltilfe

« lallen bitte iS zu richt. <
,2 -nno» Maraarclenbeim .^ Sriutgsseld/Lchwarzwald .

Todet -Anzelge
Hiermit allen Baleannten dla traurige
Nachricht, daß mein liebar Mann , unser
treubasorgtar Vater

Philipp Barth
nach schwerem Leiden Im Alter von 44
Jahren sanft entschlafen ist .
Friedrichstal, den 25. März 1940 .

In tiefer Trauer:
Paule Barth geb . Gorenflo
und Kinder.

Beerdigung am Mittwoch, den 27. März
um 16 Uhr.

Statt jeder besonderen Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben , treusorgenden
und unvergeßlichen Mann und Vater

Karl Wilhelm Melcher
Kaufmann ,

im Alter von nahem 49 Jahren unerwartet schnell zu sich zu rufen .

Blankenloch , 24. März 1940. (26814)

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Erika Melcher geb . Stadelmann .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 26 . März 1940 , nachmittags
3 Uhr vom Trauerhaus Robert - Wagner -Straße 28 aus statt .

Todes-Anzeige
Am Gründonnerstag verschied unerwartet rasch meine
herzensgute Frau , unsere liebe treusorgende Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter, Schwester, Schwägerin,
Tante und Großtante

Sofie Rappenecker
gab . Bognar

Karlsruha, dan 25 MIrz 1940
Weltzianstraßa 15,
Rabanwag 18 (26818)

In tlatar Trauar:
Josef Rappenecker
Carl Rappenecker u . Frau

Beerdigung findet am Dienstag, 12.30 Uhr von der Fried-
hofkapelle aus statt .

Todes-Anzeige — Danksagung
Fern der Heimat wurde mir mein unvergeßlicher , Innlgst-
geliebter Mann ,

Adolf Böhler
« lechn . Reichsbahn-Oberinspektor I. R.

nach kurzer schwerer Krankheit durch den Tod entrissen .
Für die erwiesene Anteilnahme anläßlich der Beisetzung
In Karlsruhe am 23. März 1940, sowie für die vielen Kranz¬
spenden sage Ich herzlichen Dank. (26825)

Kartsrnhe, den 23 . März 1940.
BelchenstraBe 52.

In tiefer Trauer:
Jda Böhler .

Todes-Anzeige
Ganz unerwartet rasch , ohne vorherige Krank¬
heit , verschied am 24 . 3 . 40 der Gemeinderat
und Pg .

Karl Wilhelm Melcher
<

Großkaufmann .
Die Gemeinde Blankenloch verliert in dem
Verstorbenen einen Gemeinderat , der durch
sein überragendes Wissen ihr große Dienste
leistete , die Ortsgruppe Blankenloch der
NSDAP , ein treues Mitglied , dem wir jederzeit
ein ehrendes Gedenken bewahren werden .

Blankenloch , den 24 . März 1940.

' Der Bürgermeister
und Ortsgruppenleiter

26812

Todes-Anzeige
Ani 24 . März 1940 verschied unerwartet unser
Betriebsführer und Geschäftsinhaber

Herr

Karl
". Melcher

Kaufmann

im Alter von nahezu 49 Jahren . Der Verstor
bene war uns allezeit ein wohlwollender , auf¬
rechter und treusorgender Betriebsführer und
Arbeitskamerad , dem wir über das Grab hinaus
ein treues Gedenken bewahren werden .

Blankenloch , 24. März 1940 .

Die Gefolgschaft der Firma
KarlMelcher , Hehlgroßhandlnng.

(26813)
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rProfessorEricl) Sc/jeffinß
und 'T'rauJHarßaivte

^
eü . CÖerluitTh

geben ifjreVermäfjfung bekannt
' ^K& bsrufje.bRicfjardWaßnerstr . 16

H . JAärz 194-0

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinü TP* % IA JANA f
In ihrem letzten Film :

Stern von Rio
mit Gustav DieSI , Harald

Paulsen
Beginn : 4.00, 6.10, 8.50 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Ihre Vermählung geben bekannt (17911)

Friß Hug
Kreisgeschäftsführer der NSDAP .

Erik 'a .Hug
geb . Hüttinger

26. März 1940

Pforzheim - Stockach i . B.
z . Zt . im Felde

Karlsruhe
Scheffeistr . 6

Sturme überMorreale
ein fesselnder Itat .-deutscher
Gemeinschaftsfilm voll Hand¬
lung und monumentaler Sze¬
nen mit Glno Cevri , Elisa
Ceganl , Clara Calamal u. A.

4.00, 6.10, 8.30 Uhr
(In deutscher Sprache ) .

KAMMER
«ÄIm heiligen d & aseemt

mit
Karin Hardt nach dem bekannten Roman : J. C. Heer
Anfangszeiten Wo . 4.00, So . 2.30 Uhr — Telefon 4282

Am Ostermontag ist unser
•Mo * {Joachim
angekommen .

In dankbarer Freude 26815
M. Strasser u . Frau Trudel

geb . Slebold

KARLSRUHE , Karlstraße 88

z . Zt . Stüdt . Krankenhaus Dr. Herrn . Wagner

Als Vermählte grüßen : (5115)

Dipi .- ing Gismar Eck
z . Zt . Gefr . I. ei . Feldrgt .

Jise Eck
geb . MüJller

Ostern 1940

Karlsruhe Gebhardstraße 11

— ■- - ->
Ihre Ve rmöhlung geben bekannt 5147 Habe meine Tätigkeit

THEO BRAUCHLI
Amtswalter im RAD.

in Linkenheim und Liedolshelm
wieder aufgenommen

ANNI BRAUCHLI
geb . Barth

~ Fritz Schmitt
1 staatl . gepr . Dentist , Telefon Nr. 37
- -- (

Karlsruhe Ostern 1940

L- - ■■ Iri ; -- '
,' r .Ä : ' ■'n •; 1

Wir haben uns verlobt

GERTRUD FRÖHLICH
ADOLF HOLZMANN

Ostern 1940

BRUCHSAL
Schönbornstraße 3

BRUCHSAL
Prinz -Wilhelmstraße 5

6* Unser Junge ist angekommen

Almut Britsch
geb . Letterer

Heinz Britsch
Landwirtschaftsassessor
z. Zt . Unteroffizier in einer M .G .K.

Karlsruhe , den 21. März 1940
Privatklinik Dr. Stahl , Weinbrennerstraße .

Verlängert bis Donnersteg !
Dieses heitere Filmerlebnis .

Ist zum Tagesgespräch geworden !

Besuchensie bitte die ersten Abenduorsteiiungen
Beginn täglich 4.00 , 5.15, 8.30 Uhr .

m
VON HEUTE

RIVALIN der
ZARIN

Ein Film von unerhörter Ertebnfskraft t
Eine der spannendsten Episoden aus der Geschichte
Rußlands . — Mit Hilfe ehrgeiziger Offiziere hat
Katharina II . den Thron des Riesenreiches erobert .
Da wird von einer Partei Unzufriedener ein blut¬
junges Geschöpf 1 als Gegenkaiserin aufgesteilt :
Elisabeth Tarakanova gewinnt die Liebe des
Günstlings der Großen Zarin und wird so auch als

Weib ihre Rivalin .
Beginn täglich 4.00, 6.15, 8.30 Uhr .

_
l » l SCHAUBUPG

UFA-
fheater

4.00 . 6.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

4.00, 6.00
8.30 Uhr

Raipn Arthur RobertsT
Meine Tante
Deine Tante

Ein tolles Lustspiel
0. Holzmann • J . Hesters

KriminaiNommissar
EYCK

Anneliese Uhlig
Paul Klinger
Dorit Kreysler
Jug nicht zugelassen .

Meine Geschäftsräume
befinden sich ‘ von jetzt ab

Parhftr. 23 (Gartenhaus)

Karlsruhe

IHqi Schnürer
Kohlenhandlung 26754
Göternah - u Fernverkehr
Fernsprecher 2275

(geräumige

4 Zimmer-
Wohnung

mit Mansarde und
Bad . auf 1. Mai zu
vermieten . (2680v )
Au erfragen KarlSr . ,
Bachstraße 39. 1. St .

43 .’
mit Zentralheizung

auf sofort od. spater
zu vermieten . Näh .
Karlstr . 138, II ., t .

Schöne , sonnige

4 Z .-VOlI.
mit eingericht . Bad ,
Wohnmans . u . Zu¬
behör . Preis 95 Mf ..
zum 1. 4. 40 od . sp.
zu vermieten . Näh . :
Rrnckstr . 9, UI . Ahe .

Schöne

Wohnung I
von 5 Zimm ., Diele , j
Küche , Bad u . Zu¬
behör . Etag .-Heizg . ,
sofort zu vermieten .

Karlsruhe ,
Schumannstr . 6, III .
Zu erf . daselbst Part .
3- 6 Uhr . (26317)

5 Zimmer«
Wohnung

Gartenstr . 44 a , I .
auf 1. Mai zu ver¬
mieten . Anzusehen :
11—13 n . 15— 17 U.
Näheres : Karlsruhe ,
Beierthenner Allee 23
2. Stock , F . 5732 .

(25189)

3 zimmrr-Mhnung

Auswärtige und
Landwohnungen

iJWelntEMeiizm .
Wohn,im . , komvl . eins » . Küche mit
flieg . Wnsf, , Zcnlralhz . u Badhaus ,
m herrl . Aussicht a . die Berge zu
verm . Landhaus Opitz . Oberftdorf
(Allgäu ) . _ (5125)

Aelier . Ehepaar , w .
etwas Hausarbeit u .
N. Instandsetzungen
übernimmt , ist schone

33 .-
geboten . Zuschr . unt .
OF . 1415 an Führ .-
Berlag Offenburg .

O der aroße Ersola 0

Sonnige , ideal geleg .

4 Zimmer-
Wohnung

in Schwarzwaldkur¬
ort , m . Küche , Bad ,
ZentraTheizg . . Balk .,
fl . Master (für Pen .
sionär gengn .) ver¬
mietet sofort Karl
Sackmann , Besenfeld
lFreudenstadt ). 26731

Hohen Sie
ein Ummer
oder eine
Wohnung
zu vermieten

Staatstheater
Großes Haus

Dienstag . 26. Mär , 20—23 Uhr
Jsabella mm Lvänie«

Schauspiel von Oriner
Mittwoch . 27. März . KdF .
KG, . 20—22.30 Uhr ,

9ie dü ^ ödte Oper von Pucelni
Donnerstag , 28. Mär , 20—23

Katarina
Oper v. Kusterer

Kleines Thealei
(in der Eintracht »

Mittwoch . 27. März . 20—22.30
Spief nicht mit der Liebe

Mufikal . Lustspiel v . Bramme
Donnerstag . 28. März , Borst ,
f , BDM „ 20 - 22 Uhr

Trockenkursus
Ski -Lustsp , v , Bortfeldt
Samstag , 30. März . Erstaufs ,
20 - 22 Uhr .

Lisa , benimm dich
Musikalisches Lustspiel von
Friese . Weys . Lang .

Dann bedienen Sie sich
der „ Führer - Anzeige “

eie ist billig und
immer erfolgreich /

Wir haben uns verlobt

IRMEL HÄRING
ALFRED MUSER

staatl . gepr . Bauingenieur

März 1940

BRUCHSAL
Hoheneggerplatz 9.

TRIBERG

Schöne

mit 2 Z .-Wohnung .
Südst . . sof. zu verm .
Angeb . u . 5112 an
d. Führer -Berl . Ähe .

GlltlNöbl .M .
Aentralh, , 1—2 Bet .
len zu verm , Khe . ,W - ldftr . 63. IV . r
. (61165
Sehr gut mäbl .

Zimmer
ruh , fr , Lage , Ztr, .
Hzg, , Bad , Fährst, .
Ben, , sof , od , später
zu verm , Khe . . Erb .
prinzenftr . 31, 4Tr,,r ,

(5153)

Miiblitfttto
23 .-

"
mit Bad . für 60 ,4k
zu vermieten , (28801
« he. . Telefon 1439.

Mödl . Mansarde
j zu vermieten , (6095 ;
-Karlsruhe . Kaiserftr .>54. 2 Trepp ., links .
I
!Möblierte - Zimmer
«. gro 'v. leer . Zim .
zu vermieten . (5088)
Karlsr ., Waldhorn ,
strotz« 25. IV . Ecke
Kaiserftr . b. Stephan

Möbl . Zimmer
Nähe Schloßpl .. eig .
Eing . . ll . Wast .. auf
1. 4. 40 zu vermiet .
Schulz . Khe . , Zirkel
16. . .Alle Linde " .

Wir haben uns verlobt 26809

LISELOTTE CROCOLL

Dipl . - Ing . KARLLUTZ ROSS

Ostern 1940

KARLSRUHE
Kriegsstr . 156

ACHERN (Baden )
Allerheiligen StraBe 4

5165

Statt Karten

Ihre Verlobung geben bekannt

TRUDEL HERTENSTEIN

KURT SPISSMÄNN
Kreisamtsleiter der NSDAP ., Feldwebel (O . A.)

Ostern 1940

Emmendlngen/Baden Freiburg , z . ZI . Im Felde

LeereS Zimmer
mit bes. Eing , el .
Licht , auf 1. rlp .' il
zu verm . Khe ., Ka .
pellenftr . 68 . III . r .

(5678 )

4 schöne

MorSume
Erbprtnzenftratze 31 , 4. Stock , Zen -
trulhetzung , sofort zu vermieten .
Näheres Baugeschäft W . Stöber ,
Rüppurrer Straße 13 Telefon 87.

Schön «

3 Ztmmrr-
Wohnung

mit Balkon , auf 1.
April 1940 zu ver¬
mieten . (26756 )
KarlSr . . Moltkestr .

135. bei vörger .

Schöne (26852 )

3 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör , in de»
ster Lage der Kai -
serstratze . aus sofort
zu vermieten .

Karlsruhe .
Kaiserftr . 106. 1 Tr .

Freundl . (5058 )

Ml . Zimmer
in ruhig . Hause zu
verm . Knorre . Khe . ,
Hnbschstrahe 12.

MöblZimmer
zu vermiesen . (5082)

Karlsruhe .
Lesiiugftratze 35. N.

Neuzeitlich «
Dreizim .-Wohnung

m . Badr . Rheinstr . ,
auf 1. Mai zu vm .
Ängeb . u . Dt 26644
an Führ .-Berl . Khe .

4 Zimmer-
Wohnung

HauS Kriegsstr . 145,
Karlsruhe , zu verm .
Besichtigung vorm . 9
bis 11. Preis 70 Ji .

(25222 )

Neuzeitliche (23127 )

1 Zimmer
mit bewohnt, . Man .
färbe , Etag, -Heizung ,
eingericht , Bad , zum
I . Mai zu vermiet .
Preis l02 RM Khe .
« ebhardstr . 13, III .

Telephon 6002 .

itrit Küche _
Daß » Hofelag «.

irrvd Dach
IW 1.

(Neubau )
Apri 'l 1940

Miefgesüche
zu vermieten . (26631)
Jiäßeves durch die HESvenr »a4Iuna

8. Rann u. Schmidt A.
_ . Jmmoibilten ,
Kaiserftr . 186, Telefon 8598.

Daria» SNidtmtle
ansprechende , sonntae

4 Zimmer -Wohbaaz
(Neubauwohnung ) , mit eingericht .
Bad auf sofort zu vermieten . Miete
75.— NM , Angebote unter D 25788
a . d . Füßrer - Verlag Karlsruhe .

Mod . möbliertes

Zimmer
mit Bad . zum 1. 4.'

tcht . (5094)
MeweS

StaatStheater . Khe .

4 Ammrr-Wobmmg
nrrt Küche und Bad , Hi -rfch strafte ,
Nähe Hirschbrücke , zum 1> April 1940
zu vermieten . <26632 )
sftäheres durch die Haus Verwaltung

3. Rann u. Schmidt A.
Immobilien ,

Khe .. Kaiserftr . 136. Telefon 2598.

5 zimmrr-Mhmmg
mit eingerichtetem Bad und aftem
Zubehör , in freier Lage Stadtmitte ,
zum 1. Mai 1949 für 95—80 .— RM ,
monatlich zu vermieten . Näheres :

I . Nun » » . Schmidt A „
Immobilien .

Khe .. Kaiserftr . 138, Tel . 2598 . (26629

Khe . , Schumannstr . 1
Erdgeschoß rechts , ist
eine geräumige , gut
ausgestattet «

IZ .-WOnung
mit eingericht . Bad
und Mädchenzimmer
zu 86 RM . auf 1.
Juki oder früher zu
vermieten . (16237)

5 Zimimrwohiniiio
unmittelbar Kaiserplatz - Mühlburger
Tor gelegen , zum 1. Avril 1940 zu
vermieten . Näheres durch die Haus -
Verwaltung (26633

I . Nun » « . Schmidt A ..
Immobilien .

Khe .. Kaiserftr . 136. Tel . 2898.

Schöne , sonnige (26805 )

5 Zimmer-Ulohnuns
mit Zubehör und Terrasse auf sofort
zu vermieten . Biktoriaftr . 12a , II .
Stock . Karlsr . Mieivreis 88 RM .
Alles Nähere Viktortastr . 12 , Büro .

Arbeit « sucht aus 1.
April 1 Zimm « zum
Preis v . 12—16 Ji
monatlich . Angebote
unter 5145 an den
Führ .-Bert . Karlsr .

Leer. Zimmer
mit Master u . GaS ,
auf 1. 4. gesucht .
Preisangeb . u . 5097
an Führ .-Berl . Khe .
NetteS
leeres Zimmer
sucht berufst . Fränl .
(Oststadt bevorzuglt .
Preisangeb . u . 5129
an Führ .-Berl . Khe .
Ruhig, , solid , Fränl ,
sucht s, sofort gut
möW. Zimmer
evtl , m , Küchenben, ,
Nähe Hauptpost be.
vorzugt . Angebot -
unter 6078 an den
Führer -Berlag Khe ,
Sonnige

1—2 Zimmer
mit Küche sucht ält ,
tkhev , auf 1, 4 40 ,
Angeb . u , 5148 an
d, Führ .-Berl . Khe ,
Ehepaar sucht

IZ .-Wslinunll
od , 2 kl. Zim . sof,
od , sp. Ana . n , 5138
an Führ .-Berl , Khe .

Snche

23 .’
sofort od . 1. April .
Angeb . u . 5148 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Nach hier Vers. Be
amtin sucht

23 .
mit Küche , Glösa
schluß zu mieten .
Angebote mit Preis
unter 5151 an den
Führer -Berlag Khe .

2
mögt , mit Bad sof.
od. spät , von Ehep .

gesucht . Miete
50 bis 60 Mark .
Angeb . u . 5093 an
d. Führer -Verl . Khe .
Kl . Familie sucht

23.-WOmmg
mit Zubeh . auf 1.
6. 40 . evtl , später .
Preisangeb . u . 5120
an Führ .-Berl . Khe .

.Immobilien

GeMMaus
in zentraler Lage von Khe , mit gr .
Lagerraum , bei 25 066 M . An ; , zu
verlausen . (5690)

Otto Dinger
Immobilien . Karlsr ., Kroncnftr . 16 .

Tel . 365 « ,

Zweifamilienhaus
8x8 Zimm ., Schupp ,
u . Gart ., 1929 erb .
i . Weingarten b.Dur¬
lach , b. 6000 RM .
Anzahl , zu verkauf .

Otto Singer
Immobilien .

Khe . . Sronenstr . 16,
Telefon 3650 .

(5091)

23 .-
"

v, berufst , Frl , sos,
od , 1, 4. , u m , ges.
Angeb . u 6135 an
d, Führ .-Berl , Khe ,

Wgatttn
(alle Arten Obst ) ,

im Weiherfeld wegen
Wegzug zu verpacht .
Näh . bei Günther ,

3 & 74 qm , zu ver¬
kaufen . Rolandstr .,

Karlsruhe -Bulach ,
Angeb . u . 5123 an
d. Führer -Berl . Khe .

Kapitalien

2000 Mark
gegen hypothekarische
Sicherheit sofort aus -
zuleihen . (2445)

Franz Peter ,
Vermittler .

Karlsruhe,Rüppurr ,
Putlitzstr . 13, I. Khe . Fronstr . 22. Tel . 5474

Brnddeidende
tragen das seit 90 Jah¬
ren erprobte

Spranzband
D . R . P . 542187

Kein Gummiband , ohne
Feder , oboe Schenkel -
riemen , trotzdem sehr
zuverlässig .
Mein Vertreter 4st kosten¬
los zu sprechen (auch Wr
Frauen und Kinder )

Am Donnerstag , 28 . Mßrz
Pforzheim , Hansa Hotel 11 bis lUhr
Bretten , Gasthof Badischer Hof

bis Vs3 Uhr
Epplngen , Krone -Post 3 bis 4 Uhr

Darktchreiben : Ich habe vor einigen
Jahren von Ihnen ein Spranzband be¬
zogen und bin damit sehr zufrieden
gewe en . Mein Bruch ist in diesem
Jahr nun verheilt . Möchte Bruchlei¬
denden Ihr Band bestens empiehlen ,

Dagersheim , 23. Nov . 1939.
bei Stuttgart , Weißstraße 166.

Friedrich Schmld , Schreiner .

Der Erfinder and alleinige Hersteller

ipranz, Di
(Württbg .)

Lampenschirme
in Seide, Craqueld, Karton, Chintz, Deutsche Werk¬

stoffe , Bauernstoffe geschmackvoll und bi lig
Kaiserstr . 136 , Hinter -

Viorer bau Frtedr .- Bad .Tel . 1228

Tiermarkf

1—2 Zim .-Wohnung
v. alleinft , berufst .
Frl , ans 1, 4, oder
1, 5, gesucht , Preis .
Angeb . u . 6098 an
d, Führer -Berl , Khe ,

Möblierte

23 .°Wolfnung
mit Küchenbenützg .,
auf sof . od . spät . ges.
Weststadt od . Mühl -
burg bevorzugt .
Angeb . u . 5111nge

F '

Schöne , sonnige
3 Zimmer -Wohnung
mit einger . Bad u .

m.rr^
°
pünktt,fahll ! « b Dienstag steht wieder ein fri -

jung . Ehepaar auf
1. Juli gesucht . Eil -
Angeb . u . 5152 an
d. Führer -Berl . Khe .

33 .-WMUN8
auf 1. Mai 1940 von
Dauermieter (2 Per¬
sonen ) . gesucht . Süd4
weststadt bevorzugt .
Preis bis 60 RM .
Angeb . u . R 25720
an Führ .-Berl . Khe .

scher Transport

zum Verkauf bei

£ Wiodor afno Neuerscholnung !

Das zweite Neue
Soldaten Liederbuch

Inhalt : Leb wohl , du kleine
Monika , Hannelore , Westwall -
lled . Im Feldquartiar , Friesen -
lied . Hinter einer Gartenmauer
und vieles mehr (26645)

Text und Melodie —.50,
Klavier ;Ausgabe 2.50

erhältlich bei

Franz Tafel
Musik ,

Khe ., Kaiserstr . 82a , Telef . 1647.

(26835 )
Bicbhandlung Heinrich Knopf .

Neuthard .

1 Z .-W6W.
gesucht .

ührer -Berl . Khe

auf 1. Juli
i Anaeb . u . 50^3 an
. d. Führer -Berl . Khe .

% Jahre alter

SaMund
zu verkaufen . (26828

gelbbraun .
evtlaufeu

Gravierl Hermann , oerkufen , (!
Sophienstraße 20 . Bol, , Forstwar ,

Har,mann , Karlsr . . Li -dofsh - im .
TA . (5074) ! D - " °nh - im °rstr . ».

3usltzneiden -
Anmobieren

van Damen - und
Kinderkleidung ,
« aiserftrah » 222, III .
Ecke Hirschstrahe ,

6 oder 5 Zimmer -Wohnung
Vorholzftr . 7 , m . Stockwerk - Heizg ,
elngcr , Bad u , reicht , Zubehö, , weg
Versetz , d , Mieters zu vermiet , Näb ,
b . Eiscnlohr , Khe . , Kriegsstr . 75 . Tel .
5263 , bis 16 Uhr und 14 — 16 Uhr ,

(26338 )

\ • Unterricht .
'

1 Zimmer.Wohnnng
4. Stock , Stb, . zu
vm . « rfr , 11- 14 U ,
Khe. , Durlacherstr .
19, b. Durlach , Tor ,

(6127)

2 Zimmer . Wohnnng
Stadtm . . 4 Tr , h -,
36 RM , Nähe , « he. ,
Lammstr . 9 2 Stock
(Friedr .-Platzs bei

Kovar . (6191)

2 Zimmer . Wohnnng
2, St, , Seitenflügel ,
neu herger, , aus sos,
ad , 1, 4. 49 zu ver¬
miet . Zu ersr , Khe -,
Sosienftr . 2«. II .

(5109)

. Fri«
■ (Berufsfachschule ) „ •

KARLSRUHE , Fichtestraße 3 (Ecke Moltkestr., b. Staatstedinikum )

fflerkurw
Telefon 2018

neue Hanfleisnurse
Maschinenschreiben , Kuizsdirift , BjchfOhrjnn , kaufmännisches Rechnen ,
Wlrtsdiaftsiehre und Briefwechsel , dteuern , Schriftverbesserung usw .

Beginnt 15 . April 1940
3 7 . Schuljahr

Kraftfahrzeuge
Ah -' und Verkauf -

Aus Privathand zu kaufen gesucht:
Neuwertiger

Peclonenwagen
bis 1.7 Ltr . zum Schätzprcis . Ange¬
bote unter M M 69L an den Füh¬
rer - Verlag Karlsruhe .

2 Autoreifen
33x5 mit 2 Schläu¬
chen 33x5 , auch ge¬
braucht , doch gut er¬
halten , sofort zu
kaufen gesucht . An¬
gebote unter K 26430
an den Führerver¬
lag Karlsruhe .

D K W -
Wagen

Meisterst . , 690 ecm ,
noch gut erh, . sofort
geg . bar zu verkauf ,
weg , Einberus , Fra «
Fra «, Seiler , Küser .

Meister , OenSbach
Zieh « , Hau « 238 ,

(26808)

100 ccm , (Mod , 37),
zum Schätzprei » von
100 RM , zu verkauf ,
W , Ruf , Karlsruhe ,

Putlidftrah « 26.

Spezial-Werlstätte
stlr

RevaMr -

an Kraslsahr,engen .
Schweiübelrieb
F . L. Din, «» ,

« arlstr . 22. Tel.6136.

> , Vstaciilecietie

kleine Anzeigen
' ach« au (5138 )

Kahren fut Lastwagen
s SvelGlitz. ^ /2 Tonner

und
Telefon 576

wer nimmt
Von Karlsruhe bis
Pforzheim —Eutingen
einige Stück Möbel
mit ? Angebote un¬
ter 5105 an d. Füh¬
rer -Berlag Karlsr .

IV2 Sonnet .

Klein-
anzeigen

der große
Erfolg!

vster-WunW
Witwer 60er . Rent¬
ner . alleinst ., möchü
sich wieder

verheiraten
Suche eins . Person
zwischen 59—60 I «
Die Wert aus einen
gemütlichen HauShaU
legt . Zuschriften un¬
ter 5087 an d. F " h*
rer -Berlag Karlsr .

Klsvin, Lullte,
Akkordisll , Flöte
Unt . «rt . staatl . an -
erk. Musiklehrer
W<ltzienstr . 15, K0^

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

ihführung T‘9e,; und
Abendkurs «

Otto Autenrieth
«taatlich gaprUfler Kurztchrlfllehrer

Kartvaba , Kalaanb . (7, Eingang WaldhornttraBa , Fara«prachar Uh

Eintritt Jederzeit
27961

f
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